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Teſegraphiſche Depeſchen. 


@Belistert von der '‘Assooiated Presa.’') 
Inland. 


Beiteres vom Hochwaſſer. 
Milchmangel in Xew ort. —Paterfon leidet 
fchwer, obwohldas Schlimmfte vorüber zu 
fein fheint.—Die Küftenftürme. 

New York, 12. Ott. Ynfolge der 
Unterbrechung des Eiſenbahn-Verkehrs 
durch die Hochfluthen leidet unſere 
Stadt jetzt an dem größten Milch— 
mangel, den ſie ſeit den Tagen des 
berühmten „Blizzard“ von 1888 
durchzumachen gehabt hat. 

Nach mäßigen Schätzungen wird 
nur ein Zehntel des normalen Milch— 
Bedarfes vertheilt, und es müſſen noch 
mehrere Tage verſtreichen, bis normale 
Verhältniſſe wiederhergeſtellt ſein kön⸗ 
nen. Die Milch - Lieferanten bebor- 
zugen biejenigen Familien, welche klei— 
ne Kinder haben. In anderen Fami— 
lien behilft man ſich mit kondenſirte 
Milch, ſogut man kann. 

New York, 12. Okt. Noch immer 
kommt eine Menge Berichte über 
Schiffbrüche und große Verluſte an der 
atlantiſchen Küſte entlang, infolge der 
orkanartigen Stürme der letzten drei 
Tage! Ganz ohne Menfchenverluft ift 
e3 auch nicht abgegangen. So murbe 
Rev. Hamley von Late View, N. K., 
Paffagier auf dein Old-Dominion“⸗ 
Dampfer „Sefferfon“, durch eine ‚ge: 
mwaltige Sturzmwelle gegen die Kajüte 
gefchleudert und getöbtet. 

Baterfon, N. %., 12. Okt. Seit 
mehr, alö 48 Stunden mirb unfere 
Stadt von den Fluthen des Paffaic- 
fluffes heimgefucht, welche bereit3 ei- 
nen Schaden angerichtet haben, ber 
auf 3 bis 6 Millionen Dollars ge- 
ſchätzt wird. 

Auch Paſſaic hat ſchwer zu leiden, 
und dort allein beträgt der finanzielle 
Verluſt etwa 2 Millionen Dollars bis 
jetzt. 20 Fabriken in Paſſaic ſtehen 
unter Waſſer, und 8000 Arbeitsleute 
ſind beſchäftigungslos. 10,000 Men: 
ſchen haben ihre Heime verlaſſen, und 
800 Häuſer in Paſſaic ſind bis zur 
Dachtraufe überfluthet! Eine Anzahl 
Gebäude iſt zuſammengeſtürzt, und 
viele andere ſind überfluthet. 

Der Hügel der Spruce-Straße in 
Paterſon ſcheint ganz auseinanderzu⸗ 
fallen, und wenn das Zerſtörungswerk 
daſelbſt weiterenFortgang nimmt iſt es 
auch mit dem Schleuſen⸗Haus vorbei. 
Bürgermeifter Hinchcliffe “überwacht 
bie ganze Nacht hindurch die teitere 
Befeitigung der Deiche und Wafler- 
fchleufen. In Paterfon find 500 Yami- 
Iten obdadhlos, — und auch bie übrige 
Bevölkerung hat eine jhlimme Nacht 
hinter ſich! 

Doch hat ſich die Befürchtung, daß 
aubh der Dundee - Damm brechen 
werde, bis jett nicht bemahrbeitet. 
Man hat jogar ein langfames Yallen 
des Pafjaicfluffes bemerkt und gibt 
fih der Hoffnung Hin, daß das 
Sälimmite vorüber jei. 

Eafton, PBa., 12. Dit. Der Hod- 
fluth-Schaden am Delewarefluß ent- 
lang wird in die Millionen gehen! 

Was die Angabe über die Zerftö- 
rung einer großen Bahnbrüde und das 
Verunglüden eined? Zuged mit 40 
Menfcen, in der Nähe von hier, anbe- 
langt, jo ftellt fich heraus, daß zwar 
bei Stroubaberg eine michtige Bahn- 
: brüde zufammengebrochen, indeß Die 
Meldung von einem großen Zug-Un- 
glüd und den Menjchenopfern unbe- 
gründet ift. 

Am Uebrigen find Brüden maffen- 
haft weggeriſſen! 

Immerhin beginnt der Delaware— 
fluß jetzt, zurückzuweichen. 

Ocean City, Md., 13. Okt. Unſere 
Sommervergnügungs-Stadt iſt ſo gut 
wie völlig verlaſſen; die meiſten Ein⸗ 
wohner ſind geflohen. Größtentheils 
ſteht die Stadt ſchon ſeit vier Tagen 
unter Waſſer, und ein Gebäude nach 
dem andern ſtürzt ein. 

Boſton, 12. Okt. Der heftige Wind⸗ 
und Regenfturm an der Küfte Neueng- 
lands entlang zeigt noch immer wenig 
Milderung. Berichte von allen Thei- 
len der Kiüfte melden jchmeren Sad)- 
fhaben zu Waffer und zu Lande. Doch 
ift das Unheil für den Schiffänerfehr 
nicht fo groß, wie e3 ohne außdgiebige 
Warnung fich jedenfalls geftaltet hätte, 

Atlantic Eity, N. 3., 12. Ott. Die 
Hodfluth Hier ift zurüdgemwichen, und 
die Verhältniffe haben fich bebeutend 
gebeflert. Eine Menge Trümmerftüde 
treibt noch immer an den Gtrand. 

Suffern, N. 9., 12. Dit. Der, fchon 
feit einiger Zeit bebrohte QTurebodamm 
oberhalb bed Städtchen? Ramapo tft 
gebrochen, und die Waflermaffen ftürz« 
ten auf das Dorf zu und riffen Alles 
por fich her weg, Häufer, Scheunen, 
Vieh u. ſ. w. 

E3 wäre ohne Zmeifel ein furcdhtba- 
rer Menfchenverluft zu beflagen, wenn 
nicht rechtzeitige Warnung erfolgt 
märe! 


Ausland. 


‚ 50jähriges Dienftiubiläum. 

Münden, 12. Dit. Der bairifche 
Kapallerie-General Herzog Karl Theo- 
bor, Chef des BDragoner-Regiments 
Freiherr vd. Manteuffel (Mheinifches) 
Nr. 5 und Ritter des Schwarzen Ab- 
lerorbend, feierte fein H5Ojähriges 
Zn Er ift ald Augenarzt 
end Menfchenfreund beim großen Pu- 
Elitum befannter, al3 in militärifcher 
Hinficht. Diele Blätter mibmen ihm 


Bie KRriegsfurie! 

Sie ift vielleicht im fernen Diften 
losgebrochen! — Japaner jollen 
eine foreanifche Küftenjtadt be 

fest haben. — Offizielle Kriegs: 
erklärung joll bevoritehen. 


Frankfurt a. M., 12. OH. 
„Hrankfurter Zeitung“ meldet 
früh aus Shanghai: 

E3 ift hier aus Ijchefu die Nachricht 
eingetroffen, daß die Japaner Ma= 
fampho (an der Sübdfüfte von Korea) 
bejegt hätten, und daß eine offizielle 
Kriegserflärung erwartet merbe! 

(Mafampho ift der Pla, mohin 
neulich ftarfe japanifche und ruffifche 
Flottenſchwader geſandt wurden.) 

St. Petersburg, Rußland, 12. Okt. 
Für bedeutſam hält man es hier, daß 
dad Amtsblatt und das „Journal -: 
St. Petersbourg“ die Depefhe des 
„Berliner Lofal-Anzeigers“ betreffs 
ber Bewegung der rufjifichen Flotte 
und der möglichen gleichzeitigen Lan 
bung ruffifcher und japanifcher Trup- 
pen in verfchiedenen Theilen Koreas 
abdruden. Mehrere Zeitungen veröf- 
fentlichen einen lleberblid über Japans 
Heeres und Flottenftärte. 

E3 wird übrigens auf’3 Neue gefagt, 
das Aufgeben ober Verfchieben des ge= 
planten Befuches des Zaren Nikolaus 
in Rom fei einfach durch die Haltung 
ber italienifchen fozialiftifchen Preffe 
fowie der fpzialiftifchen Kammer-Ab- 
geordneten veranlahßt worden. 

London, 12. Dit. Einige Beforg- 
niß binfichtlih der Entmidlung "der 
Dinge im fernen Drient verurfachte 
bei der heutigen Eröffnung der Effet- 
tenbörje eine gedrüdte Stimmung, und 
alle augländifchen Werthpapiere fielen, 
beſonders die japanifchen. 

Shanghai, 12. Oft. Die hiefigen 
Blätter zeigen wenig Antereffe an den 
neuen amerifanifch-chinefifchen und den 
chineſiſch-japaniſchen Handelsverträ— 
gen. Eingeborene Kaufleute, welche 
hoffnungsvoll waren, als die britiſchen 
Vertrags - Verhandlungen begonnen 
hatten, erwarten jeßt feine Vortheile 
bon den getheilten Verfuchen der aus- 
märtigen Mächte, eine radikale Reform 
der hinefifchen Binnenhandels-Steuern 
herbeizuführen. Und mas die Erdff: 
nung gemifler Pläbe in der Mandfchu- 
rei für ben auswärtigen Handel anbe= 


Die 
heute 


Flangt, fo glaubt man allgemein in Ein- 


geborenen-Freijen, daß, jolange Ruß: 
land dieMandfchurei befegt halte, diefe 
„Eröffnung“ ein bebeutunaslojes Wort 


fei. 

Yokohama, Japan, 12, Dit. Es 
wird hierher gemeldet, der ruffiiche®e- 
fanbte bei der hinefifchen Regierung, 
Leffar, hat diefer Regierung in bürren 
Morten eröffnet, daß der Mandſchu— 
rei = Vertrag, welcher am 2. April v. 
%. zmwifchen China und Rußland abge: 
fchloffen wurde, einfach hinfällig ge: 
worden ſei. 

Bekanntlich ſollte die Räumung der 
Mandſchurei durch Rußland am 8. 
Oktober beginnen; aber Rußland hatte 
im vergangenen Monat gewiſſe Bedin— 
gungen daran geknüpft, auf welche 
China, beſonders infolge Drucks von 
Japan und England, nicht einging. 
Schon früher hatte der ruſſiſche Ge— 
ſandte in einer dem Vertrag angehäng— 
ten Note erklärt, Rußland werde ſich 
nicht durch den Vertrag gebunden er— 
achten, wenn die chineſiſche Regierung 
„irgendwelche Beſtimmungen desſelben 
verletzen ſollte“, und jetzt ſcheint die 
ruſſiſche Regierung ſich auf den 
Standpunkt zu ſtellen, daß eine ſolche 
Verletzung thatſächlich erfolgt ſei! Die 
Lage iſt ſehr bedenklich. 

London, 12. Okt. Der Korreſpon⸗ 
dent der Londoner „Morning Poſt“ in 
Tſchehu, China, telegraphirt: „Wie 
man hier wiſſen will, hat die japaniſche 
Regierung beſchloſſen, heute die Feind— 
ſeligkeiten gegen Rußland zu eröffnen, 
unmittelbat nachdem die Friſt abge— 
laufen iſt, welche Japan in einem, an 
Rußland geſandten Ultmatum feſt— 
ſetzie. Die ruſſiſche Flotte in Port 
Arthur hat ſich abgangsfertig gemacht, 
und es wird auch hier berichtet, daß die 
Japaner in Ma-San-Pho, Koreaq, 
Truppen landen. Eine Anzahl Feld— 
geſchütze iſt aus Port Arthur abge— 
gangen, — Beſtimmungsort unbe— 
lannt. 

Es heißt, Deutſchland würde einen 
Krieg im fernen Orient gerne ſehen, 
da es hierdurch inſtandgeſetzt würde, 
feine Einfluß-Sphäre in China zu er- 
weitern. 

Unter den Ruſſen in Niu-Tſchwang 
ſind Cholera und Peſt ausgebrochen. 

Eine andere Depeſche aus Tſchefu 
meldet, es ſei dort augenblicklich Al— 
les ruhig, — aber man glaube noch 
immer, daß jeden Moment Feindſelig⸗ 
keiten ausbrechen könnten. Die Ruf—⸗ 
ſen ſollen den nächſten Freitag für den 
Beginn der Feindſeligkeiten ihrerſeits 
feſigeſetzt haben. Chineſiſche Kauf— 
leute ziehen aus bem Yalu-Thale nad 
Tſchefu weg. 

Der japaniſche Geſandte in London 
ſtellt jedoch in Abrede, daß Japan 
überhaupt ein Ultimatum an Ruß: 
land gefandt habe. Wenigſtens, ſagt 
er, habe er feine Nachrichten folche Art 
erhalten, und dem englifch-japaniichen 
Vertrag zuoflge müßte er, wenn Na- 

einen ſolchen Schritt thue, fofort 

on benachrichtigt werben, damit 
er die britifche Regierung offiziell in 
Kenninig jegen fünnr 


Generaltonful Bünz angerempelt 


Berlin, 12, Oft. Das St. Peterd- 
burger Blatt „Webomofti” meiß über 
einen angeblichen Ausfall des General- 
fonfuls Bünz von Nem York, Vertre- 
terö der beutjchen Regierung vor vem 
Haager Schtedsgerichte über die Vor: 
zug&forderungen ber verbünbeien 
Mächte gegen Venezuela, zu berichten. 
Diefer Ausfall fol fich gegen den ruf- 
ſiſchen Juſtizminiſter Murawjew ge— 
richtet haben, welcher im Tribunal den 
Vorſitz führt. Das Blatt fügt hinzu, 
GeneralkonſulBünz habe entweder von 
der deutſchen Regierung den Auftrag 
gehabt, Rußland zu brüskiren, oder er 
habe unvorſichtiger Weiſe den geheimen 
Wunſch aller Deutſchen verrathen, 
Rußland zu überfallen. In hieſigen 
amtlichen Kreiſen iſt von einem derar— 
tigen Geſchehniß überhaupt nichts be— 
kannt. Die „Wedomoſti“ hat wohl 
vernommen, daß Generalkonſul Bünz 
in der erſten Sitzung des Tribunals 
einen formellen Einwand gegen die 
Entſcheidung des Vorſitzers erhob, um 
inzwiſchen Inſtruktionen von ſeiner 
Regierung einholen zu können, und 
aus dieſem geringfügigen Anlaß eine 
große Staatsaffäre zu machen geſucht. 

Agrariſche Gegner Büulows. 

Berlin, 12. Okt. Die konſervativ— 
agrariſche „Kreuzzeitung“ gibt in ei— 
nem Artikel zu, daß es in konſervativ— 
agrariſchen Kreiſen vereinzelte Herren 
gibt, welche den Sturz des Grafen v. 
Bülow als Reichskanzlers herbeifüh— 
ren möchten. Früher war man von 
dieſer Seite ſtets bereit geweſen, der— 
artige Andeutungen in das Reich der 
Fabel zu verweiſen, ja es ſo hinzuſtel— 
len, als ob eine ernſtliche Agitation ge— 
gen den Grafen Bülow in agrariſchen 
Kreiſen geradezu als eine Art Hochver— 
rath angeſehen werden würde. Dieſes 
fadenſcheinige Mäntelchen der Ent— 
rüſtung und Heuchelei ſcheint nun 
mehr endgiltig in die Rumpelkammer 
wandern zu ſollen, und derReichskanz— 
ler mag offen auf's Korn genommen 
werden. 

Thatſächlich betreiben dieBlätter der 
Rechten neuerdings eine ſtramme Mi— 
niſterſtürzerei, weil Bülow ihnen in 
der Handelsvertrags-Frage nicht ra— 
dikal genug vorgeht. Man iſt ge— 
ſpannt darauf, wieweit ſich dieſeStim— 
mung entwickelt haben wird, bis der 
Sitzungsperiode des Reichstades zu— 
ſammentritt. 

Koſtet drei MonateGefängniß. 


Berlin, 12. Okt. Der hieſige Schrift⸗ 
ſteller Hans Wittenberg iſt zu 3 Mo— 
nate Gefängniß verurtheilt worden, 
weil er den lutheriſchen Geiſtlichen und 
Reichstags = Abgeordneten Wilhelm 
Kröfel, Vertreter des 5. Gtettiner 
Wahlkreiſes Pyritz- Satzig- Stargard, 
in Verbindung mit deſſen Agitation in 
der Konitzer Affäre einen „Schweine— 
prieſter“ genannt hatte. 
Unterdrückung der Deutſchen in 

Ungarn. 

Kaffel, 12. Oft. Profeffor %. An: 
dré von der juriftifchen Fakultät der 
Univerfität Marburg reifte jünaft nad 
Süd-Ungarn, “um die mannigfachen 
Berichte über Verfolgungen der Deut: 
Then in Ungarn feitens der Magyaren 
auf ihre Wahrheit zu unterfuchen. Un 
garifche Blätter behaupten nun, Andre 
Habe die deutfchen Banatdörfer in blü- 
bendem Zuftand gefunden, während bie 
magyarifchen Dörfer verarmt jeien. 

Die „Zäglihe Rundfchau” und an= 
dere Blätter erflären, dadurch werde 
nur bemwiefen, daß die deutfche Bauern- 
bevölferung tüchtiger und fleifiger, ala 
die magharifche jet. Die Thatfache blei- 
be beftehen, daß das deutjche Volks— 
tum in Ungarn brutal und binter- 
hältig unterdrückt werde. 

Philippinen⸗-Nachrichten. 

Manila, 12. Okt. Acht ſogenannte 
Ladronen oder kämpfende Philippiner 
wurden vom Richter H. Sweeny zum 
Tode durch den Strang verurtheilt, 
und 2 zu je 25 Jahren Haft. Dieſe 
Leute waren zu Bulacan, oder anders— 
wo in der Nachbarſchaft Manilas, ge— 
fangen genommen worden. 

Auf der Inſel Panay hat eine Ab— 
theilung kämpfender Philippiner das 
Städtchen Ibagay angegriffen und 13 
der Einwohner getödtet. Die Polizei— 
Force daſelbſt iſt nur ſchwach. 

Leutnant Velasquez mit 30 Mann 
der Konſtabler-Force wurde bei Nueva 
Viscaya von 500 „Kopfjägern” ange- 
ariffen und verlor 2 Mann; aber 53 
der Angreifer fielen und viele andere 


follen verwundet worden fein. 
Gclinde beitraft. 

Frankfurt a. M., 12. Oft. Hier 
wurde der Unteroffizier Hoffmann, 
vom 2. Naffauifchen Feldartillerie-Re- 
giment Nr. 63, megen Soldaten-Miß- 
bandlungen in nicht weniger, ala 700 
Hallen, zu ganzen 9 Monaten Gefäng- 
niß verurtbeilt. 

Stuttgart und Et. Zouis. 

Stuttgart, 12. Oft. Die Stabtver- 
mwaltung bat, zahlreichen anderen Bei- 
fpielen folgend, befchlofjen, fich an ber 
St. Louifer Weltausftelung in mwür- 
biger Weife zu betheiligen. 


— Gereniffimus. — Sereniffimus 
bat die Abficht, fich in feinen freien 
Stunden mit Photographiren zu  be= 
Thäftigen. Er läßt fich einen hochfei- 
nen Apparat fommen und will zunächit 
feinen Adjutanten photographiren. Se- 
reniffimus ftellt den Apparat ein und 
ruft dann ganz erftaunt: „Ach, mein 
Lieber, marum ftellen Sie fich denn auf 
ben Re 


| 


Auf der Hodzeitsreife. 


Darmftabt, 12. Oft. Prinz An— 
dreas von Griechenland und feine Neu- 
bermäblte, bisherige Prinzeſſin Alice 
bon Battenberg, befinden fich jegt auf 
dem Schloß Heiligenberg, in der Nähe 
bon ngenheim. Nächite Woche wollen 
fie in einem Automobil, welches ihnen 
der ruffifche Zar zum Gefchent gemacht 
hat, eine Fahrt nah der griechifchen 
Hauptjtadt Athen antreten. Sie wer- 
ben in allerGemüthsruhe durch Defter- 
reich, die Herzogemina, Montenegro 
und Mazedonien reifen, und ein ande- 
tes Automobil mit ihrer Dienerfchaft 
und dem Gepäd wird ihnen folgen. 

Die Hochzeit3-Gefchente, welche das 
Paar erhalten hat, werden auf 1 Mil- 
Iton Dollars gefhätt! Des Zaren Ga- 
be in umelen haben allein einen 
Werth von $125,000. 


Automobil⸗Unglück. 


Berlin, 12. Okt. Profeſſor Son— 
nenberg, der bedeutendſte Spezialiſt 
für die Behandlung von Appendizitis 
oder Blinddarm-Entzündung in 
Deutſchland, rannte, während er mit 
Gattin, Sohn und zwei Töchtern in 
Thüringen in einem Automobil fuhr, 
in eine Spaziergänger-Partie hinein, 
und die Tochter eines ſehr ortsbekann— 
ten Herrn, Rödiger, wurde getödtet! 
Die Gattin des Profeſſors Sonnen— 
berg wurde' verletzt. 

Muſitpädagogiſcher Kongrefß. 

Berlin, 12. Okt. Der muſikpäda— 
gogiſche Kongreß, welcher urſprünglich 
im Anſchluß an die Enthüllungs— 
Feierlichkeiten für das Wagner-Denk— 
mal ſtattfinden ſollte, aber in Hinblick 
auf die Vertagung des internationalen 
Muſik-Kongreſſes gleichfalls ver— 
ſchoben wurde, beginnt hier nunmehr 
am 18. Ottober unter dem Vorſitz des 
Profeſſors RXaver Schawenka und 
wird bis zum 21. Oktober dauern. 


Friede zwiſchen Bayreuth und 
Munchen. 


München, 12. Okt. Große Genug— 
thuung wird allſeitig darüber ausge— 
drückt, daß nunmehr eine Einigung 
zwiſchen der Familie Wagner und dem 
Prinzregenten-Theater in München 
erzielt worden iſt. Dadurch wird die 
Beſtimmung aufgehoben, daß in Mün— 
chen nur ſolche Opern von Wagner 
aufgeführt werden dürfen, welche nicht 
gleichzeitig in Bayreuth zur Vorſtel— 
lung gelangen. 

Marofto, das Nayb- uud Rauf: 
land, or 

London, 12. Oft. Eine berittene E3- 
forte eingeborener maroflanifcher&ol- 
daten, welche eine Bartie Europäer von 
?ez aus bealeitete, murde etma 40 
Meilen von Tanger von Räubern an 
gegriffen, und zwei Soldaten murden 
im Kampf mit den Räubern verwun— 
bet, welche die E3forte und die Reifen 
den um Alles bercubten. 

ünf maroffanifcge Soldaten wur— 
den vergangene Woche zwischen Tetuan 
und Tanger von Stammes-Angeho- 
rigen ermordet. 

Durh die Kämpfe zmwifchen dem 
Gharb- und dem Ben - Haffan- 
Stamm in Maroffo ift das ganze 
Gebiet de3 erjteren vermwüftet worden. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Ehırbonrg: Barbarofia, von New York nah Pre 


New Vorf: Minnetonfa von London. 

Alle, neuerdings in New York e.ngetroffenen Dam: 
pfer hatten über äußerft ftürmiiches Wetter zu be: 
richten. s 

Adgegangen. 

Am Vizard vorbei. Rhyndam, von Rotterdam nad 
New Nort; Umbria, von Liverpool nah New York; 
Et. Youi!, von Southampton nach New Vort. 
(Weitere Depejhen und Notizen auf der Annenfeiic.) 
— —— — —— — — —— — — — 


Lokalbericht. 


Wichtige Entſcheidung. 


Bundesrichter Kohlſaat wird ſie in Kürze 
abgeden. 

In Kürze wird Bundesrichter Kohl—⸗ 
ſaat eine Entſcheidung darüber abge— 
ben, ob das kürzlich von der Legisla— 
tur erlaſſene Geſetz rechtsgiltig iſt, das 
vorſchreibt, daß Agenten von Spiri— 
tuoſenfirmen, die nicht im Staate Il— 
linois ihren Sitz haben, eine ziemüch 
beträchtliche Gebühr zu entrichten ha— 
ben, wenn ſie im Staate Illinois Auf— 
träge ſammeln wollen. Ein gewiſſer 
Robert Lang, der eine in Indianapolis 
befindliche Spirituoſenhandlung ver— 
tritt, war vor Kurzem, weil er dieſe 
Gebühr nicht erlegt, aber einen Auf— 
trag angenommen batte, zu einer&eld= 
ftrafe verurtheilt worden. Er ficht nun 
die Verfaffungsmäßigfeit jenes Ge- 
jege8 an, das, den Ausführungen fei- 
nes Sachmalters zufolge, Klaffenge- 
jebgebung ift und auch gegen die Gaf- 
ungen und den Geift des zwifchenftaat- 
lihen Handelögefeges verftoße. Heute 
wurde in diefemyalle vor dem genann= 
ten Richter argumentirt. 


um nidhtigen Preis. 


Ein Unbefannter hauchte unter den Rädern 
eines Kabelbahnzua*s fein £eben aus. 
Einem Unbelannten, ber fih auf 

dem Greifwagen eines Milmwautee- 

Ave.⸗Kabelbahnzuges befand, - entfiel 

an Hohyne Abe. fein Frühftüd. Er 

Iprang in Haft dem Pädchen nad, 

murbe bon einem aus entgegengejeter 

Riktung kommenden Kabelbahnzuge 

überfahren und getöbtet. Seine gräß- 

lich verftümmelte Leihe murbe nad 

SJaegerd Beitattungsgeihäft, Nr. 650 

MW. North Upe., gefchafft. An feiner 

Perſon wurde nichts gefunden, was die 

deltftellung feiner Perfonalien ermög- 

licht hätte. 


Bleibt beim Nein. 


Die Eity Railway Co. gibt der Straßen» 
bahner-Union nicht nad. 

Die Abgefandten der Straßenbal- 
ner = Union der Südſeite ſprachen 
heute Mittag bei Betriebsleiter Mec- 
Eullod) von der City Railway Co. vor 
und eröffneten demſelben, daß es wahr— 
ſcheinlich zu einem Streik des Be— 
triebsperſonals kommen würde, falls 
die Geſellſchaft die von der Union ver— 
langte Lohnaufbeſſerung nicht bewil— 
lige und ſich nicht dazu verſtehen ſollte, 
ausſchließlich Unionleute zu beſchäfti— 
gen. Herr MeCulloch erklärte den Leu— 
ten, es müſſe bei der früheren Weige— 
rung bleiben, doch ſei er nach wie vor 
willens, die Streitfrage ſchiedsgericht— 
lich entſcheiden zu laſſen. Die Wort— 
führer der Union haben ſich darauf mit 
ihrem Anliegen an Herrn Hamilton, 
den Präfidenten der City RailmayEo., 
begeben, find aber ohne Zmeifel au 
bon diefem abjchlägig bejchieden wor— 
den. 

Sm Ladenlofale der „Fair“ jtellten 
heute fırrz vor 12 Uhr die zmanzig 
Fahrftuhlbediener des Gejchäftes auf 
ein gegebenes Zeichen ihre Ihätigfeit 
ein. Fünf Minuten jpäter waren die 
Pläbe der Streifer mit Leuten bejegt, 
welche nicht der Yahrjtuhlführer-Union 
angehören. Bertreter der Mafchini- 
ften und der Heizer = Union mollten 
aud die Mafchiniften und die Heizer 
der „Fair“ zur Arbeitseinjtellung be= 
wegen, hatten damit aber erjt in ber 
Mittagsftunde einen theilweifen Er- 
folg, indem fech3 Heizer, obgleich fie 
bisher der Union nicht angehörten, ic) 
überreden ließen zu ftreifen. 


Tas hat ernun Davon. 


Frau Dorotiy Moulton-Murphy 
erlangte heute von Richter Walker das 
erbetene Scheidungsbdefret. Sie hatte 
durch den Zeugen M. %. Lemier, Ein- 
fäufer für ein Großgejchäftshaus an 
State Straße, nachweisen fünnen, daß 
ihr Gatte ſich in der Gefelfchaft leicht- 
lebiger Damen bewegte, die in den er= 
ten Hotel3 der Stadt wohnen und ei- 
nen fürmlichen Sport daraus machen, 
in Gefelihaft von Lebemännern die 
anrüdhiaften Lofale und die niebrig- 
ften Lajterjtätten zu befuchen. John 
H. Murphy wohnt jegt allein im Ge- 
bäude Nr. 2742 Michtgan Ape.; feine 
geichtedene Gattin ift zu ihren, Nr. 
2119 Calumet Ave. mohnhaften, El- 
tern zurüdgefehrt. 


Bermißt. 


Bor einer Woche verfehmand Yame3 
Danielofsfy, Nr. 94 W. 18. Str. Alle 
Bemühungen der Polizei, eine Spur 
bon ihm zu finden, verliefen biälang 
fruchtlos. 

Am 7. Juni wurde die Frau des 
Vermißten am Drainage-Kanal ent— 
ſeelt aufgefunden. Alle Umſtände deu— 
teten auf einen Mord. Der Verdacht 
der Thäterſchaft lenkte ſich auf ihren 
Neffen, der vor Kurzem in Oeſterreich 
verhaftet wurde. 

Die Polizei wurde erſucht, nach dem 
Verbleib von Frl. Mollie Hogan, Nr. 
78 Center Ave., zu forſchen. Frl. Ho— 
gan, die im Geſchäftsviertel beſchäftigt 
war, wurde zuletzt geſehen, als ſie am 
Freitag Abend die Office verließ. Seit— 
dem fehlt jede Spur von ihr. 


Die Krone der Schöpfung. 


Eine kräftig gebaute Frau fchleppte 
heute einen fleinen Mann, den fie am 
Ohr gepadt hatte, feiner Protefte un- 
geachtet, nach der Bezirfsmahe an 
Harrifon Str., erklärte dort dem 
Schreiber, daß der „erbärmlicheWicht“ 
ihr Mann jei, der fie vor drei Mona= 
ten bösmwillig verließ, den fie aber me- 
nige Minuten zuvor auf der Straße 
entdedt und eingefangen habe. Der 
arme Schächer wurde eingelocht. Die 
rau gab an, Frau Tyrant Hasmad) zu 
beißen und im Gebäude Nr. 6348 Laf- 
lin Str. zu wohnen. hr Mann fei 
Berficherunasagent. Sie habe jih und 
die Kinder, jeit er fie verließ, duch 
Mafchen ernährt. 


Will ihre Kleinen. 


Im Kreisgeriht hat heute Frau 
Raura Brown ein Habeas Corpu3- 
Verfahren angeftrengat, durch welches 
fie ich wieder in den Belit ihrer brei 
Heinen Kinder zu feben hofft, welche 
im „Chicago Orphan Afylum“ unter- 
gebracht worden waren. Sie behaup- 
tet, man habe die Kleinen gegen ihren 
Willen in der Anftalt und nachträglich 
bet finderlofen Familien unterge= 
bradt. Sie und ihr Mann feien jebt 
bollauf im Stande, in angemefjener 
Meife Für die Kinder zu forgen. 


— Im höchſten Zorn. — Junger 
Ehemann (der nach der Hochzeit die 
Mitgift zählt): „Früher waren ja in 
dem Badet lauter Taufendmarkfcheine 
und jest hat fie der Schwiegervater 
mit Hunbertmarffheinen vertaufcht, 
na fo ein Mit— Giftmifcher!” 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Lunehmende Bemwölktpeit 
gi Übend, am Dienftag Regenihauer. Geringer 
jel in der Quftwärme, frifher Nordoftwind. 
Ylinois und Yudiana: Bunehmende Bewölttbeit 

Regenihauer heute Abend und 


s Zunebmende Bemwölktheit heute 
Übend und wärmer im nördlichen Theil, am Diens: 
tag möglicermweije Negenfhauer. Friſcher Nordoßt⸗ 


wind. 

n o ftellte fih ber —— 
J * is heute gie: Abends 
56 Grad; Nachts 12 Uhr 54 Grad; Morgens 6 Uhr 
52 Grad; Mittags 2 Uhr 55 Grad. 


Die Diſtel-Mäherei. 


Der Finanzausihug des County: 
raths wird fie unterjuchen. 


Berzinfung fHädtifhher Gelder., 


Ad. Herrmanııs Ausfhuß wünfcht zu er: 
Funden, wie es in Wirflichfeit damit fteht. 
— Die Beamten haben angeblich die Rate 
heruntergefett. 


Der Finanz-Ausfhuß des County: 
rath3 hat e3 heute abgelehnt, fich näher 
mit der vom Diftel - Kommiffär Van 
Slooten eingereichten, auf $31,000 
lautenden Forderung zu befaffen, ehe 
das Publitum nicht Gelegenheit erhal- 
ten hat, feine Bejcäwerden über die Ge- 
Ichäftsmethoden des Herrn Kommilla- 
rius und der Hintermänner besjelben 
borzubringen. Eine öffentliche Situng 
des Ausfchuffes wird zu diefem Zivede 
am nädhjten Freitag, Vormittags um 
310 Uhr, im&ountygebäude abgehalten 
werden. — Der Ausfhuß hat zu em— 
pfehlen beichloffen, daß an den Fahr— 
ftühlen im Countygebäude Vorkehrun— 
gen angebracht werden jollen, dur) 
telche angezeigt wird, in welcher Rich- 
tung fich die einzelnen Yahrftühle je- 
weils bewegen, ob aufwärts oder ab- 
wärtd. — Ein Gefuh der Anmwalt3- 
fammer, daß im Countygebäude au 
Telephone für den öffentlichen Ge- 
brauch angebraht merden möchten, 
wurde abjchlägig befchieden, und zwar 
mit der Begründung, daß die Schalte: 
ftelle in dem Gebäude fchon jegt durch 
die Vermittlung des Fernſprechver— 
fehr3 mit den verfchiedenen Bureaur 
faft überlaftet fei. — Der „Lam Re: 
porters’ Affociation“ wurde die Er— 
laubnif ertheilt, in dem Zimmer, ba3 
ihr im zweiten Stodiwerf des County- 
Gebäudes überlaffen worden ilt, yern- 
Iprech-Verbindung einrichten zu laſſen, 
doch hat die Vereinigung alle erwach— 
ſenden Koſten ſelber zu tragen. 

Der ſtadträthliche Unterſuchungs— 
Ausſchuß wird nicht nur betreffs der 
notariellen Nebeneinkünfte des Stadt— 
Einnehmers und des Stadtſchreibers 
Erhebungen anſtellen, ſondern auch 
darüber, ob es mit der Angabe des 
Stadt- Schatzmeiſters ſeine Richtig- 
feit hat, daß die Banken ihm auf bie 
ftädtifchen Gelder nicht 2, jondern 1 
Prozent Zinfen zahfen. Ferner mill 
man fich erfundigen, mie e8 zu erflä- 
ren ift, daß die Banken jet angeblich 
nicht mehr den Durdhjchnittsbetrag 
der Depoftten verzinfen wollen, jon- 
dern nur mehr den Mindejtbetrag ber- 
felben. Ald. Mavor fol der Meinung 
fein, daß man an die notariellen Ne- 
beneinfünfte des Stadt - Einnehmers 
Zahiff nicht werde taften fünnen, da 
der Notar, welcher jene Beglaubiqun- 
gen beforgt, fein jtädtifcher Angeitell- 
ter ift, fondern für feine Arbeit von 
dem Einnehmer aus deilen eiaener 
Tafche bezahlt wird. m Stadtfchrei- 
ber = Amte liegt die Sache anders. 
Dort find die betreffenden Notare zu- 
gleich Hilfsfchreiber, werden alfo für 
ihre Arbeit für die Stabt bezahlt. 
Dennod betrachtet der Stadtfchreiber 
die Notariatsfporteln al3 Privatein- 
fommen für fi jelbit. 

Die Zivildienit = Kommiffion wird 
im Laufe diefer Woche eine ganze Rei— 
be von Anflagen gegen ftädtifche Unge- 
jtellte zu unterfuchen haben, und zwar 
ftehen auf dem Programm: 

Für heute Nachmittag — Anı.agen 
gegen die Bürgerfteiq = Snfpeftoren 
Sullivan und Beljey, melde ans 
geblich außer ihren amtlichen Stellun- 
gen auch noch foldhe im Dienjte von 
Privatparteien befleidvet haben! Abd3. 
7 Uhr: Fortfegung der Bemweisaufnah: 
me in Sachen der Hilfsmafdiniften 
Dekong und Goebel, fowie Unterju- 
Hung der gegen den Chef-Mafchiniften 
McDonald erhobenen Anjchuldigung, 
er habe fih anheifchig gemacht, einem 
Mafchiniften gegen Zahlung von $50 
eine jtändige Anftellung in der Bum- 
penjtation an YFullerton Ave. zu ber- 
Ihaffen. 

Dienftag — Emil Feldmann, Elert 
im Bureau des Stabtfchreiber3; ange- 
flagt, einen Angeftellten des Stabtan= 
malt durch Zahlungsverſprechungen 
zur Einreichung eines Berichts zu ver— 
anlaſſen verſucht zu haben, welcher in 
einem Schadenerſatz-Prozeß gegen die 
Stadt zu deren Schädigung geführt 
haben würde. 

Mittwoch — Die Plumber-Inſpek— 
toren Plumſtead, Jurgens und Gran— 
non; von der Citizens' Aſſociation 
gröblicher Vernachläſſigung ihrer amt— 
lichen Angelegenheiten bezichtigt. 

Freitag — J. W. Cronk, Inſpektor 
elektriſcher Leitungen; angeſchuldigt, 
810 zu erpreſſen verſucht zu haben. — 
Jas. Foley, angeklagt, ſich unter fal— 
ſchem Namen in den ſtädtiſchen Dienſt 
geſchwindelt zu haben. — Mathew 
White und Y. E. Beaver, Ward-Su- 
perintendenten; angeflagt, ihre amtli- 
chen Stellungen mißbraudt und ihre 
Pflichten verfäumt zu haben. 

Ald. Herrmannz Ausfhuß will ich 
unter Anderem au) darüber Gemif- 
beit verfchaffen, ob die zwanzig Mann, 
melche vom Wafleramt dafür befoldet 
werben, daß fie in den Häufern nad: 
Tehen, ob in denfelben nicht nachträglich 
mehr Waflerfrahnen angebradgt mor- 
den find, auch wirklich regelmäßig ih- 
ren Dienft thun, bezw. ob fie irgend ei= 
ner wirffamen Kontrole unterworfen 


—— —— —— — — — — e —e — — — ——— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 


ſind. Der Vorſteher des Waſſeramtes 
behauptet, durch die Thätigkeit dieſer 
Leute würden die Einkünfte des Waſ— 
feramtes jährlih um $25,000—$40,- 
000 erhöht. 

‚Mayor Harrifon Teivet mieder ait 
feinem alten Halsübel und mußte 
heute da3 Haus hüten. Ob er imftande 
fein wird, heute Abend der Stabrath3- 
Situng beizumohnen, ift noch unge- 
wiß. 

Dem Blattern-Hoſpital mußten 
heute drei Kinder im Alter von 3—5 
Sahren übermwiefen werden, nämlich: 
Charles und Flora Zohnfon, 10638 
Green Bay Avenue, und Kerry Ferple, 
437 @. 18. Straße. 

Vor dem Bundestommiffär Bright 
machten heute der frühere Vorfteher 
des jtäbtifchen bakteriologifchen Labo- 
ratoriums, Dr. Adolph Gehrmann, und 
der Stadt: Chemiker Dr. Biäbee ihre 
Ausfagen. Beide verficherten, e3 wäre 
geradezu ein Ding der Unmöglichkeit, 
daß der Inhalt des Drainagegrabenz 
fih für das Waſſer des Miſſiſſippi— 
Tluffes von irgend melcher Tchädlichen 
Wirkung ermweilen könnte. 

infpektor Wheeler hat an den Poli- 
zeichef berichtet, daß meber an der Be- 
hauptung des Larl Liermann, daß De» 
teftives der Neviermahe an der Des» 
plaines Str. gemeinfame Sade mit 
räuberifchen Dirnen machten, etwas 
Wahres fei, noch auch daran, daß der 
Schutzmann Cunningham ſich von ei— 
nem Bürger hätte 82.50 zahlen laſſen 
für die Geheimhaltung einer Geſchichte, 
die jenen hätte lächerlich machen kön— 
nen. 

Der countyräthliche Ausſchuß für 
das Kriminalgericht und die Gefäng— 
nißverwaltung hat heute beſchloſſen, 
daß Sheriff Barrett künftig für die 
Beköſtigung der Gefangenen ſtatt 19 
nur 173 Cents per Kopf und Tag ſoll 
berechnen dürfen. Der Sheriff er— 
klärt, daß im Verhäliniß zu der 
geringeren Bezahlung ſich nun auch die 
Art derBeköſtigung verſchlechtern wer— 
de. Die Gefangenen werden von jetzt 
an mehr Gemüſe und Hülſefrüchte zu 
eſſen bekommen und weniger Fleiſch. 

—Bä 
Gewaltſamer Tod. 


Der Hausdiener John Laas brach dasGen'ck 

John Laas, der als Hausdiener in 
der Wirthſchaft von Henry Haggard, 
Nr. 941 Blue Island Ave., beſchäf— 
tigt war, wurde dort heute früh am 
Fuße der nach dem Erdagefchoß führen- 
den Treppe entfeelt aufgefunden, Ein 
Arzt ftellte fe, daß der Nerftnrbene 
das Genid aebrochen hatte. Die Po» 
Tizei ijt der Anficht, daß er die Treppe 
hinunterfiel. Die Leiche wurde nad 
der County = Morque gefchafft. 

Hyman Guth, 33 Jahre alt, Nr. 
8330 Emerald Ave, der Kutjcher eines 
Ablieferungswagens des Fleiſchers 
Henry Guth, Nr. 3915 S. Halſted 
Str., fiel heute Morgen an 30. und 
Haljted Straße von feinem Wagen 
unter deifen Räder, die ihm die Bruft 
zermalmten. Er fand Aufnahme im 
PVropident = Hofpital, wo er gegen 
Mittag Itarb, 

Der 64jährige Jahn Dadke, 31. 
Straße und Hoyne Ave. der ſeit meh— 
reren Tagen kränklich war, wurde 
heute von ſeiner Gattin entſeelt auf 
dem Sopha liegend vorgefunden. 

Die Polizei ermittelte heute, daß 
der Mann ‚der, wie an anderer ‚Stelle 
berichtet, lebensgefährlich verlegt Auf: 
nahme im County = Hofpital fand, 
fich aber weigerte, nähere Angaben zur 
Sade zu maden, John Ply ift, der 
mit einer Schwefter im Gebäude Nr. 
578 Eljton Ave. wohnt. 


— 1 :90-  ——— 
Roofevelt dankte ihm. 


Hilfs-Bundesdiſtriktsanwalt Oli— 
ver E. Pagin kehrte heute von Waſh— 
ington hierher zurück, wo er ſich an die 
Ausarbeitung derAnklageſchriften ma— 
chen wird, die der nächſten Bundes— 
Grandjury unterbreitet werden ſollen. 
Herr Pagin iſt in der Ausarbeitung 
ſolcher Schriftſtücke eine Autorität, 
und aus dieſem Gunde wurde er auch 
nah der Bundeshauptftabt berufen, 
io er die Anflagefchriften gegen die in 
den Poſtamtsſkandal verwickelten 
Perſonen zu entwerfen hatte. Er be— 
ſorgte dieſe ſchwierige Arbeit ſo prompt 
und ſo zur Zufriedenheit des Präſi— 
denten Rooſevelt, daß ihm dieſer per— 
ſönlich ſeinen Dank für ſeine Dienſte 
in der Sache ausſprach. 


— —— —— 
Handelte angeblich unter Zwang. 


Frau Minna Lafferty erſuchte heut 
das Kreisgericht, einen Beſitztitel auf 
das Grundſtück Nr. 712 W. 22. Place 
ben ihr Vetter John 2. Haſſe von ihre 
2jährigen Mutter erlangte, al3 diejı 
im Sterben lag, für ungiltig zu ertfä: 
ren. Der Eingabe gemäß banbelte dir 
Sierbende, als fie Haffe ohne jeglichı 
Vergütung den Beligtitel überlieh 
unter Zwang, da fie ihn fürchtete unt 
aänzlich unter feinem Einfluffe ftand. 
Um einen Schein tes Rechts zu mah: 
ren, habe Hafje um eine Hypothetl au! 
das Grundftüf nadhgefuht und ge: 
droht, feinen Antheil am Grunbftüdi 
zu verfaufen. Das Gericht mirb er: 
fucht, einen Maffenerwalter zu ernen: 
nen. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamteẽ 
iſt heute nur das ftäbtifche Leitungs: 
waſſer aus der Bezugsquelle Sarrifon 
Str. von verbädtiger Beſchaffenheit 
Bon der Bumpftation in Rogers Bari 
war feine Probe eingejandt worbep, , 





a7 Saffans am Si am Ste] 


Roman von Herence Warden, 


(33. Fortfegung.) 

- Ganz in der Nähe ftand ein altes 
Hleines Gebäude, das einft ein Zoll» 
Baus gewefen war; bort mollte er an 
die Thür klopfen und verfuchen, da= 
felbft-eine Auskunft zu erhalten, und 
ſchon zog er ſich zu dieſem Zwecke zu⸗ 
rück, als ein haſtiges Pochen an die 

ibe eines oberen Fenſters ihn ver⸗ 
sr. fih no einmal umzufehen. 

Miß Iheodora, wenn fie e8 wirklich 
war, machte ihm ein Zeichen, nach der 
Kückfeite des Haufes zu gehen. 

Shrer jtummen Weifung gebor- 
hend, juchte er nach dem tleinen Sei- 
tenthore in dem Gartenzaune, ging 
dur bdiefes in den Garten urd ge- 
lonate fo an die Hinterthüre. Zu fei⸗ 
ner Ueberraſchung bemerkte er, als er 
an den beiden unteren Fenſietn, dem 
an der Seite und dem anderen an der 
Rückſeite des Hauſes, vorbeiging, daß 
die Rouleaux niedergezogen waren. 
Dann mußte der Oberſt ſicher todt 
ſein, dachte er. Er hatte nicht Zeit, 
darüber nachzudenken, warum dann in 
ben oberen Zimmern die Rouleaur 
aufgezogen gewejen waren, ba er jchon 
Jemand hörte, der im Innern einen 
Riegel weajchob, dann einen zweiten 
und dann noch einen. 

Hierauf wurde die Thür von Mi 
Bojtal geöffnet, die ihren Kopf ber- 
auöftedte, einen furchtfamen Blid über 


ben Garten warf, und dann, feine aus= | 


geftredte Hand ergreifend, ihn haſtig 
bereinzog und unverzüglich die Riegel 
wieder vorſchob. 

Clifford konnte ſich nicht enthalten, 
darüber zu lächeln, obſchon er ſich 
Mühe gab, es nicht ſehen zu laſſen. 
Es ſchien ihm klar, daß die jüngſten 
Vorfälle in der Nachbarſchaft ihr den 
Kopf verwirrt und ſie lächerlich ängſt⸗ 
lich gemacht hatten. 

Sie haben ſich gut gegen Einbrecher 
verwahrt, wie ich ſehe,“ ſagte er, indem 
er ſtati ihrer die Riegel vorſchob, wobei 
er mit Staunen gewahrte, wie feſt und 
ſtark dieſer Schutz war. 

Die kleine Dame fuhr gereizt auf. 

O Mr. King,“ ächzte ſie in einem 
Ton des Entſetzens, „machen Sie ſich 
darüber nicht luſtig. Es iſt zu ſchreck⸗ 
lich. Ich fühle * nicht mehr ſicher. 
Letzte Nacht — 

Sie hielt ⸗ und ſchloß die 
Augen, als ob ſie auf dem Punkte 
ſtände, ohnmächtig zu werden. Und 
Clifford ſah bei dem ſchwachen Lichte, 
das durch die verſtaubten Fenſter über 
der Vorber- und ber Hinterthür ber- 
einfiel, dak ihr jchmales Gefichtchen 
pon irgend einem furdhtbaren Gedan= 
ten ganz entitellt war. 

„Nun, und mas ereignete jich denn 
letzi⸗ Nacht?“ ſagte er ſo heiter, als er 
vermochte, um ſie womöglich zu be— 
ruhigen. 

Doch anſtatt ihm ohne Weiteres zu 
antworten, öffnete die kleine Miß 
Theodora ihre matten, lichten Augen 
und ſtarrte ihn mit ur&htbarem 
Ernte durhbringend an; Führte ihn 
an die Thür des Bejfuchszimmerd und 
tiß fie mit einer tragifchen Gebärde 
mweit auf. 

„Bliden Sie da hinein!” flüfterte fie. 

Elifford gehorchte, jah aber über- 
haupt nicht3, weil e3 ganz finjter war. 
Als feine Augen nad einigen Augen 
bliden unheimlicher Stille fi) an das 
Duntel gemöhnt hatten, jah er, daß 
die Fenfter von innen auf die gründ- 
Iihfte und durchdachteſte Weiſe mit 
Geräthen und querüber zu beiden Sei— 
ten der Fenſter feſtgenagelten Pfoſten 
verrammelt waren. 

„Aber,“ ſagte er ganz erſtaunt, „Sie 
ſcheinen ſich ja auf eine Belagerung 
vorzubereiten!“ 

Er hatte bei ſich ſchon entſchieden, 
daß die überſpannte kleine Dame in— 
folge der Aufregungen der letzten Mo— 
nate den Verſtand hoffnungslos ver— 
loren hätte. 

„Wir ſind auch belagert,“ flüſterte 
ſie mit einem Blicke, der dieſe Ber- 
muthung beſtätigte. „Ich ſehe wohl, 
daß Sie meinen Worten nicht glauben, 
daß Sie denken, es ſei nichts als Ein— 
bildung von mir. Aber fragen Sie 
nur meinen Vater.” 

Ehe Elifford hierauf etwas eriwibern 
fonnte, war fie rafch über ben mit 
Steinen belegten Gang gegangen, hatte 
bie Thür des Speifezimmerd auf» 
geriffen und forderte ihren Bejuch mit 
einer Bewegung auf, einzutreten. 

Als der junge Mann, der fi fehon 
vor der Unterhaltung fürdhtete, der er 
bier mit ihr ftandzuhalten Haben 
mürbe, ihrer Aufforderung nachkam, 
fühlte er fich jehr‘ erleichtert, — 
Oberſt hier zu finden, der, die Brille | 
eu der Nafe, am Kamin feine Zeitung | 


® Elifford& Befremden war aber 
ber alte Mann nicht minder verändert, | 
alz feine Tochter. 
Oberſt Boſtal hatte ſich bisher 
immer noch eine Art ſoldatiſcher Net- 
tigkeit erhalten, er trug das Haar 
geſchnitten und den ſchneeweißen 
Schnurrbart gut gepflegt, ſo daß er 
einen ſchmucken und vornehmen Ein⸗ 
druck machte. Jetzt aber halte er jede 
Spur davon verloren. Seine Schul⸗ 
tern waren gebeugt, das Haar hatte 
lang werben lönnen, der Schnurrbart 


-  Bing’zottig und lofe über einen tauben, 


veriwilberten Badenbart. Und bazu 
lag noch in den Augen ein Blid, ber in 
feiner Rubelofigfeit ebenfo jämmerlich 
‚war,: wie der. gefpenftifche Ausbrud, 
den Elifford in den Augen Miß Theo- 
doras bemerkt hatte. 

Der alte Mann fuhr empor, als er- 
den Befucher gewahrte, und hielt ihm 
die Hand mit mechanifcher, 
mobdijcher Höflichleit entgegen; e3 war 
‘aber zweifelhaft, ob er ihn wirklich er= | 


tannte. 

Mit Boftal ee mit ihren rafchen, | 
vogelartigen ttöhen um feinen 
Stuhl herum . legte ihm ſanft die 
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war letzten Sommer bier. Du er- 
innerſt Dich doch, nicht?“ 

„DO ja, freilich erinnere ich mid, 
Iheobora,“ antwortete der Oberft mit 
einem leichten Stirnrunzeln bei ber 
Anfpielung auf den Berluft jeines Ge- 
dächtniſſes. „Setzen Sie ſich, Mr. 
King, und erzählen Sie uns, was die 
große Welt macht.“ 

Clifford ſah, daß der alte Mann 
jetzt in einem Augenblick wieder er 
ſelbſt geworden war, und daß nur die 
Laſt einer geheimen Sorge ihm ſein 
berändbertes Ausſehen gegeben hatte 
Es ihat ihm leid, als Miß Theodora 
ihren Vater fofort an den Drud er- 
innerte, der auf Beiden lag. 

„Sch mwünfchte, lieber Papa,” jagte 
ſie, nachdem Clifford den ihm angebo- 
tenen Stuhl eingenommen hatte, „da; 
Du Mr. King etwas von ber jchred- 
lichen Verfolgung erzählteit, der mir 
unterworfen. gewefen find, feit ber 
‚Blaue Löme‘ gefchloffen worden tit.” 

„E23 ijt fein anjprechender Gegen⸗ 
ſtand,“ warf der Vater ein, deſſen Ge— 
ſicht bei ihren Worten verfiel, „doch 
will ich Ihnen die Sache erzählen, 
wenn Sie Intereſſe dafür haben.“ 

| Dbiehon Elifford wirklich gefpannt 
| darauf mar, die Gefchichte zu hören, 
verjicherte er do, dat ihm nichts 
| daran liege, da er fah, daß jein Wirth 
ienig geneigt war, fie zu erzählen. 
Mit Iheodora aber beitand darauf. 

„Wohlan,“ fagte der alte Herr, „ed 
it einfach dies. Menigftens ein hal» 
be3 Dutend Male, feit der ‚Blaue 
Löme‘ verlaffen dajteht, find mir 
Nachts durch Stöße und Schläge an 
unfere Thüren und enjter beläjtigt 
worden. Und obichon mir alles Mög- 
lihe gethban Haben, ausfindig zu 
machen, wer und auf diejfe Weije ver- 
| Folgt, find wir der Sache doch nicht auf 
die Spur gefommen.” 

„Und haben Sie feine dee, feinen 
Verdacht?” 

Der Oberft fchüttelte beunruhigt 
und änagftlich den Kopf. Geine Toch- 
ter aber fpibte die Lippen und fah 
Ichlau dabei au2. 

„sh hätte fon eine Erklärung,“ 
Tagte fie. 
| Und fie martete darauf, daß man 
| fie danad) fragen würde, und Clifford 

that ihr diefen Gefallen. 
| „sh glaube,“ fuhr fie im Ion der 
Ueberzeugung fort, „dab e3 bdiefelbe 
Berfon ift, die hinter all den Geheim- 
niffen jtedt, unter denen mir in leßter 
Zeit hier gelitten haben.” 

„Unfinn, meine Liebe,“ unterbrad 
fie der Vater fchnel und nicht ohne 
Gereiztheit. „Was in aller Welt follte 
jold ein Spitbube von uns mollen? 
Mir haben im Haufe nicht?, das des 
Stehlens mwerth wäre. lind wenn mir 
etwas hätten, ‚glaubt Du mohl, daß 
die Perfon, die jo überaus gefchict zu 
entwifchen und der Gerechtigkeit ein 
Schnippchen zu ſchlagen verſtand, ver— 
ſuchen würde, uns die Thüren einzu— 
ſchlagen? Das iſt Unſinn, Theodora.“ 

„Wenn Sie das glauben,“ verſetzte 
Clifford, „warum machen Sie dann 
nicht Anzeige bei der Polizei? Man 
würde der Perſon einen Hinterhalt 
legen und Sie jedenfalls von der Be— 
läſtigung ihrer Beſuche befreien.“ 

Su Eliffords Vermwunderung nahm 
des Oberſten Bojtal Geficht einen Aus- 
drud der-lUinrube an, den er vergebens 
zw" berbergen fuchte. Miß Iheodora 
aber brach trrumphirend in die Worte 
aus: „Das ijt e8 ja gerade, was ich 
ihm auch fage, Mr. Kina; er will aber 
nicht3 davon hören. Vielleicht gelingt 
es hnen beffer, ihn zu überreden, ala 
mir.“ 

Der Oferjt ermiderte nicht?, fon 
bern lehnte fich zurüd in den Stuh! 
und 30g die binnen Arme der Tochter 
fih. rund um den Hals. 

„sch glaube immer,” fagte er nad 
einer längeren Stille, während melcher 
Clifford von einem jeltfamen Ver— 
— beſchlichen wurde, „daß es beſſer 

Aergerniſſe, die vorüber und ab— 
5* ſind, nicht wieder aufzurühren. 
Ich habe vielleicht ſelbſt den Verdacht, 
daß die Störungen, die wir erleiden, 
mit den unheimlichen Geſchichten zu— 
ſammenhängen, über die wir ſo vieles 
gehört haben. Gleichwohl will ich mich 
nicht hineinmiſchen und lehne es ab, 
die Hilfe der Polizei anzurufen. Wir 
dürfen nicht vergeſſen, daß wir mög— 
licherweiſe noch Andere in Gefahr 
bringen können, indem wir dieſe un— 
bekannte Perfon, die ung beläftigt, der 

Strafe überliefern.“ 

„Welche Andere, Papa?” fragte Mik 
Theodora barſch. 

Aber der Oberſt wollte nicht ant—⸗ 
worten. Er gab dem Geſpräch eine 
andere Wendung, und der intereſſante 
Gegenſtand wurde nicht wieder be— 
rührt, bis Clifford, nachdem er ſich 
von dem Oberſt beurlaubt hatte, in 
* Halle neben Miß Theodora ſtand. 

„Wiffen Sie, warum ich heute hier- 

| herfam?“ fragte er jeßt. 

„Schwerlid um uns zu befuchen,” 
ſa gte fie. „Wir hätten das auch faum 
ı hoffen fönnen.“ 


„Do, um Sie zu befuchen und 
Ihnen für Shren Glauben an Nell zu 
danten. ch traf in der Stabt mit 
Miß Lansdowne zufammen, und fie 
fagte mir, daß Sie die einzige Perfon 
feien, die noch an ihre Schulblofigteit 
glaubt.“ 
Allein zu feinem Verbruß feufzte die 
tleine Dame und jah vor fich nieber. 
Endlich jagte fie: „Sch habe mich, fo 
lange ic) fonnte, gejträubt, an ihre 
Edhuld zy glauben, muß aber geitehen, 
daß ich den überwältigenden Beweiſen 
endlich nachgeben mußte. Einige neue 
Berbahtämomente, die jet zu meiner 
: Kenntniß gelommen find, zwingen 
mich zu der Annahme, daß ſie jene 
fchredlichen Verbrechen begangen hat.“ 

Elifforb richtete fih auf. Diefe 
Enttäufhung war ein harter Schlag 
; für ihm. Hier, mo er eine Feite zu 
; finden  ermartet batte, ftieß er auf 
| einen Sumpf. 
| (rortfegung folgt.) 
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„Ruh'g, Lieſe!“ mahnt Vater Lietz⸗ 
mann ſein ungeduldiges Rößlein und 
klopft denStriegel, mit dem er es putzt, 
auf dem Pflaſter des Hofes ab, um 
dann in ſeiner Beſchäftigung fortzu⸗ 
fahren. 

Nicht weit von ihm ſteht ſeine 
Droſchke, den ebenfalls Morgentoilette 
gemacht wird. Ein blondes Mädchen, 
Anfang Zwanzig, hat ſie ſchon in al- 
len Speichen und Fugen gewaſchen und 
holt jetzt eine große Gießkanne voll 
Waſſer, um nachzuſpülen. 

„'s wird wieder mächtig heiß heut', 
Herr Lietzmann,“ meint ſie bedenklich. 

„Ja, un uf den ollen Platz da brennt 
de Sonne wie doll. Aber det hilft 
niſcht, raus müſſen wir doch!“ 

Ein Seufzer folgt dieſenWorten, der 
jedoch nicht dem Gedanken an das 
kommende Tagewerk, ſondern der Er— 
innerung entſprang; denn Vater Lietz⸗ 
mann hat viel Leid hinter ſich, und bei 
Allem, was er thut, ſtehen die Geiſter 
der Vergangenheit vor ihm auf. 

Die blondeMarie fieht ihn nur theil- 
nahmspoll an. Die beiden verftehen fich 
auch ohne große Worte ;denn auch fie 
bat ihre Hoffnungen begraben müffen, 
ala um ihn her alles zufammenbrad). 

E3 war ihm bordem gut gegangen. 
Gr hatte ih durd) Sparfamfeit und 
mit Hilfe eined Lotteriegemwinnes zum 
Hausbefiger emporgefhtwungen und 
einen der größten Fuhrhöfe von Berlin 
gehabt. Da fam feinem einzigen Sohn, 
ber eine höhere Schule befucht und dem 
der Fubrhof feinerBefchäftigung ſeines 
Ehrgeizes würdig war, die Idee, einen 
Tatterſall draußen im Weſten zu über— 
nehmen—und ſeine Ideen zu realiſi— 
ren, war ihm ſeinen Eltern gegenüber 
—denn Frau Lietzmann lebte damals 
noh—nie fchwer gefallen. 

Die waren ja beide fo ftolz auf bie- 
ſen Sohn, der jo viel gebildeter war, 
ala jte und fo feinen Imaang hatte. 'n 
bischen fir war ja fein Tafchengeld im- 
mer alle—fchon wie er noch Schuljunge 
mar—aber na—da3 war nun mal nicht 
anders, und mit der Zeit würbe er ja 
ſchon fbarfamer merden, hatten jte fich 
gedacht. 

Als der Fri aber erit den Tatter- 
fall hatte, da juchte er gar es in allem 
den großen Herren aleichzuthun, die da 
berfehrten, und Einnahme und Aus 
gabe wollten von Anfang an nicht recht 
ftimmen, fo daß Vater Liegmann nad) 
mie vor fleißig in die Tafche areifen 
mußte. Da er da3 aber nun Doch etwas 
zögernd that, erflärte ihn Friß ener- 
gti, das Gefchäft erfordere eben erft 
einige Opfer, bevor e8 zu der ge= 
mwünfchten Höhe gelangen könne, dann 
würde alles jchon wieder hereinfom- 
men. 

Und Bater Liegmann fchmungelte, 
wenn er in einer Ede der Reitbahn 
ftand und zufah. 

E3 war ja auth ’ne Pracht, wenn fie 
da jo durch die Bahn fauften mit den 
hönen, blanten Pferden! Die fahen 
ja freilich noch anders aus ala felbit 
feine beiten vom Fuhrhof. Und nicht 
menig Itola mar er ‚wenn fein „Tribe 
die Antiioone mang die vornehmen 
Herren“, ritt. Nur die „Schmarzäugige, 
die den Frike-immer fo angluſterte“ — | 
die wollte ihm gar nicht behagen, die 
jah ihm. aus, „als hätt’ fie den Zeufel 
im Leibe“, Und tie fie immer mwippte 
auf ihrem Pferd mit ihrem fleinen 34: 
Iinder und um ſich ſah mit Blicken 
aus den ſchwarzen Augen—die einem 
jungen Menfchen ja das Hirn verbren- 
nen mußten! Wahrhaftia, die that, ala 
wenn ihr die Welt gehörte! 

„Mutter —“ hatte er zu Haufe ae- 
Tat „bat uff, bie Schmwarze madt ung 

Frihe noch abfpenftig!“ 

"er wollte nicht hinzufehen, daß der 
zeriß jchon ein paar Mal aethan, ala 
Jähe er ihn nicht, und einmal wefagt 
hatte: „Bapa — du ftörft ung, wenn 
du fo (ange zuſiehſt!“ — Nein, das 
hätte die Mutter nicht verwinden fün- 
nen, e8 war genug, daß er das mußte. 

DIE Vater und Mutter eines Tages 
ihrem Sohn aber doh PVorhaltunaen 
machten, daß er über feine und ihre 
Verbältniffe hinaus lebe, hatte er fi 
furzerhand ganz von ihnen zuridgezo= 
gen. 

Die blonde: Marie, die Vater und 
Mutter Liegmann fo gern zur Schwie— 
gertochter aehabt hätten — fie wohnte 
in ihrem Haufe und verbiente ſchönes 
Geld durch Wäſcheſticken — haätte in 
Fritzens beweglichem Herzen noch kei⸗ 
nen zu großen Raum eingenommen, 
obwohl es ſchon ſo ausgeſehen, als 
habe er ernſtere Abſichten. So machte 
er ſich auch weiter keine Skrupel dar⸗ 
über, daß ſie ihn tief und innig liebte, 
und wandte mit den Eltern aualeich 
auch ihr — die ihm ja ohnebieg nicht 
gebildet nenuq mar — den Rüden. 

Eine flotte Trapezfünftlerin war an 
Mariens Stelle getreten, fie half ihm 
das Leben verfchönen—in ihrer Weife. 

Die drei Verlafjenen hatten fich ae= 
genfeitig zu tröften gefuht und fi 
dadurch immer enger aneinander ans 
aefchloffen. After der Gram nagte doc) 
an ber fchon angeariffenen Gefundheit 
der Mutter, und ala nad} einem halben 
Jahre Wechſel — von Fritz ausgeſtellt 
— einliefen, deren Einlöſung Vater 
Ließzmann große Opfer koſteten, da 
wurde ſie immer ſtiller und ihre Ge-⸗ 
ſtalt immer gebückter. 

Und wieder nach drei Monaten kam 
die ſchreckliche Nachricht, daß der Tat⸗ 
terſall geſchloſſen und Fritz berſchwun⸗ 
den war. Das warf die alte Frau 
auf's Krankenlager, von dem ſie ſich 
nicht wieder erhob. 

Wenn da Vater Lietzmann nicht die 
blonde Marie gehabt hätte, die ihm 
tröſtend zur Seite ſtand — er hätte ſich 
ein Leids angethan. Denn nach dem 
Verluſt ſeiner Frau kam noch der Ver— 
luſt ſeines übrigen Vermögens — der 
Tatterſall verſchlang alles! 

Und der Fritz fort — niemand 
mußte wohin! 
Sein Haus, der Yuhrbof verkauft, 
um die Schulden feines Einzigen zu 
deden — mit Miihe und Not batte er 
fih noch ein Pferd und eine Drofchte : 

gerettet, 


| jib mir noch zwee Daler 


Die blonde ‚de Marie aber wei war in das» 
elbe gaus gezogen, in dem er feinen 
tal und eine lafftelle Hatte, und 
half ihm bei feiner Arbeit und — 
fprad; mit ihm von der Vergangenheit. 

Movon fie aber nicht fpradhen, und 
ma3 fie body beide mit gleicher ns» 
brunft erhofften — das war Frigens 
Rückkehr. 

So waren drei Jahre vergangen. 
Vater Lietzmann war nicht jünger ge⸗ 
worden derweilen, es wurde ihm 
manchmal ſchon recht ſauer, auf ſei— 
nen Bock zu klettern, und er dachte mit 
heimlichem Bangen an die Zeit, wo's 
gar nicht mehr gehen würde Aber er 
ließ doch ſolche Gedanken nicht völlig 
Macht über ſich gewinnen —denn bis 
dahin —bis dahin mußte er doch wie— 
derlommen. — 

Solchen Gedanken galt auch jeht 
der Seufzer, der ſich über ſeine Lip— 
pen geſtohlen. 

Nun waren ſie Beide mit ihrer Ar— 
beit zu Ende, und das Rößlein wurde 
zur Droſchke geführt und angeſchirrt, 
wobei die Hühnerſchaar, die emſig in 
dem vor dem Wagenſchuppen für ſie 
gebreiteten Dünger gebuddelt, ausein— 
anderſtob und das Zicklein, das behä— 
big neben ihm gelegen, ein unzufriede— 
nes „Määäh“ ausſtieß, weil es von ſei— 
nem Platze aufſtehen mußte. 

Die blonde Marie kam noch mit 
Bürſte und Wichſe und ſchwärzte des 
Rößleins Hufe, während Vater Lietz— 
mann Rock und Hut zu holen ging. 
Erſt that er aber noch einen Blick in 
den Hühnerſtall, der neben dem Pfer— 
deſtall lag, und kam mit drei friſchge— 
legten, ſchlohweißen Eiern zurück. 

„Da, Mieze!“ 

„Is bald 'ne Mandel voll! Die 
Frau Rath nebenan hat darum bitten 
laſſen.“ Sie nahm die Eier vorläufig 
in ihre Schürze. 

Vater Lietzmann hatte indeſſen ſeine 
Toilette beendet und zündete ſich eine 
Zigarre an. 

Die Lieſe ſah ſich um, ob ihr Herr 
denn noch nicht komme. Nun ſaß er 
auch oben auf ſeinem Thron, die blon— 
de Marie hatte die Hofthür geöffnet, 
und er fuhr hinaus. 

„Adjö, Mieze!“ 

„Adjö, Herr Lietzmann!“ 

Das Zicklein trabt hinterdrein, es 
möchte auch in die weite Welt; die 
blonde Marie aber brinat es wieder 
zurück und ſchließt die Thüren. Sie 
hat kein Verſtändniß für des Thier— 
chens Sehnſucht. 

Als Vater Liezmann mit ſeiner 
Droſchke um die Ecke gebogen, ſetzte 
die Ziele fich »anz von ſelbſt in Trab, 
und nach einer kleinen Viertelſtunde 
ſind ſie an ihrem Halteplatz angelangt 
und können ſich den ſchon anweſenden 
Wagen anſchlieſpen. 

Dann treten die Kollegen zuſam— 
men und kauſchen Neuigkeiten aus 
oder erzählen einander ihre Freuden 
und Leiden. 

„wat — ’n neies FFerd halte jefooft, 
Aujuſt?“ fragte Bater Lichmann in- 
terefjirt feinen Freund Burfchte. 

„Jawoll. ick hatte ja Ihon.’ne janze 
Weile die Ahſicht, un jeftermimtachte jich 
det zufällig —“ Be— 

Vater Lietzmann iſt zu dem neuen 
Pferd des Kollegen getreten und beſieht 
3. Da—hebt das Pferb den Kopf und 
befchnuppert ihn— und miehert! 

„Ja—mas 13 denn—?" 

Er Tieht jtarr auf den meißenStern- 
fled an der Stirn des Thiereds— dann 
ftottert er nor Rührung und frreube: 

„An — Untijoane—! Det i3 ja die 
Antijoone!“ 

Und er klopft und liebkoſt das 
Pferd und legt ſeinen Kopf an den— 
Hals des Thieres — und ein paar dicke 
Thränen kollern in ſeinen grauenBart. 

Noch einmal das freudige Wiehern 
des Pferdes, das freilich nicht mehr 
ganz ſo ausſieht wie in den Tagen des 
Tatterſalls. 

Der Kollege hat erſtaunt zugeſehen. 

„Nu ſchlag' eener lang hin—det is 
eure Antijoone?“ 

„Det is ſe! Det is ſe!“ 

„Na, da hört allens uff, det is mehr 
wie Zufall!“ 

„Menſch—det Ferd muß ick haben!“ 

„Na—dadrieber läßt ſich ja reden! 
Mir verknippern ja keene ſone ver— 
wandtſchaftlichen Irade mit ihm — 
zu, denn 
kenn'n wir ja mit unſere Ferde tau— 


ſchen!“ 
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„Jawoll, jegt 
jleich.“ 

Und fchnell werben die Pferde um= 
gejpannt. Wie von neuer: Muth bejeelt 
geht AUntigone an ihren Plag—traurig 
den Kopf mwendend die LXiefe. 

Da fommen auch die erften Fahr— 
gäfte, und Vater Liegmann fcdhmwingt 
fih auf den Bod. Er hat den ganzen 
Iag über viel zu thun, aber er jpürt 
heut’ feine Hite und feine Müdigfeit 
— das Wiederfehen mit dem Pferde hat 
ihm neue Spannfraft verliehen, e3 ift 
ihm ein Omen, das ihm die Erfüllung 
feines einzigen Wunfches verheißt — 
und ein Leuchten liegt in feinen Augen, 
das ihn berjüngt. 

Kaum fährt er Abends 
Hausthor ein, fo ruft 
„ Miezge— Mieze!” 

Und als fie, die jchon verwundert 
gejehen hat, daß e3 nicht mehr die 
Liefe ift, die er nach Haufe brinat, auf 
ihre Frage, mas es denn gäbe, wäh: 
rend er abjhirrt, von ihm hört, wen 
er heut’ gefunden, ift fie erft ganz till. 
Nachher aber figt fie neben Vater 
Liegmann im Stall auf einer Futter- 
filte und meint. 

Er aber tröltet fie: | 

„Slaub’ man, Miezeien, nu fommt | 
der Fritze ooch!“ 

Wochen waren ſeither wieder vergan— 
gen, und eines Abends ſaß er wie ge— 
wöhnlich neben ſeiner „Antijoone“ und 
ſprach mit ihr vom Tatterſall und vom 
Fritze, und Antijoone nickte abwechſelnd | 
oder jehüttelte den Kopf, je nachdem 
fie ihren Beifall oder ihr Bedenken zu | 
feien Reden fund thun wollte, während 
fie fleißig das friiche Gras aus der 
Raufe z0g und zwifchen ihren Zähnen 
zermalmte. 

Endlich hatte die Müdigkeit ihn 
übermannt, und er mar auf feiner 
Kijte— den Kopf an die Krippe gelehnt 
—eingedufelt; feinen legten Gedanten 
mit einem Iraum bermebend, mur= 
melte er: 


„sa—ja, jet fann er Vater fagen 
—nih Papa—wie—mwie— die Schwarz 
—nih Papa — mie — mie wie die 
Schmwarzäugige — die — — nid) doch, 
Antijoone — mat machte denn —?“ 

Raffelte fie denn wirklich fo mit der 
Kette? 

Etwas jhlafirunfen fieht er nad 
ihr hin — fie dreht den Kopf nad der 
Stallthür, die offen fteht — — ein 
Schatten — eine Geltalt hat fih da 
borgefhoben — leife — mie ein Hauch 
bringt e3 an fein Ohr: „Vater!“ 

Er bat ja eben geträumt — aber 
das — — 

Er reibt ſich die Augen — da — — 
noch einmal: „Vater!“ 

Er ſteht haſtig auf — narren ihn 
denn ſeine Sinne — oder — 

Ueber den Hof kommt eilig ein leich— 
ier Schritt — 

An der Stallthür ſteht die blonde 
Marie ſtill und ſtutzt — dann einBlick 
in das abgewandte Geſicht des Frem— 
den — und ein Schrei — 

Frih — Fritz — iſt's möglich?!“ 

„Fritze — Junge — biſt Du's wirk— 
ich?” 

Bier Arme halten den Heimaelehr- 
ten plöglih umfchlungen. Sie jehen’s 
nicht, die beiben, daß feine Kleider faft 
urmpen find, — fie benten nicht mehr 
daran, was er ihnen aethan — fie ba- 
ben ihn mieber! 

Die Liebe Höret nimmer auf - _— 


al vr Aber 


das 


ſchon: 


in 
er 


ESiehſie Miezeken — id id hab et. et ja 
immer jemußt — er fommt noch!“ 
„Bater — Marie — fünnt ihr mir 


| berzeihen ?" 


„Ah — Fri —!” Das ift Alles, 
mas die blonde Marie unter Qachen 
und Meinen herausbringt. 

„Und hier, Frig —” Vater Lieh- 
mann nimmt ihn bei den Händen und 
zieht ihn in den Stall — „hier ift ood) 
Deine Antiioone!” 

— 1.9 — 
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Die Titel der Tücher. 


Vor einiaer Zeit murde bon einer 
merkwürdigen Statiftit berichtet, die 
ein Buchhändler aufgeftellt Hatte. Er | 
hatte nämlich zahlreiche Käufer vor | 
Büchern um ihre Unficht gebeten, mwel- 
che Betwegaründe bei ihnen für den 
Eriverb bejtimmend gemejen mären. 


| Zum großen Erftaunen ergab das Re- 


fultat der Umfrage, daß nur 
dur den Titel und nur ganz wenige 
durch die Ausftattung des Buches zu 
ihrem Entſchluſſe veranlaßt worden 
waren. Hierzu ſeien folgende Bemer- 
kungen geſtattet. Die Richtigkeit dieſer 
Meldung vorausgeſetzt, iſt es zunächſt 
einleuchtend, daß eine ſolche Statiſtik, 
die ſich nur über einige hundert Käufer 
eritredt, wenig befagen will. Aber 
jelbft wenn andere Buchhändler mit | 
gleichen Anfragen dasjelbe Refultat | 
erzielen würden, fann man wohl be- 
haupten, daß das Ergebniß nur mit | 


| ten, d. h. halbaeftohlenen Titel 


A beautiful black and white miniature reproduction of a 50-cent (25 cents to subscribers) four-sheet calendar, 
rinted in colors, artistically mounted, representing BABYHOOD, CHILDHOOD, GIRLHOOD and MOTHER- 
HooD. will be sent freetoany one writing a postal for itand mentioning this paper. Writeto-day. 


1 | Einie auf auf die große Meaffe — 
ſind. So wird die gedachte Statiſtik 
ſchwerlich irgend einen Einfluß aus— 
üben und Titel wie Ausſtattung eines 
Buches werden nach wie vor eine be— 
merkenswerthe Rolle ſpielen. Selbſt 
ein Philoſoph wie Schopenhauer kann 
den Titel nicht für gleichgiltig 
gehalten Haben, denn er Hat ihn 
zu folgenden Bemerfungen‘ veran- 
laßt: Was einem Briefe'die Auf- 
Ichrift, das fol einem  Biurche- fein 
Titel fein, alfo zunädit den 
3med haben, dasfelbe dem Theil des 
PBublitums zuzuführen, welchem fein 
Inhalt intereffant fein fann. Daher 
fol der Titel bezeichnend, und da er 
mejentlich kurz iſt, konzis, lakoniſch, 
prägnant und wo möglich ein Mono— 
gramm des Inhalts ſein. Schlecht ſind 
demnach die weitſchweifigen, die nichts— 
ſagenden, die ſchielenden, zweideutigen 
oder gar falſchen und irreführenden 
Titel, welche letztere ihrem Buche das 
Schickſal der falſch überſchriebenen 
Briefe bereiten können. Die ſchlechteſten 
aber ſind die geſtohlenen Titel, d. h. 
ſolche, die ſchon ein anderes Bud) 


| führt; denn fie find erftlich ein Plaaia 


und zweitens der bündiafte Beweis bes 


| allertotalften Mangel® an Driginali- 
ı tät; 


denn mer deren nicht aenug hat, 
feinem Buch einen neuen Titel zu er: 


; | finnen, wird noch viel weniger ihm ei- 
einer | PRRE ch ger ih 


nen neuen Anhalt zu geben fähig fein. 
Diefen verwandt find bie — 
3. B. 
wenn lange nachdem ich „über den Wil— 
len in der Natur“ geichrieben habe, ein 
anderr „über den Geift in der Natur“ 
ſchreibt. 


En ng 
Nieder ein Fälſchungsſtandal. 


Aus Paris wird berichtet: Der 
Monimartre-Künſtler Mayhence, alias 
Ellina, ſcheint auf ſeinen Lorbeeren, 
die er mit der Aufdeckung der Fäl— 


Vorſicht verwerthet werden darf. Der | ihung der Tiara des" Saitapharnes 


Welt gegenüber mill ja jeder ben 
Schein wahren und ich nur im beiten 


erworben hat, nicht ausruhen zu mol- 
fen. Er hat einen neuen fenfationellen 


Lichte zeigen — das ift eine alte Er> | Brief an den Direktor des Louvre-Mu— 


fahrung. 


Nun fühlt jeder Gefragte | jeums, Herten Kämpfen, gerichtet, in 


unilifürlich, daß er feinem Geifte | dem er erklärt, er könne den Nad;weis 
nicht gerade das befte Zeugniß amd | führen, daß die.unter dem Namen „ber 


ftellt, wenn er. offen und frei erflärt: 
Sch habe mich durch Yeuperlichteiten 
zum Antaufe beftimmen laffen. Wenn 
man diefe Statiftit auf andere Gegen: 
ftände ausdehnen mürde,jo fünnteman 
e8 leicht erleben, daß auch Hier die 
Käufer beitreiten, Durch äußere lm- 
ftänbe, ivie Reklame, glanzpolle Aus- 
ftatiung des Waarenlagerd und ber- 
gleihen beeinflußt zu fein. Sollten 
wirklich Autoren wie Verleger nur 
einel Phantome nachgejagt ha— 
ben, wenn die erſtgenannten ſich 
den Kopf zerbraden, um einen 
recht padenden Titel auözuben- 
fen, die leptgenannten gerade auf 
die äußere Erjcheinung eines Wertes 
befonderen Werth legten? Man muß 
da3 fchon aus dem Grunde verneinen, 
weil felbft geiftig fehr hochftehenbeer- 
fonen freimüthigq eingeräumt haben, 
daß fie manchmal durch Yeußerlichkei- 
ten zum Griverbe eines Buches veran- 
laßt wurden. 

Nicht ohne Grund hat Jmmermann 
den Sat aufgeftellt: „sn jedem Men- 
ſchen ſteckt ein Plebejer“, was doch 
eben nur beſagen will, daß ſelbſt die 
höchſte Bildung nicht dagegen ſchützt, 
auf Reizmittel zu reagiren, die in erſter 


Schatz von Boscoreale“ bekannte 
Sammlung von Kunſtgegenſtänden 
aus der römiſchen Zeit gefälſcht ſei. 
Dieſe Sammlung beſteht aus 41 ver— 
ſchiedenen Stücken, Vaſen, Toilette— 
Gegenſtänden, Werkzeugen uſw., die 
älle mit vollendeter Kunſt hergeſtellt 
ſind. Dieſer Schaß wurde in Bosco— 
reale bei Pompeji am 13. April 1895 
zutage gefördert und bon Herrn Ed⸗ 
mond de Rothſchild erworben, der ihn 
dem Louvre zum Geſchenk machte. 
Ellina erbietet fich, die Zeichnungen 
und Modelle vorzumeifen, nad denen 
diefe antifen Kunftmerte gefertigt find, 
auch den Arbeiter zu nennen, ber fie 
bergeitellt bat, und genau anzugeben, 
mie diefe Gegenftände von Paris nad 
Boscoreale gebracht, dort vergraben, 
zutage und nach Paris zurückbefördert 
worden ſeien. Herr Kämpfen hat El— 
lina aufgefordert, dieſe Beweiſe zu 
liefern, ſodaß man über dieſe Sache 
wohl balb Gewißheit erhalien wird. 


— Verwandlung. — „Du, Fräulein 
Klara, derBlauftrumpf, hat fich geitern 
verlobt!" — „Na, jet ift fie fehon 
mehr Glühftrumpf.“ 





T -— Mie aus New Nork gemelbet 


Iniand. 


Sieber Bielweiberei, als Schei⸗ 
ung!‘ 


New Hort, 12. Ott. In einer Rebe, 
melde et in der Carnegie-Halle dahier 
bor den Columbus = Rittern anläßlich 
bes Jahrestages der Entbedung Ume- 
rikas hielt, fagte ver befannte Politi- 
ter W. Bourfe Codran, er jehe feine 
befondere Gefahr in der Anhäufung 
bon Reichtum oder in der Arbeiter- 
frage; alle damit verbundenen Schwie- 
tigfeiten feien im Begriff, ji von 
jelbft zu löjen. „Aber der bevenklichite 
Sleden, den ich an unferer Finilifa- 
tion fehe“, fuhr er fort, „ilt die madh- 
fende Zahl der Ehefcheidungen! Alles 
indipiduelle Gute, welches heute der 
Zweck des Lebens ift, liegt im Gebeihen 
der Familie, und diefe tft es, melche 
von der Scheidung an der Wurzel ae- 
troffen wird. linfer ganzes fünftiges 
Schidfal hängt davon ab, ob mir die- 
fe3 Uebel los werden. Wenn mir zii- 
hen Scheidung und Mielmeiberei 
zu wählen haben, dann gebt uns Biei- 
meiberei!” 


Kleine Urfade, große Wirkung! 


Flopille, Ga., 12. Oft. Ein Maul: 
ejel, der an ein Buggy gefpannt mar, 
in welchem Kohn Lajter, feine Gattin 
und Kohn sing faßen, lief unbefriebi- 
gend langjam. Frau Lafter lehnte fi 
über da3 Spritbrett und zmwirbelte das 
Ihier am Schwanz, um es zu fchnelle- 
rem Laufen zu bringen — da rannte 
das Thier rafend querfeldein, das Ge- 
fährt wurde zertrüimmert, Zafter nebit 
feiner Gattin getödtet, und King ver- 
lebt! 


Ausland. 


Kommentare zum Dippold = Pro- 
sch. 

Zerlin, 12. Ott. Alle Blätter fom- 
mentiren den, vor dem&chmurgericht in 
Banreuth zu Ende gegangenen Prozeß 
gegen den Privatlehrer Dippold, mel- 
cher zu act Kahren Zuchthaus und 
zehnjährigem Chrverluft verurtheilt 
wurde, mweil’er den jungen Heinz Kod, 
Sohn des Direftord der Deutichen 
Banf in Berlin, zu Tode geprüge!t 
hatte. Die grauenhaften Entbüllun- 
gen, welche im Gerichtsfaal erfolgten, 
werden nch einmal durdhgegangen. 
Die meiften Blätter aber find mit dem 
Staatsanwalt Droeber, melcer be- 
bauptete, dah die Eltern Kochs 
Schuld treffe, nicht einer 
Eie erklären im Begentheil, dah die 
Eltern mitjchuldig jeien und fich ber 
Verantwortung für das tragische Er- 
nigniß nicht entziehen fünnten. Gie 
feien zupörderft bei der Muswahl des 
Erzieher leichtfertia zu Werfe gegan- 
gen. 
grabirende Moment, hätten fie ihm bie 
Kontrolle über die beiden Jungen, ben 
15jährigen Heinz und den 12jährigen 
Soadhim, auch nach mehrfaher War: 
nung inbefchräntt überlaffen. 

Dippold. übte, wie die gerichtlichen 
Verhandlungen darthaten, eine fata- 
niſche Gewalt 


‚wird, hat das Counth⸗Komite der 


der deutſch⸗ amerikaniſchen Demokratie 
bon Kings County den ganzen ftäbti- 
fen Wahlzettel Tammany’3 ſowie 
ſämmtliche demokratiſche County-No— 
minationen gutgeheißen. 

— Bei einem Tanzvergnügen in 
Columbus, Tex. murde W. Winf er- 
Ihoffen, Reinhard Hildebrand erhielt 
eine töbtlihe Schußmunde, Bruno 
Hildebrand wurde halb todt geprügelt, 
und oe Beder erhielt einen Schuß in 
ein Bein. 

Ausland. 

— Das italienifhe Königspaar 
wird am Mittrooch in Paris ermartet. 

— Prinzeſſin Elifabeth, Gattin des 
Prinzen Albert von Belgien, tft bie 
Mutter einesStammhalterd geworben. 

— Ein Berliner Radfahrer Nas 
men3 Görnemann jtürzte bei einem 
Mettfahren und brach das Genid. 

— Die befannte franzöffihe Schau: 
fpielerin Rejane jtrenate gegen ihren 
Oatten eine Scheidungsklage an. 

— Sir Henry Sroing und feine 
Truppe find von England nach Ame- 
rifa abgeretit. 

— General Ofpina, einer der Prä- 
fiventfchafts-Bemwerber in der edlen 
Republif Kolombia, foll eine neue 
Revolution dafelbit vorbereiten. 

— Auch an der Londoner Börſe 
berrfchte anfangs der Woche eine fehr 
gedrüdte Stimmung und geringer 
Geſchäfts-Umſatz. 

— Die Damen der britiſchen Diplo— 
maten in Peking weigerten ſich, an dem 
Empfang bei der Kaiſerin-Wittwe 
theilzunehmen. 

— Obwohl der Papſt die Ernennung 


ſeines Staaisſekretärs verſchoben hat,. 


ſtehen doch viele Veränderungen in der 
diplomatiſchen Vertretung des Vati— 
kans unmittelbar bevor. 

— In Schweden, Norwegen und 
Dänemark iſt man auf die Entwick— 
lung des Zollpolitik-Kampfes in Eng— 
land beſonders geſpannt, da die Aus— 
fuhren dieſer Länder größtentheils 
nach England gehen. 

— Eine ſozialiſtiſche Kundgebung, 
an welcher ſich 20,000 Arbeiter be— 


theiligten, führte in Bilbao, Spanien, 


feine | 
Meinunc. | 


| 


zu einem Zufammenftoße mit ben 
Klerifalen. Vier Perfonen wurden ge- 
tödtet und 29 vermundet. 

— In Pofen wurde geftern inGegen- 
wart des Fürften und der FürftinHer- 
bert Bismard, des Grafen Ranpau, 
des Freiherrn v. Rheinbaben, desFrei— 
herrn v. Hammerſtein und der örtli— 
chen Behörden ein Bismarck-Denkmal 
enthüllt. 

— Weder die italieniſche Regierung 
noch die ruſſiſch Botſchafts-Kanzlei in 


Rom bezweifelt, daß der Beſuch des 


| 


| 


| 


Zaren in Rom troß aller gegentheili- 
gen Meldungen erfolgen wird, wenn 
cuch vielleicht mit einigen Tagen Ber- 


Sodann aber, und das ei das | fpätuna. 


— Dem Berliner „Lofal-Anzeiger” 
ufoige haben amerifanifche Finanz 
bäufer fich bereit erflärt, 200 Millio- 
nen Rubel einer, in St. Petersburg, 


| Warfhau, Mosfau und DOdeffa aus- 
| 


über die Knaben aus. | 


zugebenden ruffifhen Anleihe zu über- 
nehmen. 
— Im Militärgefängniß bei Nea- 


Er hatte jogar die rechheit, feine na= | pel, Ztalien, bratfrein Krawall aus. 
turiwidrige Brutalität als das beite&r- | Die Wächter murden mit Ofulirmef- 


ziehungsinitem zu preifen. Die ganze : fern angegriffen, und 


Angelegenheit ijt voll Unbegreiflichkei- 
ten und dürfte jobald nicht von Der 
Tagesordnung verſchwinden. Sie bat 
in ganz Deutichland ein Aufjehen e.- 
reat, mie jeit langem fein Ereignik 
mehr! 

Ründigen dem Zentrum. 


Breslau, 12. Okt. Die Trennung 
der oberſchleſiſchen Polen vom Zen— 
trum iſt nunmehr endgiltig vollzogen 
worden. Das neugebildete polniſche 
Wahlkomite veröffentlicht zwei Auf— 
rufe, worin der Zentrumspartei in al— 
ler Form der Krieg erklärt wird. Das 
war ſchon ſeit der letzten Reichstags— 
wahl erwartet worden, in welcher die 
oberſchleſiſchen Polen eigene Kandida— 
ten gegen diejenigen des Zentrums, des 
ehemaligen Alliirten, aufgeſtellt hatten. 

Ueberhaupt trägt die Polenpartei 
zur Zeit eine gute Portion Selbſtbe— 
wußtſein zur Schau. Durch den Ge— 
winn von zwei Mandaten am 16. und 
25. Juni hat die polniſche Fraktion im 
Reichstage ihre frühere Selbſtändigkeit 
wieder gewonnen, und mancherlei iſt 
geſchehen, was eine Erweiterung und 
Verſchärfung der parlamentariſchen 
Arbeit der Fraktion geſtattet, vielleicht 
auch größere Erfolge als bisher in 
Ausſicht ſtellt. Jedenfalls iſt eine, tak— 
tiſch und inhaltlich weſentlich ver— 
ſchärfte Propaganda für die Sache des 
Polonismus und gegen die Intereſſen 
des Deutſchthums zu erwarten. 


Ceſegcuphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Admiral Louis Kempf iſt, wie 
aus San Franzisko gemeldet, geſtern 
in den Ruheſtand getreten. 

— Der Schriftſteller Richard Sa— 
vage in New York, der jüngft bon ei- 
nem Wagen überfahren’ wurde, erlag 
feinen Berlegungen. 

— Mie aus Baltimore gemeldet 
wird, ift- alle Hoffnung auf Genefung 
des St. Zouifer katholiſchen Erzbi- 
fchof3 Kain aufgegeben morben. _ 

— Zu MeReesport, PBa., jo ein 
Wagen der eleftrifhen Straßenbahn 
Ientungslos einen Abhang hinab und 
ging in Irümıner. 16 Perfonen wur 
den verlegt. { 
Zu Lawley, Fla., murde ein 
Farbiger Namens Williath3 gelynd- 
morbet, weil er fich weigerte, benAluf- 
enthalt feines Bruders anzugeben, 
welcher der Mikhandlung eine3 mei- 
sen Mäbcheng befchulbigt ivar. 

— In Sullivan, XU., brachen am 
Sonntag 7 Nnfaflen des dortigen Ges 
fängniffes aus. Sie hatten eine eiferne 
Stange burharfägt. Die Flüchtlinge 

—* megen Einbruchsdiebſtahls 


Falſchung unter Anklage. 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — —— — —— — —— — — — 


eine Anzahl 
ſchewr verletzt. Dann wurde Infante— 
rie auf den Schauplatz beordert. Die 
Behörden verweigern nähere Aus— 
kunft. 


— Am Vatikan in Rom erſchien 
ein Mann, der ſich Rooſevelt nannte 
und ein Verwandter des Präſidenten 
zu ſein behauptete, mit einer angebli— 
chen vertraulichen Botſchaft von die— 
ſem. Das amerikaniſche Sitaats-De— 
partement ließ erklären, daß er ein Be— 
trüger ſei. 

— Der Antiklerikalismus in Frank— 
reich zeitigt feltfame Forderungen. Da 
da? Pantheon in Paris feine Kirche 
mehr ift, jondern lediglich ein meltli- 
ches Denfmal, jo verlangen die Feinde 
der Kirche aub die MWeanahme 
bes Kreuzes, melches den Dom über- 
ragt. Dagegen wird von anderer Seite 
gejagt, das Kreuz fei ein ungertrenn- 
licher Theil des Planes dieſes berühm— 
ten Baues. 

— infolge der Krife im fernen 
Drient fol die Haltung des türkischen 
Sultans gegenüber allen Mächten 
wieber eine fehr troßige geworden, und 
er fol pofitiv entfchloffen fein, auf die 
Sendung einer gemifchten Kommiffion 
nad) Mazedonien, um über die Auspeh- 
nung ber. geplanten Reformen zu ent- 
fcheiden, unter feinen Umftänden ein- 
zugehen. 

— ‘nn der Gegend von Ehed, Un 
garn, ftehen 9000 Ader Moorland in 
Ylammen. Der Torfboden brennt in 
ziemlicher Tiefe, und die entmwidelte 
große Hite hat ein Zufammenfhrum: 
pfen der Erde under dem Dorfe Boer- 
ven zur Folge gehabt, wo Senfungs- 
erfcheinungen zu Tage treten. Mehrere 
Häufer find eingeftürzt, und vier Per- 
fonen wurden getödtet. ES wurde Mi- 
litär zur Befämpfung des Feuers ab- 
geſandt. 

Dumpfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: La Gascogne von Habre. 
New Werk: Columbia von Glasgow. 


San Franzisfo: Siberia, von China und Aapan; | 


Sherivan (BundessTransportdampfer von Manila. 
Antwerpen: Seeland von New Vork. 
Stasgow: Yale Erie von Montreal; Pomeranian 
von New York. 
Liverpool: Iontan von Montreal; Arabic von New 
ort. } 


® ®e . ” 
Bilivofität, 

Berflopfung, träge Keber und ſchwache 
Nieren ſind die Folge von ſchwachem Ma— 
gen. Denn die — Art, die Leiden zu 
verhindern und den Magen zu ſtärken, iſt 
durch das Einnehmen von Hoſtetter's Ma— 
enbitters. Hervorragende Aerzte verſchrei⸗ 
en es ſtets in Fällen von Magenleiden. Ihr 
könnt Euch deshalb darauf verlaſſen. Es 
Ss 8 ie » und Maf, 

uverdau t, Dyspep afa- 
ria-Fieder und RaltesFieder. Berfudt es. 


Hojtetter’s 
Ulagenbitters. 


Tut. 


fähungen, Soddrennen,. 
ha 


Lotalberigt. 
Verhängnigvofler Streit. 


Midael Cianba von einem Uube: 
kanuten erſchoſſen. 


— — 


Eonftige Blutthaten. 


Abenteuer eigener, Art. — Frl. Girling's 
Erlebnif. — Kaltgeftellt. — Ungebetene 
Säfte. — Nach berühmten Muftern. — 
Unglanbliche Rohheit. 


Sn der Wirthfchaft von Michael Na- 
bigato, Nr. 2011 Elarf Str., gerieth 
gejtern Michael Cianba, Nr. 2112 Ar⸗ 
mour Ave., beim Sartenfpiel mit drei 
Männern in Streitigkeiten, in deren 
Berlauf ihm einer feiner Gegner eine 
Kugel in die linke Bruft jagte. Cianba 
wurde nad) dem Peoples Hofpital ge= 
Ihafft, wo er unmittelbar nach feiner 
Einlieferung ftarb. Der Mörder und 
feine Kumpane hatten das Weite ge- 
Die Polizei ftellte fit, daß fie 
das berrufene Haus, Nr. 2012 Ar: 
mour be. betreten hatten. Als bie 
mit ihrer Verhaftung betrauten De- 
teftives durch die Vorderthür in das 
Gebäude traten, eilten die Verdädti- 
gen zur Hinterthür hinaus. Einer der 
Burfchen wurde aber eingefangen. Er 
gab jeinen Namen als Humbert 
Aurent an, leugnet jedoch, ſich an dem 
Mord betheiligt zu haben. Da aber 
ſeine Hände und ſein Geſicht mit Blut 
beſchmiert waren, wurde er verhaftet. 
Auch wurden 18 Männer und ſechs 
Weiber, die im Gebäude angetroffen 
wurden, dingfeſt gemacht. 

In der Tanzhalle an Wellington 
Str. und Clybourn Ave. geriethen ge— 
ſtern der 18jährige Ernſt Jacobſon 
und der 21jährige Henry Reichenbach, 
angeblich aus Eiferſucht, in Streitig— 
keiten. Reichenbach verließ ſchließlich 
den Tanzſaal, begab ſich nach ſeiner in 
der Nähe gelegenen Wohnung, holte 
eine Scheibenbüchſe und legte ſich dann 
hinter einem nahe der Tanzhalle gele— 
genen Baum auf die Lauer. Als Ja— 
cobſon auf die Straße trat, knallte ihn 
Reichenbach nieder. Der Verwundete 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 
Der Mordbube wurde in ſeiner Woh— 
nung verhaftet. Er hat ein Geſtänd— 
niß abgelegt. 

Frank Krueger, Nr. 894 N. Win— 
cheſter Ave. wurde geſtern Abend in 
der Nähe von Webſter und Seeley Avbe. 
von einem gewiſſen Tony Prucinski 
niedergeknallt. 

Der Schießbold, wohnhaft Nr. 1134 
N. Seeley Ave., und deſſen Bruder 
Adam, der angeblich auch vor Kurzem 
auf Krueger einen Schuß abgefeuert 
hatte, wurden verhaftet und in der Be— 
zirkswache an Rawſon Str. einge— 
ſperrt. Die Häftlinge gaben zu, daß 
ſie mit Krueger ſeit längerer Zeit auf 
dem Kriegsfuße lebten. Tony geſtand 
angeblich auch, ihn niedergeknallt zu 
haben. 

Der Schankwirth Edward Living— 
ſton und der Farbige D. H. Hollins 
wurden in Livingſtons Lokal, 31. Str. 
und Armour Xpe., im Verlaufe eines 
Streites, der über ein SKartenfpiel 
ausgebrochen ivar, von einem gemilfen 
Harry Diamond durch Revolverfchiifie 
verlegt. Diamond hatte insgefammt 
fehs3 Schüffe abgefeuert. Die im Lo— 
fal anmefenden Gäfte fuchten unter 
Tiihen Dedung und entfamen unver- 
jehrt. Der Schießbold wurde verhaftet. 

Aus Wuth darüber, daß der neun- 
jährige Walter Darmafall fich weiger— 
te, einen Schlagball aufzuheben, fol 
der 19jährige Gilbert Pullman, Nr. 
924 31. Place, ihn gepadt und mit 
folder Wucht auf einen Stafetenzaun 
geworfen haben, daß eine ber [piten 
Xatten dem Knaben in die Geite 
drang. Der Mibhandelte befindet fich 
in der elterlihen Wohnung, Nr. 3122 
Mohpratt Str., in ärztlicher Behand- 
lung. Sein Zuftand wird für bedent- 
lich gehalten. Pullman murbe ver: 
haftet. 

Der Schankwirth John Heathcod, 
83. Str. und Commercial Ape., ge- 
rieth gejtern Abend in einem Straßen- 
bahnmwagen der South Chicago - Linie 
mit dem Schaffner in Gtreitigfeiten, 
wurde von feinem Gegner brutal ver- 
fnüppelt und gemaltjam abgejegt. Er 
befindet fich in ärztlicher Behandlung. 
Der Schaffner wurde nicht verhaftet. 

Der Schriftfeger David Smith, Nr. 
1343 Michigan Moe, wurde gejtern 
früh an Ped Court und Michigan 
Xpe. von zwei Wegelagerern iüberfal- 
Ien. Er hatte nur 20 Cents bei fi. 
Die Raubgefellen gaben ihm großmiü- 
thig das Geld zurüd. Als er davon: 
lief, fandte ihm aber einer der Räuber 
mehrere blaue Bohnen nad. Smith 
twurde von einer Kugel in das linte 
Bein getroffen. Er fand Aufnahme 
im Samariter = Hojpital. 

An derfelben Ede fiel der MWeichen- 
fteler Daniel Flannigan denSchnapp- 
hähnen in die Hände. Sie erleichter- 
ten ihn um eine Uhr, gaben fie ihm 
aber wieder mit den Worten. zurüd: 
„Ss glaube, Sie brauden den Zeit- 
mejfer nötbiger als wir.“ 

An Toronsend und Locuft Straße 
wurde geftern früh Fred Meinhaufer, 
Nr. 272 Wella Str., von vier Banbi- 
ten überfallen, mißbhanbelt und um $2, 
feine goldene Uhr und Fette beraubt. 
Später murben ala der That verbäd- 
tig Albert Emmong, Thomas Morri- 
fon, Thomas Glynn und David Wells 
verhaftet und von Meinhaufer als fei- 
ne Angreifer identifiairt. 

Frl. Harriet Girling, Nr. 358 
Campbell Ave, murde an Claremont 
Ape. und Flournoy Str. von zwei 
Kerlen überfallen und in eine Gafjfe 
gezerrt. Xhre Hilferufe murben von 
Mm.Monroe, Nr. 52 Claremont Xpe., 
gehört. Als diefes der Bebrängten bei- 
fprang, gaben deren Angreifer Ferjen- 
gelb und enttamen. Frl. Girling er- 
tlärte, daß fie in noriger Woche zwei⸗ 
mal überfallen wurbe. An fänmtlichen 


ann mern ne nn man wert 
Be ehe en — — —————— — — 


A ae 
» u. 


ec Uebe fälle ’ | i ſie kourbe, 
babe jich ein Mann betheiligt, der et- 


nen [hwarzen Schlapphut trug, ben er 
tief in die Stirn gebrüdt hatte. 

Einbrecher ftatteten der Wohnung 
bon Guftave Nordftrom, Nr. 53 Al: 
bany Avenue, einen unerwünfhten Be- 
fud ab ‚und ftahlen Werthfachen im 
Gefammtbetrage von $400. 

Die Wohnung von John Baummer- 
ader, Nr. 2029 W. 22. Str., murbde 
geitern von Einbredern um Schmud- 
fachen und Kleider im Gefammtmwerthe 
bon $200 geplündert. Die Diebe brad)- 
ten fich und ihre Beute in Sicherheit. 

Drei mit Eolt’fhen Magazin = Re- 
bolvern bewaffnete Räuber betraten 
geitern früh um fünf Uhr die Wirth- 
Ichaft von PB. X. Gartlan, Nr. 2901 
State Str., zwangen den Schanffell- 
ner und zwei Gäfte in den Eisfchranf 


zu Hettern und plünberten dann den | 
Kaffenapparat um den aus $40 beite: | 


benden Inhalt. 
helligt. Ihre Opfer wurden erjt nad) 
Verlauf einer halben Stunde von beim 


Hausmeifter des Gebäudes aus ihrem | 


eifigen Gefängniß befreit. Sie waren 
faft fteifgefroren. 

In feiner Wohnung, Nr. 961 N. 
Meitern Une, mo er feit acht Tagen 
bewußtlo8 bdarniedergelegen hatte, 
ftarb geftern Henry Derids an Pto- 
mainvergiftung. Seine Frau liegt 
fchtwer franf darnieder, doch hoffen die 
Aerzte, fie am Leben erhalten zu kön— 
nen. 

Derids und Frau erfrantien am 3. 
Dftober nach dem Abendeffen. Man 
muthmaßt, daß Wurftfachen, die fie. in 
einer Fleifchmaarenhandlung an Mof- 


fat Str. erftanden hatten, die Pto= | 


mainvergiftung herbeiführten. Bisher 
fonnte aber nicht ermittelt werben, daß 
andere Perfonen, die zur jelben Zeit 
MWürfte in dem fraglichen Laden fauf- 
ten, nach deren Genuffe erfrantten. 
— — — — 
Boro⸗-Formalin⸗; (Eimer K Amend) artiſeptiſches 


Mittel gegen Geihiwüre, Brand: und Schnit twun⸗ 
den oder ähnliche Leiden. 


._—1+9 — 


Muite viel leiden. 


Frau Kizjie Pollay als ae.it'g zur hnungs- 
täbia erflärt. 
Nachlaßrichter Eutting ordnete heute 
on, dab Frau Lizzie Pollay, tmelche 
borher von einer ‘urn a!3 geiftig zu- 
rechnungsfähig erklärt tmorben war, 
ihre Hauseinrichtung und ein Theil der 
Summe von $1000, die fi im Ver— 
mahr von Frau Ella Gear, einer Tante 
von Frau PBollay, befindet, zurüder- 
ftattet werde. Sobald der Gerichtshof 
die Wleberzeugung gemonnen haben 
wird, dab Frau Pollay fähig ift, ihr. 
Vermögen felbit zu verwalten, fol fie 
auch den Rejt erhalten. Die Unglüd- 
liche war anderthalb Jahre larig in der 
Srrenanftalt in Dunning gewefen, ob- 
fhon fie, ihrer Behauptung nad, nie 
geijtiq gejtört war. hr vier Kinder 
wurden in einer Anftalt untergebracht, 
und Frau PBollay will nun fofort Die 
nöthigen Schritte thun, um fich mıeder 
in den Bejig der Kleinen zu fegen. 
MWie fie dem Richter und den Geſchwo— 
renenhheuterunter Eid erflärte, tft fie 
das Opfer einer Verfchwörung gewor— 
den, deten Zweck e3 mar, fie um einen 
beglaubigteit Ched von $1000 zu brin- 
gen, der ihr nah dem Tode ihres Man- 
nes von der Geſellſchaft übermitte 
morder mar, in fvelcher diejer fein Le- 
ben verfichert gehabt hatte. Man habe 
fie von ihren Wohnort in Ban Buren 
County, Mich., nad) hier gelodt, Tie 
bon ihren Kindern getrennt und fie 
Thlieglih in das rrengeriht ge= 
Tchleppt, wo man fie. für geiftesgejtör: 
erflärt und nad) der Anjtalt in Dun= 


ning gefchiett habe. Der damalige Vor- | 


fteher jener Unftalt, Supt. Yang, habe 
ihr verfchiedene Male gejagt, fie jolle 


die Unftalt verlaffen, da fie geiftig ja 


volftändig aefund Tei, fie habe diefen 
Rath aber nicht befolgen fönnen, meil 
es ihr an Mitteln aefehlt habe. Ber 
oebens habe fie ihre Verwandten anae- 


fleht, fich ihrer anzunehmen, man habe | 
bon jener Seite ni&t3 für fie gethan. | 


Ihatfählih gab Frau Gear, die Tante 
der unglücdlichen Frau, vor dem Rich- 
ter die Erklärung ab, daß ihre Nichte 
geiltig geftört und nicht imftanie fei, 
ihr Vermögen zu verwalten. 
Eutting, der. an dem Falle großes Yn- 
tereffe genommen hat, wird bie Frau 
fharf im Auge behalten, und fie, fo- 
bald er fieht, dak fie ihr Eigenthum 
zu verwalten fähig ift, wieder in ben 
Belit desfelben einjeten. 


—2+2 —— — 


Betrogener Betrüger. 


Dor dem Bankerott - Referenten 
Hrant Wean tft die Unterfuchung in 
Saden der Porter Bros. Eompann im 
Gange, welche befanntlich ihre Zahlun- 
gen hat einftellen müjfen. Als Zeuge 
vernommen werden Tollte heute unter 
Anderen James ©. Watfon, der fich 
indejfen meigerte, Angaben über die 
Summen zu machen, welche er ala Chef 
der Firma von Eifenbahn- und fon- 
ftigen Verfehrs-Gejellichaften in Yorm 
pon Rabatten auf SFradhtraten erhal- 
ten hat. Watjon jagt, er befürchte, 
daß er fich durch Beantwortung diefer 
Trage ftrafrechtlicher Verfolgung au3- 
fegen möchte. Db er ihn zur Antwort 
zwingen wird oder nicht, will der Nte- 
ferent fich noch überlegen. Veranlapt 


wurde die Frage durch einen Anfprud), ı 
mwelchen Nelfon R. Dove von New Port 


gegen die banferotte Firma erhebt. 
Dre behauptet, die Porter Bros. Co. 
hätte fich verpflichtet gehabt, ihn an 
ihren Gewinnen theilnehmen zu lafien, 
u. WM. aud an den FFrachtrabatten, de= 


ren fie mindeftens zum Betrage einer 


Million Dollars gezogen. 


Zäher Tod. 


Die 5Ojähriae Frau Lottie Dider- 
fen, Nr. 652 Sedgwid Str., fiel heute 
an Yadfon Boulevard und 5. Ave. in 
Ohnmadt. Sie murbe.nadh dem Sa— 
mariter-Hofpital geihafft, wo fie eine 
halbe Stunde nad ihrer Aufnahme 
ftarb. Man glaubt, daß fie einem 
Herzleiden erlag. 


Sie entfamen unbe= 


Richter | 


Bergalt auf der Stelle einen ihr 
geleifteten Dienit. 


Räthfelhafter Patient. 


Meigert fidh der Polizei anzugeben, bei wel: 
cher Gelegenheit er feine lebensgefährli- 
hen Derlegungen erlitt. — Starb den 
$lammentod.—Das mörderifche Gas. 


Polizift Richard D’Mara von ber 
Hauptwade |prang heute Morgen auf 
ben „yender“ eines an State und Wa- 
Ihington Straße in voller Fahrt be- 
findliden Straßenbahnmwagens ber 
| Madifon Str.-Linie, um die 16jähri- 
ge Eleanor ITraynor zu retten, 9ie in 
Gefahr fchwebte, überfahren zu mer- 
ben. Als er wieder das ITrittbrett zu 
| geiwinnen berfuchte, murde er bon ei- 
ı nem Fuhrmerf gejtreift und niederge- 
‚ riffen. Frl. Traynor war inzwischen 
bon dem Fangforb aufgefangen mor= 

den, jprang aber fogleich dem Polizi- 
ı ften bei. Als fie im Begriffe mar, ihm 

aufzubelfen, entging fie mit fnapper 

Noth dem Schidfale, von.einem Fuhr— 

merf überfahren zu werben. Straßen- 
| gänger |prangen ihr und dem PBolizi- 
ı ften bei und brachten beide in Sicher- 

beit. Inzwiſchen hatte ſich der Kut— 
ſcher, durch deſſen Fahrläſſigkeit der 

Poliziſt zu Boden geriſſen wurde, aus 
dem Staube gemacht. 

O'Mara und Frl. Traynor kamen 
| mit Hautabfhürfungen davon. Nach: 
| dem beider Wunden in einer naheagele- 

genen Apotheke verbunden worden wa- 

ten, begab fih Frl. Traynor nad) ihrer 

Wohnung, Nr. 2654 N. Sprinafield 

Ave, O’Mara aber verblieb imDienft. 
| Neben den Straßenbahngeleifen an 
| Dgden pe, zmwifchen Millarb und 
| Zamondale Ave., liegend, wurde geitern 
| ein jchwer verlegter Mann aufgefun= 

den, der im County = Hofpital Auf: 

nahme fand, to feitgeftellt wurde, daß 

fein linfes Bein beinahe vom Rumpfe 
; getrennt und fein rechtertzuß zermalmt 
mar. Der Patient gab an, John Blye 
ı zu heißen und Nr. 1014 40. Xpe. zu 
| mohnen, weigerte fich aber, nähere An- 
ı gaben über feine perfünlichen Verhäit- 
| niffe oder darüber zu machen, bei !vei- 
| cher Gelegenheit er fich die Verlekungen 
| zuzog. Die Polizei ftellte Nachfor- 
ı fhungen an, die ergaben, daß ein 
| Mann Namens Blye im Gebäude Nr. 

1014 40. Ave. nicht befannt ift. Sie 

glaubt, daß der qutgefleivete Patient 

von einem eleftrifchen Straßenbahn= 
wagen der Daden Moe. überfaßren 
wurde, fann fi aber nicht erflären, 
was ihn. veranlaßt, ihr nähere Anga= 
ben zur Sache borzuenthalten. Der 

Zuftand des Verletten wird als nahe— 

zu hoffnungslos bezeichnet. 

An einem Freudenfeuer geriethen ge= 
ftern die Kleider ber fiebenjährigen 
Etta Roche, Nr. 2405 116. Straße, in 
Brand. AS die Flammen  erftidt 
wurden, hatte die Kleine entfetliche 
Brandimunden erlitten, denen fie bald 
darauf erlag. 

Sn ihrem Zimmer im Gebäude Nr. 
856 Dtto Straße wurde geitern bie 
64jährige Frau Margaret Gordon an 

| Leuchtgad erfticdt aufgefunden. Nhre 
| Angehörigen behaupten, daß fie das 

Opfer eine® unglüdlihen Zufalls 

wurde. 

Der 19jährige Joſeph Bonelli wur— 
de geſtern in ſeinem Zimmer im Ge— 

bäude Nr. 112 Sebor Str. als Leiche 
aufgefunden. Man glaubt, daß eine 
unabſichtlich eingenommene, zu ſtarke 
Doſis Morphium ſeinen Tod herbei— 
führte. 

Un der 47., nahe Halited Str., wir» 
| de geitern Abend der AOjährige Yofeph 
' Vetoc, Nr. 2127 47. Str., von einer, 

Irolleycar über den Haufen gefahren 
' und lebenägefährlich verlegt. Der Ver- 
unglüdte, der einen Kieferbruch eclitt 
und innerlich verlegt wurde, fand Auf- 
nahme im Englewood Union = Hofpis 
tal, mo ihm jeh3 Zähne ausgezogen 
werden mußten, ehe eine Operation an 
ihm vollzogen werben fonnte. 

Die A2jährige Kathryn Bradley, 
Nr. 1318 W. 15. Straße, wurde ge= 
ftern an Late und Halfted Str. von eis 
nem Gtraßenbahnmwagen über ben 
Haufen gefahren. Die Verunglüdte 
erlitt Hautabfehürfungen am Ellbogen 
| und an der Hüfte. 
| Beim Verfucde, an der 57. Straße 
| eine Halftev Str.-Car zu erflimmen, 
| glitt geftern die 28jährige Frau Yulia 
Hunt, Nr. 178 Matber Str., auß und 
erlitt arge Berlegungen. 

An Lake und Haljted Str. ftießen 
geitern zmei Straßenbahnmwagen zus 
fammen, bei melcher Gelegenheit M. 
Rabindoff, Nr. 74 Lincoln Avenue, 
Hautabfhürfungen am Bein erlitt. 

Ein vor ein Buggy geipanntesPferb 
fcheute geftern in der an Flinzie Str. 
gelegenen Scheune der Parmelee Com- 
pand, brannte Mur und ftürmte die 
Wells Str. entiang dem Fluffe zu. 
Die Brüde war zur Zeit aufgezogen. 
Polizift Farrell fprang dem Pferd in 
die Zügel, mußte diefe aber wieder fah- 
ren laffen, um nicht mit in den Fluß 
hinein gezerrt zu werben. Ym nädjiten 
Augenblid fprang der Gaul in den 
Fluß und ertranf. 

Aus dem Flufle an Fisf Str. wurde 
' geftern die Leiche des 15jährigen Ro- 
‚ bert Garfon, Nr. 2331 La Salle Str,, 
‘ gefifcht. Der Knabe, welcher ala Lauf: 

burfche in Dienften ber Commonm:alth 

Electric Company ftand, fiel am 5. 
| Oftober von einer Dampfbarfafje in 
| den Fluß und ertranf. 


SemmersKranfheiten lönnen nicht auflommen, in» 
Dr. Fewler's Grtract of Wild Stramberrn zur 
Hand rt. Der Natur Heilmittel für Durchfall. 

momijr 
— — _ 


— Beim Kirchweihfeſt. — Fremder 
| (zu einem Vorbeieilenden gewendet): 
' „Mas macht denn der Mann dort für 
ſchauderhafte Grimaſſen?“ — Bauer: 

Ja wiſſen's, dös is der Gemeinde⸗ 
Aelteſte, der hat heut de Aufſicht un 
darf nät mit raufa!” 


Seldenmülpiges Mänchen. | _ 


. Die englifde BR 

. Stubebaler- Theater — 
Diejenigen, meldhe e3 nicht für Jeht 
mabhrjcheinlich hielten, daß ein Bolfs- 
ftüd fi modhenlang auf einer Bühne 
würde halten fünnen, die vorher aus⸗ 
fchließlich der Oper und der Operette 
gewibmet war, find durh ben Bom- 
ben-Erfolg von George Ade’3 „Ihe 
Country Chairman“ gründlich miber- 
legt worden. Das Haus ift, nachdem 
das Stüd nun fhon fünf Wochen lang 
gegeben worden, nach bei jeder Vor— 
ftellung fo ziemlich ausverfauft, und 
das PBublitum hat feine Freude an den 
lebenswahr geſchilderten Charakte— 
ren, die von tüchtigen Künſtlern darge— 
ſtellt werden, und zwar im Rahmen 
einer in ihrer Art vollkommenen Aus— 
ſtattung. — Die Saiſon der großen 
engliſchen Oper des Direktors Savage 
wird im Studebaker heuer am 16. No— 
vember eröffnet werden. — Am vori— 
gen Montag hat im Studebaker-Ge— 
käude und in Wickens Apotheke an der 
Davis Str. in Evanſton der Vorver— 
kauf für die 11. jährliche Serie der 
trefflichen Reiſeſchilderungen von Bur— 
ton Holmes begonnen. Zu Evanſton 
beginnt die ſich auf fünf Wochen ver— 
theilende Vortragsſerie, in der Kon— 
gregational-Kirche, morgen, am 12. 
Oktober, hier in Chicago nehmen die 
einzelnenSerien bezw. am 14., 15., 16. 
und 17. Oktober (Samſtags werden 
zwei Vorträge gehalten, Vormittags 
11 Uhr und Abends 39 Uhr begin— 
nend) in der Muſikhalle des Studeba— 
ker⸗Gebäudes ihren Anfang. Der Ti— 
tel der diesjährigen Vortrags-Serie 
lautet: Vom Broadway zur Beh— 
rings = Straße.” Behandelt wer— 
den ausſchließlich amerikaniſche 
Stofe, und zwar der Reihe nach 
in den fünf Wochen: J. „Das Yoſe— 
mitethal, das ſzeniſche Meiſterſtück der 
Natur“; 2. „Der Yellowſtone Park, 
Amerifad Wunderland”; 3. „Der 
Grand Canyon von Arizona, die groß 
artigfte und fchönfte Landfchaft ber 
Melt“; 4. „Alasta”,I: Durch dieFjords 
nah Sitfa und dem Weißen Paß; 5. 
„Alasta, II: Den Yuton hinunter nad 
dem Klondile und Kap Nome.“ 
Sämmtliche Vorträge werden illuftrirt 
mit prächtigen Bildern in yarben und 
einer ungewöhnlid) großen Anzahl be- 
treglicher Bilder. 

Garrid. — Die gefeierte Lonbo- 
ner Soubrette Vefta Tilley, unüber- 
trefflich ald Darftellerin von Hofenrol- 
len, täufcht die Erwartungen nicht, 
welche die Direktoren Schubert auf ihre 
Zugfraft gefegt haben. Obgleich die 
Poſſe „Algy“, in welcher fie ala Trä- 
gerin der Titelrolle auftritt, nicht ge- 
trade ald ein Meifterwert der Bühnen 
bihtung bezeichnet werden Tann, 
drängt fi das Publitum in Maffe zu 
den Borftellungen, und wer in einer 
derfelben Pla finden will, muß fid 
deshalb rechtzeitig Einlaßfarten ver- 
ſchaffen. 

Grand Opera Houſe. 
„John Ermine of the Yellowſtone“, ein 
Melodrama aus dem amerikaniſchen 
Grenzerleben, findet hier den vollen 
Anklang, deſſen ein Stück, in welchem 
ſehr viel geſchoſſen und mit großen 
Worten herumgeworfen wird, bei der 
für ſolche Dinge ſo überaus empfäng— 
lichen amerikaniſchen Jugend immer 


ſicher iſt. Herr James K. Hackett als 


Träger der Titelrolle und der deutſch— 
amerikaniſche Mime Karl Ahrendt als 
der alte Trapper „Crooked Bear“ bie— 
ten jedoch auch höchſt anerkennenswer⸗ 
the ſchauſpieleriſche Leiſtungen, und die 
Ausſtattung läßt nichts zu wünſchen 
übrig. 

Auditorium. — Jefferſon De 
Angelis, der mit einer ausgezeichneten 
Geſellſchaft hier die Ausſtattungspoſſe 
„The Toreador“ zur Aufführung 
bringt, gelingt es wirklich, den rieſigen 
Raum des Auditoriums allabendlich 
mit einer Zuſchauermenge zu füllen, die 
während der Vorſtellung das weite 
Haus mit faſt andauernden Beifalls— 
ſtürmen und Lachſalven durchſchüttert. 
Der Reinertrag der Vorſtellungen 
fließt bekanntlich in die Kaſſe des Un— 
terſtützungs-Vereins der Poligziſten, 
welche ſich deshalb mit großem Eifer 
dem Verſchleiß der Eintrittskarten 
widmen. 

Buſh Templeof Muſic. — 
Die ſtändige Geſellſchaft dieſes Thea— 
ters hat in voriger Woche ſich in Tol— 
ſtoi's „Auferſtehung“ auf einem ſehr 
ernſten Boden bewegt. In dieſer Woche 
bietet ſie zur Abwechslung ein ſehr 
unterhaltſames Luſtſpiel, nämlich 
Henry Guy Carleton's „A Gilded 
Fool“. Die Titelrolle hat der Komiker 
Mm. H. Evart3 übernommen, Fıl. 
Grace Real3 wird die dankbare Partie 
der Margaret Ruthven ficherlich aufs 
Beite zu: Geltung bringen. 

Sllinoi3. — Frl. Lulu Glafer 
in derTitelpartie von „Dolly Barden“, 
der von Stani3laus Stange und Ju— 
lian Edwards für fie verfaßten Ope- 
rette, wird hier während der nächſten 
zwei Wochen das Publitum unterhal- 
ten. Der Gejellfehaft, melche das amü= 
fante Werk zur Aufführung bringen 
wird, gehört außer dem genannten all» 
gemeın beliebten Stern noch eine ganze 
Anzahl anderer fehr befannter Kräfte 
an, darunter: Harry Girard, Yohn 
Dunsmore, W. 9. Fih-Gerald, Harold 
Blake, Bergh Morrifon, George Head, 
Lillian Valbridge, ErmalynLackey und 
Sadie Carfon McDonald. Ein zahl- 
reicher und gut gedrillter Chor trägt 
mwejentlich zur Verpollitändigung der 
Bühnenmwirfung bei. 

Pomers. — Ein Quftfpiel von 
Einde Fith: „Ihe Girl with the Green 
Eyes“ fteht für zwei Wochen auf dem 
Spielplane diefes Haufe. Zur Auf- 
führung wird dasfelbe von einer Froh— 
mann’fchen Gefellfhaft gebradt, an 
deren Spike rau Clara Bloodaood 
ſteht, die beſonders von Jeſſie Bußley 
und Robert Drouet auf'3 Befte unter: 
ftüßt wird. 


ef — 

— Durdfhaut. — Student (ber 

eine Wohnung miethet): „Wiepiel 

Schneider haben Sie denn bier am 

Ort?” — Hausfrau: „D, für ein paar 
Jahre reicht'3!" 


EN? SET OR A 


m 
we 
———— 


Das Dunkel gelichtet. 


Earl Ellsworih geſtand, ſich an einem drei⸗ 
fachen Morde betheiligt zu haben. 


Seine Eltern und ein Koſtgänger die Opfer. 
—hHabgier der Beweggrund 

Durch ein Geſtändniß, welches Earl 
Ellsworth von Woodſtock, Ill. angeb⸗ 
lich den Detektiveſergeanten Gallagher 
und Thompſon gegenüber ablegte, 
wurde das Dunkel gelichtet, welches 
den vor 18 Monaten in Woodſtock er⸗ 
folgten, gewaltſamen Tod von Benja⸗ 
min Ellsworth, deſſen Frau und einem 
Koſtgänger, Namens Amos Anderſon, 
umgab. 

Ellsworth gab angeblich zu, daß er 
und zwei Kumpane, um in ben Beftg 
einer Lebensverficherungsfumme von 
$7000 zu gelangen, feine Eltern und 
den Roftgänger zu ermorden bejchlof- 
fen. Sie hätten eine Anzahl Schüffe 
auf die auserforenen Opfer abgefeuert 
und fie getöbtet. Ob feine Kugeln, 
oder die der Spießgejellen, das töbt- 
liche Werf verrichteten, fünne er nicht 
angeben. 

Das Geftändnif wurde angeblich in 
den Gejhäftsräumen einer hiefigen 
Deteltiveagentur abgelegt und von an⸗ 
deren Detektives, die hinter Portieren 
itanden, gehört. 

Benjamin Elldworth, ein Wagenfa- 
brifant, feine Frau und der Koftgän- 
ger wurden im oberen Stodiwerf ber 
Eläworth’fhen Wohnung in Woods» 
ftod erfhoffen aufgefunden. Anfäng- 
ih muthmaßte man, dak Elldmorih 
aus Eiferfuht feine Frau und ben 
Koftgänger umgebradt und fich dann 
felbft erfchoffen hätte. Auf Grund ei- 
ner von der Berficherungsgefellfchaft 
eingeleiteten Unterfuchung murbe aber 
fpäter Earl verhaftet und im Gefäng- 
niß zu MWoodftod eingefäfigt, aus dem 
er vor längerer Seit feine Flucht be> 
mwerkitelligt. Die Deteltives Gallagher 
und Ihompfon ftöberten ihn hier an 
geblich auf, fpielten fih ala alte Be» 
fannte auf, machten ihm meis, die nä- 
beren limftände des Mordes zu fennen 
und erlangten jchließlich von ihm ba3 
Geſtändniß. 

Earl ſoll angegeben haben, daß die 
Frau, welche er für ſeine Mutter ge— 
halten hat, ſeiner Anſicht nach nur als 
Haushälterin in ſeines Vaters Dienſt 
tand. 

Gallagher behauptet, die Namen der 
Spießgeſellen des geſtändigen Mörders 
zu kennen und die Miſſethäter in Kur—⸗ 
zem hinter Schloß und Riegel haben 
zu wollen. 


Nieten in der Ehelotterie. 


Der Gatte behauptet in der Erwiderungs⸗ 
fohr.ft, er fei der Beflagenswerthe. 


Auf die von feiner Tyrau gegen ihn 
im Superiorgericht anhängig gemachte 
Scheibungäflage reichte der Zahnarzt 
Emil U. Melze heute eine Entgeg- 
nungsfchrift ein, Durch welche er Rich- 
ter Holdom davon überzeugen möchte, 
daß nicht er, fondern bie Klägerin bie 
Hauptjchuld an ihrem häuslichen In- 
frieden zuzumeffen fei, und daß er nicht 
zur Zahlung von Nährgeldern gericht- 
ih gezwungen merben jollte. Nach 
Melze'ö-.Ungaben Hat er fich feine 
rau, die, wie er zugiebt, von auffal- 
lender Schönheit ift, aus der Wirth- 
ihaft und dem Kofthaufe geholt, das 
ihre Mutter an der W. Yadfon Str., 
dicht an der meitlichen Auffahrt zur 
Vluß-Brüde, betrieb. 

Die junge Frau hatte fi gar bald 
nad ihrer am 15. Mat 1898 erfolgten 
Verbeirathung als fehr räntefüchtig 
gezeigt. Angeblich war fie die birefte 
Urbeberin unliebfamer Beziehungen zu 
feinen Angehörigen, die jo meit gin- 
gen, daß er die Gejchäftäperbindung 
mit feinem Vater, einem bvielbejchäftig- 
ten Zahnarzt, die ihm $350 monatlich 
einbrachte, aufhob und fich jelbftändig 
etablirte. Bon Morgens früh bis fpat 
Abends hätte fie dann in feinem 
Spredgimmer, im Gebäude Nr. 167 
Dearborn Str., gefeifen und ihm bie 
Kunden dur) unnübes Gerede ver— 
trieben. Den Kundinnen gegenüber 
hätte fie Anmwandblungen von Eifer: 
fuht an den Tag gelegt. Schlieklich 
mußte Melze — mie er behauptet — 
feine Wohnungdeinrichtung aus einem 
Privathaufe in neben feinem Spredj- 
zimmer gelegene Räumlichkeiten fchaf> 
fen und auf einen geregelten Haushalt 
verzichten. Bi3 zum 22. Auguft 1902 
hätte er biefe3 „Stlavenleben“ ertra= 
— dann habe er ſeine Gattin verlaſ⸗ 
en. 

Grauſame Behandlung und Un— 
treue macht Frau Harriet MeIlroy als 
Gründe in dem Klagegeſuch geltend, 
das ſie heute, um Auflöſung ihrer Ehe, 
im Superiorgericht einreichte. Das 
Paar trat am 7. März 1892 in San 


Franzisko erſtmalig vor den Traual⸗ 


tar. Nachdem die Frau 1807 von Me—⸗ 
Ilroy gerichtlich geſchieden war, gin— 


gen die Beiden am 19. Auguſt 1001 in 


Milwaukee wieder die Ehe ein, doch 
dauerte diesmal der häusliche Frieden 
nur bis zum 15. September des näm- 
lihen Jahres. Die Klägerin fucht jebt 
abermald um Scheidung und die Zu- 
fprehung von Wlimenten nad. Me: 
Slroy hat, wie die Klägerin behauptet 
al3 alleiniger Vertreter der Txenton 
Rubber Manufacturing Co. $10,000 
jährliche Einfommen. 


An Saft. 


Detektivefergeant MecLean verhaftete 
heute an Wafhingten Str. und 5, Abe. 
den 18jährigen Wm. Cohen, Nr. 324 
MW. 14. Str., unter dem VBerbachte, ter 
Gauner zu fein, der eine Anzahl Sie- 
nographiftinnen, die im Gejchäftspier- 
tel befchäftigt find, durch falfche Vor- 
fpiegelungen um Summen im Betrage 
ton $2—$10 aefchröpft zu haben. Der 
Häftling ift bisher noch von feinem be 
Opfer identifizirt worden. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sore, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Das vereinfamte Japan. 


‚ Mit der moralifhen Unterftügung, 
bie ihr andere Völfer angebeihen laj- 
fen, ift leiber feiner friegführenden 
Nation gebient, Die Buren 3. 2. 
murben von allen billig dentenden 
Kulturmenfchen, mit Ginfchluß vieler 
Engländer, ‚bewundert, gefeiert und — 
bemitleidet, aber da ihnen feine Macht 
wirklich zu-Hilfe fam, jo mußten fie 
T&hließlich unterliegen. Deshalb kann 
e3 ben Japanern am Ende vollſtändig 
gleihgiltig fein, ob „bie Chriftenheit” 
ihnen recht oder unrecht geben twürbe, 
wenn fie-e8 auf einen Krieg mit Ruß- 
land anfommen ließen. Die Zuftim- 
mung deö Abendlanbes - wird ihnen 
ebenjc wenig zum Siege verhelfen, mie 
fein Mißfallen ihre Waffen ftumpf 
mäaden wird. Da e3 aber zu ben 
„tonbentionellen Qiigen“ der gebildeten 
Menichheit aebört, das Unrecht, das 
fie nicht verhindert, menigften? mit 
MWorien zu verdammen, fo wird e3 den 
Yapanern im Ernftfalle ficherlich nicht 
an „Sympathie“ fehlen. 

‚Denn mit ihrem Auftreten im fer- 
nen Aften hat die ruflifche Diplomatie 
Togar fich felbft und ihre durch den Ge- 
neral Ygnatieff prihmwörtlich gemachte 
Berlogenheit übertroffen. Sie bat den 

‚er. Staaten bie Politit der offenen 
Zhür, den europäifchen Mächten bie 
Umverleglicheit Chinas und der hine- 
fifchen Regierung ihren freundfchaftli- 
hen Schuß zugefagt, nur um alle diefe 
Verſprechungen höhniſch zu brechen. 
Statt ſeinen feierlichen Verſicherungen 
gemäß die Mandſchurei am 8. Oktober 
zu räumen, hat Rußland kaltblütig 
angefündigt, daß feine „Konvention“ 
mit China jet zu Ende gegangen fei, 
daß es ſich alſo nicht mehr für ver— 
pflichtet bält, feinen Abmachungen mit 
biefem unglüdlichen Lande treu zu 
bleiben. Gleichzeitig fchict e8 fich an, 
außer der Manbfchurei auch die Halb- 
- infel Korea zu verfchluden, auf welche 
Japan nad) feinem Kriege gegen China 
al3 Siegeäpreis gerechten Anfpruc er 
bob, und um die e3 damal3 nur betro- 
gen wurde, weil Rußland fich für ihre 
„NReutralifitung“ verbürgte. Unter 
biefen Umftänden muß das japanifche 
Infelreich um ſeine eigene Unabhän— 
gigkeit bange ſein, denn hat Rußland 
erſt das chineſiſche Feſtland erobert, ſo 
wird es ſich ganz gewiß die vorgelager⸗ 
ten Inſeln nicht entgehen laſſen wol— 
len. Zieht alſo Japan das Schwert, 
ſo wird es gegen eine augenſcheinlich 
unerfättliche Macht für feine ‚Selbft- 
Hänbigfeit fümpfen und auf, den Bei- 
fall rechnen fönnen, ber jeber um ihre 
Hreiheit ringenden Nation zutheil zu 
werden pflegt. 

Auch die Selbftfucht follte eigentli 
das Abendland beranlaffen, * uf 
Ten Ausdehnungsgelüften einen Rie- 
gel borzufcieben. Wo Rußland Fuß 
Taßt, errichtet e8 fo hohe Zollſchran⸗ 
ken, daß der Wettbewerb anderer Han⸗ 
delsvölker ſo gut wie ausgeſchloſſen 
iſt. Die jahrzehntelangen Bemühungen 
aller Kulturnationen, Japan und Chi⸗ 
na dem Verkehr mit dem Weſten zu⸗ 
gänglich zu machen, werden vergeblich 
geweſen ſein, wenn Rußland über Ja⸗ 
pan ſiegt und dieſes Land ſowohl wie 
China ſeiner „Schutzherrſchaft“ unter— 
wirft. Die Engländer werden alsdann 
aus Kanton und dem Thale des Gel— 
ben Tluſſes vertrieben, die Deutſchen 
aus Kiautſchau verdrängt werden, und 
die Amerikaner werden niemals von 
ihren beiden Zugangshäfen in der 
Vandſchurei Beſitz ergreifen können. 
Selbſt die Franzofen werden auf jede 
Hoffnung verzichten müſſen, von Ton⸗ 
lin und Anam aus in das ſüdliche 
China vorzudringen. Iſt Rußland erſt 
einmal im Sattel, ſo wird es ſich ſo 
leicht nicht wieder abwerfen laſſen. 

Trotz alledem, und obwohl Japan 
durch ſeine mächtigen Kulturfort⸗ 
ſchritte und ſeinen Unternehmungsgeiſt 
allgemeine Bewunderung geerntet hat, 
wird es auf ausländiſche Unterſtützung 
gegen Rußland ebenſo wenig zaͤhlen 
lönnen, wie die Buren Bundesgenoſſen 
gegenGroßbritannien fanden. England 
iſt nur dann verpflichtet, den Japanern 
beiguſtehen, wenn dieſe von zwei 
Mächten zugleich angegriffen werden 
und bat offenbar feine Luft, mit Ruß⸗ 
land anzubinden. Frankreichs Ge⸗ 
fühle für den Verbündeten ſind zwar 
ertaltet, aber immerhin wird e3 fich 
nicht gerabezu gegen ihn wenben mwols 
len. Deutſchland kann unmöglich we⸗ 
gen ſeiner Kolonie“ im fernen Oſten, 
die nicht einmal unmittelbar bedrohi 
iſt, die Feindſchaft Rußlands heraus⸗ 
fordern, die ihm angeſichts der Wirren 
in Oeſterreich Ungarn und der Hin⸗ 
neigung Italiens zu Frankreich recht 

gefahrlich werden könnte. Die Ver. 
Staaten von Amerila endlich ſind mit 
ihren Vertragshäfen“ in der Mand⸗ 
ſchurei zufrieden, wenn ſie ihnen vor⸗ 
läufig auch nut auf dem Papiere und 


 ploß bon China eingeräumt morben 


find. 

Deshalb mag Yapan fich doch noch 
von Großbritannien und Frankreich 
überreben laffen, aus Korea zurüdzu- 
weichen. Nimmt e8 aber ben Sehe 
banbfuh auf, fo wird alle Welt ihm 


—Glüũck wünſchen. 


 Grohartige Seifung: 
"In Obio ift im November Staats 
vabl. Die Kandidaten murben jelbft- 
verftänblich ns E — 
—— {con län 
por bem fouveränen Bott ihre Werben 
gu gemacht. Es iſt ſchon ſeit Lan⸗ 


wundernswerthem 


gem küchtig gewühlt und gearbeiiet 
worden, aber die eigentliche Kampagne 
nahm doch erſt am Samſtage ihren 
Anfang. Denn an dieſem er hat 
der zur Geifterbefhmörung von Was 
ſhington nach Ohio geſchickte Finanz⸗ 
ſekretär Shaw in derſelben ſeine 4 
Rede. 

Es war in Akron und die Verſamm⸗ 
lung, vor welcher Herr Shaw ſprach, 
war ſehr zahlreich und begeiſtert. Und 
das gehörte ſich ſo und war nur natür⸗ 
lich. Denn Herr Shaw iſt eine der 
größten Leuchten unferer Adminiftra= 
tion und ihrer Partei, und als ber 
„snabe”, der an der Quelle fit, wie 
fein Anderer berufen, dem Molfe 
Obios Klar zu machen, wie unbebingt 
nothmwendig e3 im intereffe der Pro- 
fperität und mirthichaftlicden Wohl- 
fahrt jedes Einzelnen ift, die Partei 
der fittlichen been, Raubzölle und 
Zruft3 am Ruder zu erhalten, ‘bezw. 
fie zu ftärfen für den großen Wahl- 
fampf im näcdhften Jahre. Außerdem 
durfte man ganz befonbere Erleud- 
tung erwarten, denn e3 war fchon von 
Mafbington aus angekündigt morben, 
daß Herr ‚Sham mit einer Unmafle 
„Statiftif” ausziehen werde zu dem 
großen Wahlfampfe in Ohio. Und 
Statiftif — Zahlen, viel und möglichft 
große Zahlen — da3 zieht allemal. 
Das geht den guten Bürgern an Herz 
und Nieren und ift beinahe fo interef- 
fant und verftändlih, wie Die Abbil- 
dungen ber menjchlichen Eingemeibe 
mit allerhandeichen und wiſſenſchaft⸗ 
lihen Namen, gezeigt und „erklärt“ 
bon dem fchlauen Quadfalber, ber 
feine Batentmebizin anpreift. E3 iber- 
zeugt aud. Die Gejhichte ift zwar 
unberftändli, aber da3 ift nur ein 
Zeichen größter Gelahrtheit und — 
man fieht Zunge, Leber und Nieren ja 
mit feinen leiblichen Augen vor fi, 
hört die Zahlen, die nicht lügen und al- 
le8 bemeifen fönnen — mer will da 
noch zmeifeln? 

Alfo in Akron fand die erfte große 
Zirkusvorſtellung jtatt und der „Star“ 
machte fein Erfheinen. „Die Min- 
berheitäpartei,“ erflärte er, „Schlägt 
bor, unfere Hanbeläthüren meit auf- 
zufperren für die freie Einfuhr der 
Produkte ausländijcher Arbeit. Ihre 
Mitglieder behaupten, wenn mir ba3 
thun, dann werben wir nothmwenbiger- 
meijfe ungebinderten Zutritt zu allen 
Meltmärtten erhalten. Sie fagen, 
wenn wir nur den Europäern erlauben 
mollen, und zu befleiven, uns unjer 
Glas, unfere Töpferwaaren, die nö- 
thigen Eifene und Gtahlmwaaren, 
Stahlichienen, Baueifen und alles an 
bere, ma8 mir produziren, zu liefern, 
dann werden wir und baburh den 
munberbollften Ausfuhrhandel fichern. 
Das läuft auf die Anfiht hinaus: 
wenn mir meggeben, wa3 wir haben, 
dann werben wir Weberfluß haben. 

„Man vente nur! Unjere armen er- 
zeugen für $4,000,000,000 und Wert: 
jtätten und Fabrifen für $7,000,000,=- 
000 Waaren im Yahre. Dapon füh- 
ren wir für rund $1,500,000,000 aus, 
während wir für $1,000,000,000 im= 
portiren. Wir verbrauden daher that- 
fahlih 95 Prozent von Allem, mas 
tpir erzeugen. Angenommen nun, mir 
ſperren unſere Thuͤren auf; und. geftat- 
ten den. Europäern, uns zu fleiden 
und.ung die nöthigen Fabrikate zu lie- 
fern, mer foll dann unfere Yarmpro= 
dukte verzehren, und was follen mir 
mit den Erzeugniffen unferer Yabriten 
anfangen? Nein, wir werden unjere 
eigenen Produzenten gehörig befhügen 
und indem mir diejenigen, die fich das 
leijten können, ermuthigen, einige ihrer 
Zurudartifel im Auslande zu faufen, 
werben wir bon der Einfuhr bdiejer 
Luxusartikel — Spitzen, Schmuckſa— 
chen und „Fanch“-Waaren — einen 
guten Theil unſeres Einkommens er— 
heben und unſern Ueberflüß werden 
wir in fremden Ländern verkaufen.“ 

* * * 


Zweifellos hat begeiſterter Beifall 
den Redner gelohnt, denn ſeine Rede 
war eine in ihrer Art großartige Lei— 
ſtung. „Größe“ macht Eindruck. Wir 
können ſo herzlich lachen über die blöd— 
ſinnige Dummheit — aber „pyrami⸗ 
dal“ muß fie fein — wie über den fein⸗ 
ſten Witz. Der Schwindel wird zu be— 
Unternehmungs⸗ 
geiſt — wenn er recht großartig iſt; die 
Unverfrorenheit wird in ihrer höchſten 
Ausbildung zu achtungeinflößender 
und überrumpelnder Kühnheit, und die 
durchſichtigſte Lüge und haltloſeſte Be— 
hauptung werden unter der Macht der 
Suggeſtion zu Wahrheit und Thatſa⸗ 
che, wenn ſie in dem überlegenen Pro⸗ 
phetenton und mit der „göttlichen“ 
Sicherheit vorgebracht werden, die den 
„Autoritäten“ fo gut *8 Und eine 
Autorität iſt der inanzſekretär 
Shaw; denn „An der Quelle ſaß der 
Knabe, Blumen wand er ſich zum 
Strauß.“ 

Es ift ein feltfamer Strauß fühn- 
fter Schlüffe und Beobadhtungen, den 
der Herr Shaw den intelligenten Bür- 
gern bon Ohio darzureichen bie — die 
Unverfrorenheit hatte. „Man dente 
nur!” Die Minderheitöpartei verlangt 
das Fallenlafjen der Raubzölle, damit 
die amerifanifchen Steuerzahler nicht 
länger gezwungen werden fönnen, für 
alle ameritantfhen Eifen- und 
Stablwaaren und jehr viele andere 
wichtige Bebürfnißartilelvielmehr 
zu bezahlen, alß die Ausländer, und 
Herr Shaw erklärt fühn, „fie machen 
geltend, daß, wenn wir Europa nur 
erlauben mollten, und zu Fleiden und 
das nöthige Glas, bie Töpferwaaren, 
Eifen- und Stahlmaaren, Schienen, 
Baueifen und alles Andere, ma3 mir 
jegt probugiren, zu liefern, wir bamit 
uns den iwunberbarften Ausfuhrhan- 
bel. fichern würden.” E3 gehört nicht 
viel Nachbenten dazu, awilchen jener 
Forderung und — Sham’3 Aus- 
legung einen fleinen Unterfäied zu 
finden, aber Kleinigkeiten geniren 3 
große Staatsmänner nicht. Die Ver. 
Staaten produziren jährlich — nach 

ırn Sham — für $11,000,000,000 

aaren und 95 Prozent bavon wer⸗ 
ben hierzulande verbraucht. „Ange- 
nommen, . wir öffnen unjere Thüren 
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und geſtatten Europa, uns zu 
und uns die nöthigen Fabrikate zu lie⸗ 
fern, wer wird dann unſere Farmpro⸗ 
dukte verzehren und was ſollen wir 
mit den Vrodukten unſerer Fabriken 
thun?“ Es iſt ſchrecklicht Wahrſchein⸗ 
lich werden wir dann aus reiner Nie— 
dertracht nichts mehr eſſen und nichts 
mehr trinken, wir werden lieber 
ſchlechte deutſche Stiefel tragen als 
gute amerikaniſche und werden theure 
engliſche oder deutſche Maſchinen und 
Handwerkzeuge den billigen amerika— 
niſchen vorziehen — doch nein! Die 
amerikaniſchen werden ja gar nicht bil⸗ 
liger ſein, denn die amerikaniſchen Fa— 
brikanten, welche jetzt ausführen und 
im Auslande mit Profit viel billiger 
verkaufen als im Lande, werden na— 
türlich ihre Hände in den Schooß le— 
gen, ſagen „wie Gott will, ich halte 
ſtill, und die Inlandpreiſe nicht 
ermäßigen. Sie werden den Auslän⸗ 
dern den ganzen amerikaniſchen Markt 
ſofort und ohne Murren ganz über—⸗ 
laſſen. 

Es iſt ganz ſchrecklich, denn — alles, 
was Herr Shaw ſagte, iſt „höchſten 
Orts“ ausdrücklich gebilligt und gut— 
geheißen worden, und das bedeutet, 
daß wir dieſe Art „Erziehungs— 
kampagne“ auch für die nächſtjährige 
Nationalwahl zu gewärtigen haben. 

Erziehung ift gut, aber foldhe Er- 
ziehung — brrr! fehmedt die nad 
Berdbummung! — — 


— — — 
Ein Tienftzengnih für Noofeveisz. 


Vor menig mehr ala fü | 
enig mehr ala fünf „Jahren | lungen dazu führen fonnten, ihn über- 


befleidete der Mann, der heute Präfi- 
dent der Bereiniaten Stagten ift, die 
beicheibene Stelle des Hilfsfetretärs im 
Ylottenamt mit nicht mehr als $4500 
Sahresgehalt. Wie gering dad Anſehen 
der Stellung ift und mie wenig fie in 
ter Regel zu bebeuten hat, laßt fih am 
beiten daraus ermeifen, daß von tatı= 
fend Zeitungslefern jchwerlih mehr 
al? einer den Namen ihres derzeitigen 
Anhaber® zu nennen vermag. John 
Davis Long von Maffachufetts mar 
ald Sefretär der Flotte damals Roofe- 
velts Vorgeſetzter. Und während 
Rooſevelt ſeither, ſei es auch nur durch 
einen traurigen Zufall, zur Präſident— 
ſchaft gelangt iſt und damit die höchſte 
Stufe amtlicher Macht und Ehren er— 
reicht hat, iſt ſein ehemaliger Vorgeſetz⸗ 
ter verſchwunden von der Bühne der 
Oeffentlichkeit und im Schatten des 
Privatlebens inVergeſſenheit gerathen. 

Aus dieſer Vergeſſenheit hat nun 
Herr Long ſich auf's Neue in Erinne— 
rung gebracht durch Veröffentlichung 
eines Aufſatzes im „Outlook“, worin 
er dem ehemaligen Untergebenen ein 
nachträgliches Dienſtzeugniß ausſtellt 
und in Verbindung damit eine inter— 
eſſante Thatſache veröffentlicht. Auch 
hält er es für angemeſſen, daran zu er— 
innern, daß er es geweſen, dem Rooſe— 
velt die damalige Stellung verdankte, 
nicht Präſident MeKinley, wie ge— 
wöhnlich angenommen wird. MeKin— 
ley hatte ihm (Long) erlaubt, ſich ſel— 
ber ſeinen amtlichen Gehilfen zu wäh— 
len, und da ſei ſeine Wahl aus verſchie— 
denen Kandidaten auf Rooſevelt gefal— 
len, der ſchon damals an den Angele— 
genheiten der Flotte rege Theilnahme 
gezeigt. 2 

Rooſevelts Thätigkeit, ſchreibt Long 
weiter, war kennzeichnend für den 
Mann. Mit Eifer widmete er ſich der 
Aufgabe, noch während des Friedens 
die Flotte bereit zu machen zu dem er— 
warteten Kriege mit Spanien. Nur 
ſei ſein Eifer mitunter weiter und ra— 
ſcher gegangen, als der Präſident und 
das Departement zu würdigen ver— 
mochten. Als Beiſpiel dieſes überra— 
ſchen und voreiligen Eifers — nach der 
Art und Weiſe, wie Herr Long davon 
ſpricht, könnte man auch „vorwitzigen“ 
ſagen — erwähnt er, was man bis— 
her nicht gewußt, daß Rooſevelt vor 
Ausbruch des Krieges begierig war, ein 
Geſchwader über den Ozean zu ſchicken, 
um die ſpaniſche Kriegsflotte aufzuſu— 
chen, anzugreifen und zu zerſtören, 
„während wir noch mit Spanien in 
Frieden lebten.“ 

Warum Herr Long mit dieſer Ent— 
hüllung gerade jetzt kommt, darüber 
ſchweigt er ſich aus. Daß ſie Herrn 
Roofevelt gerade jehr angenehm fein 
wird, ift wenig mahrfcheinlih. Offen: 
bar war e8 auch nicht Zongs Abſicht, 
feinem ehemaligen Uintergebenen mit 
der Veröffentlichung eine Freude zu be= 
reiten. Die ganze Faffung der vorlie= 
genden Mittheilungen läßt troß allem 
fcheinbaren Zobens und Rühmens fei- 
nen Zmeifel Darüber, daß der ehemalige 
lottenjefretär von ber betreffenden 
Thätiateit feines „jungen Mannes“ 
feine jehr hohe Meinung hat. Man 
lieft da8 unverfennbar zmijchen ben 
Zeilen heraus. Hin und mieber wird 
auch ganz offen ein „linfshänbiges” 
Kompliment ausgetheilt. So in ber 
folgenden Stelle: „Er arbeitete uner- 
mübdlic, Häufig feine Anfichten in 
Schriftftüden ausführend, die er all- 
morgendlich auf meinem Pulte nieber- 
Ieate. Die meiften feiner Vorſchläge 
waren jedoch, ſoweit fie ausführbar 
waren, ſchon vorher angenommen wor⸗ 
den von den verſchiedenen Bureaus, 
deren Vorſteher jeden Nerv anſtrengten 
und nichts ungethan ließen“. — Mit 
anderen Worten: Während Herr Roo— 
fevelt gefchäftig herumfuhrmerfte und, 
twie Herr Long an einer anderen Stelle 
bemerkt, feine Schreibmafchinen. nicht 
zur Ruhe fommen ließ, murbe ober 
mar jhon von Anderen alle erforder- 
liche Arbeit ygethan. Die Roofenelt’- 
chen Vorfchläge waren entieder,, mäh- 
rend er fie in langathmigen Dent- 
Tchriften feinem Vorgefetten als etwas 
Funlkelnagelneues auftiſchte, ſchon in 
der Ausführung begriffen, oder ſie wa⸗ 
ren überhaupt nicht auszuführen. 
Und wenn dieſe Darſtellung für Herrn 
Rooſevelts Art und Weiſe kennzeich— 
nend iſt — ſchmeichelhaft iſt ſie jeden⸗ 
falls nicht. 

Noch weniger wird die erwähnte 
Enthüllung des Ueberfall⸗Planes in 
den Augen ruhig denkender, friedlie⸗ 
bender Bürger das Anjehen des Präft- 
benten erhöhen. E3 ift babei nicht das 


fleiden 


Weſentliche, daß er den Krieg beginnen 
wollte ohne förmliche lärung. 
Derartige Erklärungen find Tänagft 
mehr oder weniger außer Gebrauch ge- 
fommen, oder fommen dem Beginn 
thatſächlicher Feindſeligkeiten erſt nach⸗ 
gehinkt. Aber wenn man auch mit 
dem erſten Kanonenſchuß nicht mehr 
martet, biß dem Genner. die fürm- 
liche „Abſagung“ zugeſiellt ift, jo pflegt 
man mwenigitens bi3 nad) dem Abbruch 
biplomatifcher Verhandlungen zu war- 
ten. Hier aber mollte Herr Roofevelt 
Iosfchlagen, nicht nur, während fich die 
Unterbandlungen nod) im Gange be- 
fanden, fondern mollte losfchlagen zu 
einer Zeit, ald noch durchaus berechtigte 
Erwartung vorhanden mar, daß die 
Unterhändlungen zu friebeficherndem 
Erfolge führen mürben. €3 tft be- 
fannt, daß Präſident MeKinley ſelbſt 
bis zum letzten Augenblick überzeugt 
war, die Erlöſung Kübas auf friedli— 
chem Wege bewerkſtelligen zu können, 
was im Lichte der immer weiter ge— 
henden ſpaniſchen Zugeſtändniſſe 
durchaus glaubhaft erſchien. Es iſt 
nicht minder bekannt, daß von den 
ſchließlichen Kriegsbeſchlüſſen niemand 
mehr überraſcht war als unſer Ge— 


Een 
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zerdiviſionen einen völlig befriedigen⸗ 
den Abſchluß des von ihr ee 
Marine » Programms foh. Auch Mi- 
nifter Pelletan bat in Bezug auf die 
ER menge der oftafiatifchen 

ejhmader an den Entjcheidungen jeis 
ne3 Amtsporgängerd im MWefentlichen 
feitgehalten und nur noch durch Yar- 
mirung einer in Saigon ftationirten 
Referve - Dipifion denjenigen Wün- 
Then Rechnung getragen, die unabläf- 
fig einer noch thatfräftigeren Unter- 
ftügung des ruflifhen Bundesgenoffen 
dad Wort geredet haben. Somit be- 
fteht alfo in diefem Augenblid die ma= 
ritime Vertretung der franzöfiichenRte- 
publit im „fernen Diten“ aus 3 Dipi- 
fionen, von denen die beiden aftiven 
Divifionen in der Hauptfahe aus 2 
Panzerfreuzern, 2 Kreuzern 1. Klafle, 
2 Kreuzern 2. Rlaffe und 5 Kanonen- 
booten bejtehen. \nsgejanmt repräfen- 
tiren diefe 19 Schiffe ein Deplazeınent 
bon 62,400 Tonnen mit einer Beman= 
nung bon 4846 Dann und einer Be- 
ftüdung von 307 Gefchügen. Rechnet 
man bierzu die vorhin angegebenen 
ruffifhen GSeeitreitfräfte, jo findet 
man, daß der Zmeibund demnädjt in 
Ditafien 37 große Schiffe fonzentrirt 


fandter in Mabrid, der dort mit der | hat, die ein Deplazement von 280,561 


fpantfhen Regierung die Unterhand- 
lungen führte. 

Man hat früher gemußt, daß Roofe- 
belt auf Seiten der $ingos ftand, bie 
zum Sriege trieben. Wie jehr er da= 


Ionnen und eine Befabung von 19,- 
646 Mann haben und mit 1387 Ge: 
Thüten bejtüct find. - 

Was England und Japan in zinem 
eventuellen Kriege ihren vorausſichtli— 


rauf verfeffen mar und wie er darauf | Ken Gegnern an Kriegsichiffmatertal 


brannte, den Krieg vom Zaune zu bre- 
chen, ehe die biplomatifchen Verhand- 


flüffig zu maden — da3 erfährt man 
erit jet. 1m fo dringender muß man 
mwünjchen, daß, fo lange Herr Roofe- 
belt im Präfidentenftuhl fitt, das 
Land nicht wieder vor ähnliche Ver— 
mwidlungen geftellt werden möge. 


Tie Sauptmäkhte in Oftafien. 


Don militärifcher Seite mir b ge- 
Trieben: 

„Die Zufunft der Dinge im Dften 
ber Welt liegt noch immer imDuntfeln, 
und fchmer ift porauszufehen, wann 
und mie der Schleier der Geheimniffe 
gelüftet wird, der den häufigen Sze- 
nenmwechlel der dortigen Begebnilie 
umgibt. Aus diefer Unficherheit und 
Ungemißheit der Verhältniffe erklärt es 
fih aber au, menn’die in Oftafien 
meift betheiligten Mächte fortgejett 
auf ihre allezeit frieggmäßige Bereit- 
Tchaft bebadht find und demgemäß ihre 
Streitmittel verftärfen und verbefjern. 
Allen voran geht in diefer Hinficht 
Rußland, das, wie e3 erft fürzlich fei- 
ne Truppen im TVIransbaifalgebiet 
durh Nachſchübe aus dem weſtlichen 
Europa weſentlich vermehrt hat, ſo 
auch unausgeſetzt das Ziel vor Augen 
hat, ſeine in den oſtaſiatiſchen Gewäſ— 
ſern verſammelten Geſchwader durch 
neue und moderneSchiffe aller Art auf 
eine möglichſt hohe Stufe maritimer 
Leiſtungsfähigkeit zu bringen. Ganz 
beſonders fällt hierbei auf, daß die 
ruſſiſche Flotte, im Unterſchjed,zu, dem 
franzöſiſchen Bundesgenoſſen, das 
Hauptgewicht darauf zu lege J eint, 
eine Ueberlegenheit an Sclactt iffen 
vor ſeinen vorausſichtlichen Geanern zu 
gewinnen, um nach Zahl und Beſchaf— 
fenheit dieſer Schiffe von vornherein 
der Stärkere zu ſein, Eine Beſtäti— 
gung dieſer Tendenz findet ſich in der 
Meldung neueſten Datums, daß den 
ſechs modernen Linienſchiffen, die bis 
jetzt bereits zum Beſtande des ruſſi— 
ſchen Geſchwaders im Stillen Ozean 
gehören, noch drei weitere Schiffe die— 
fer Art hinzugefügt werden ſollen, ſo— 
bald ihre Ausrüſtung vollendet iſt. 
Auch von der Entſendung von drei ſo— 
eben abgelieferten Kreuzern 1. Klaſſe 
iſt die Rede, ſo daß nach Heranziehung 
dieſer Verſtärkungen die Streitkräfte 
Rußlands in Oſtaſien der Hauptſache 
nach auf die anſehnliche Stärke von 9 
Linienſchiffen, Z Panzerkreuzern und 6 
Kreuzern 1. Klaſſe mit einem Ge— 
ſammt-Deplazement von 218,161 
Tonnen, einer Bemannung von 14,800 
Mann und einer Beſtückung von 1080 
Geſchützen gebracht ſein werden. 

Es iſt ja nur erklärlich und liegt 
auch in den geſammipolizeilichen Ver— 
häliniſſen vollauf begründet, daß 
Frankreich ſeinen Bundesgenoſſen nach⸗ 
drücklich unterſtützen möchte, wenn die— 
ſer im „fernen Oſten“ gegen die ver— 
einten engliſchen und japaniſchen Flot— 
ten zu Felde ziehen ſollte. Aber der 
Widerſtreit der herrſchenden Anſichten 
in entſcheidenden Fragen auf ſchiffbau⸗ 
technifchem Gebiele ſowohl, wie auf 
dem der Seeſtrategie und Taktik hat 
lange Zeit eine endgiltige Entſcheidung 
darüber verzögert, auf welche Weiſe 
und durch welche Machtmittel zur See 
den eigenen Intereſſen und gleichzeitig 
denen des ruſſiſchen Verbündeten für 
ven Fall eines Konfliktes in Oſtaſien 
gedient werden würde. Einen Aus⸗ 
weg aus dieſen Schwierigkeiten hatte 
der oberſte Marinerath im vergange⸗ 
nen Jahre darin gefunden, daß er zwei 
Kreuzer-⸗Diviſionen zu je 10 Schif⸗ 
fen ausrüſtete, die, geſtützt auf die be⸗ 
feftigten Anlagen von Diego = Suatez 
und Numea, in den „öftlichen Meeren“ 
ftationirt bleiben und bermöge ihrer 
Schnelligkeit geeignet fein jollten, bald 
hier, bald dort zu erfcheinen und bie 
ihnen jeweilig zulaufenden Aufgaben 
in geeigneter Weife zu löfen. Die fran- 
zöftfche Marine glaubte fich hierdurch 
auf jede Eventualität vorbereitet und, 
iwie in den europäifchen Gemwäflern, fo 
auch in Oftafien, durch zahlreiche große 
und moderne Kreuzer befjer und zu— 
verläffiger gefichert zu fein, al hurd) 
eine große Anzahl von Linienfchiffen, 
deren ausjchlaggebender ‚Werth als 
Schlahtfchiffe noch dazu vielfadh ange- 
zweifelt murbe. Beſonders bejubelt 
murbe biefe Entfcheidung bes oberften 
Marinerath3 von der jeune Ecole, bie 
in dem alfo geſchaffenen Geſchwader⸗ 
verbande einen Gieg ihrer feit fange 
empfohlenen Neformbeftrebungen zu 
erfennen glaubte, und bie in ber furz 
darauf noch zu erfolgten Zutheilung 
der vier Kanonenboote derStyr-Klaffe 


. an bie beiden in Rebe ftehenden Streu 


gegenüberjtellen können, ift an Quan= 
tität jenen überlegen und an Qualität 
fo ziemlich ebenbürtig, namentlich jo= 
meit die japanifche Flotte in Betracht 
fommt. Wir haben ja fehon mieder- 
holt davon berichtet, einen wie nen» 
nenswerthen Auffehwung die Tehtere 
nah Abmwidlung ihres Bauprograms 
me3 vom ‘ahre 1896 genommen hat, 
und wenn e3 fich beftätigt, daß pem 
Sahre 1906 ab eine allmähliche be- 
trächtliche Verftärfung der Geeftreit- 
fräfte Japans vorgenommen vird, 
dann dürfte e8 europätfchen Mächten, 
die auch noch außerhalb der oftajtati- 
chen Gemäfferfintereffen vertreten und 
zu jchügen haben, außerordentlich 
ſchwer fallen, völlig gleichwertige 
Kräfte in jenen Meeren bereit zu hal» 
ten. Vor der Hand hat Yapan in 
friegfertigem AZuftande an großen 
Schiffen 6 moderne Linienfchiffe, Dar» 
unter 4, die gegenwärtig zu den jtärf- 
ften der Melt gehören, jowie 6 Pan 
zerfreuger verfügbar, die bei einem De- 
plazement vor 145,034 Ionnen eine 
Belakung von 8645 Mann und eine 
Beitüdung von 499 Gefchüten haben. 
Daneben hat die japanifche Regierung 
noch moderne Kreuzer 1., 2. und 3. 
Klaffe, Kanonenboote und Torpebo- 
fahrzeuge in jolcher Zahl an Ort und 
Stelle bereit, mie fie eine andere Macht 
chmwerlich in aleicher Stärfe dort wird 
verfammeln fünnen. Was das gegen- 
mwärtige Material. des englijchen Bun= 
desgenoſſen anbelangt, ſo ſteht daſſelbe 
in qualitativer Hinſicht nicht ganz auf 
der Höhe der modernen franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Seeſtreitkräfte. In aller 
Erkenntniß dieſer thatſächlichen Ver— 
hältniſſe beabſichtigt England, alsbald 
auch in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern, 
ähnlich wie es im Mittelmeer bereits 
geſchehen iſt, einen Austauſch der ver— 
alteien Schiffe und einen Erſatz der— 
ſelben durch neue eintreten zu laſſen. 
Bis dies geſchehen kann, verbleibt das 
Geſchwader in ſeiner bisherigenStärke 
von 5 Linienſchiffen, 1 Panzerkreuzer 
und 6 großen Kreuzern, die ein De— 
plazement von 131,450 Tonnen haben 
und mit 8039 Mann beſetzt, ſowie mit 
493 Geſchützen armirt ſind. Zählt man 
nach dieſer Aufſtellung das vereinte 
englifch = japanifhe Gejhhmwaber zu- 
fammen, da3 den berbündeten ruffi- 
Schen und franzöfifchen Schiffen gegen= 
über treten fünnte, fo erhält man 24 
Schiffe mit einem Deplagement bon 
276,484 Tonnen, mit einer Befakung 
von 16,674 Mann und einerBeftüdung 
pon 992 Gefhügen. 

Außer den vorgenannten vier Mäd)- 
ten haben ftändige Gejchwader in den 
oftafiatifchen Gemäffern nur nod) 
Deutfchland und die Ver. Staaten von 
Nordamerifa. Den in Dftafien nicht 
fo hoch gefpannten politifchen Zielen 
diefer beidenStaaten entfprechend, find 


aud) die Seeftreitfräfte derfelben meit 


geringer bemeffen, ala dies bei den bor= 
erwähnten Staatengruppen der Yall 
ift. Deutfhland fan im Ganzen 15 
Schiffe zur Stelle [haffen, wenn man 
die drei Meinen Kreuzer hinzurechnet, 
die porübergehend zur oftafrifanijchen 
refp. auftralifchen Station betadirt 
find, und e& haben biefe Schiffe ein 
Deplazement von 34,000 Tonnen mit 
einer Befagung von 2901 Mann und 
einer Beftüdung von 239 Gejhügen. 
Die gleiche Anzahl von 15 Siyiffen 
till, nach den zu Anfang d. M. vom 
Marineamt veröffentlichten Angaben, 
auch die amerifanifche Ylotte in ben 
oftafiatifchen Gemäflern vereinigen, 
und e3 follen. 2 Linienfhiffe und 3 
PBanzerfreuzer zu diefem Geſchwader 
gehören. iR 

Aus vorftehendem furz jfizzirten 
Bilde erhellt, daß das Gefammtaufge- 
bot militärifcher Macht in den Gewäj- 
fern im fernen Dften von recht anfehn= 
lihem Umfange ift. 


Iugolitadt und Germersheim. 


Wir Iefen in der Berliner „Zägl. 
Rundfhau”: Die Veröffentlihung 
über die ven beiden bayerifchen Feltun- 
gen Ingolitadt und Germersheim dro= 
bende Veränderung — ngolftadt joll, 
wie gemeldet, yeitung zmeiter Klaffe, 
Germersheim Reichsfeftung werden — 
hat, tie porauszufehen tar, in baperi- 
fchen Kreifen einen Sturm der Ent- 
rüftung verurfacht und die üblichen 
Schlagwörter „neuerliche Aufgabe ei- 
nes Sonderrecht3 Bayerns“, „Verpreus 
Bung baperifcher Feltung“ u. f. m.. im 
Gefolge gehabt. Selbftverftändfich tft 
aud) fofort mit dem Landtage gedroht 
morben, two die „allein auf das unab- 
hängige bayeriſche Volkswohl bedachte 
ultramontane Partei“ dem Kriegsmi⸗ 
niſter ſchon gehörig darob die Leviten 
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leſen werde. Wohl aufhin, 
des lieben vorläufigen Friedens willen, 
wird jet balbamtlih, mie uns ge- 
fhrieben wird, die Nachricht von ber 
beabfichtigten Ummanbdlung beider Fe⸗ 
ftungen al3 unrihtig erklärt. 

Die erfte Nachricht ftammt aber aus 
zmeifellos quier Quelle. An der That- 
fache ändert die halbamtliche Ableug— 
nung nicht da8 mindeſte, die Aenderung 
ift den angegebenen Berhältnifjen ent= 
fprehend Iänaft beichloffene Sache, 
aber nur, wie gleichfall3 au München 
gemeldet wird, borzeitig an die Def: 
fentlichfeit gelangt. Ym übrigen fei 
bemerkt, daß der bayerifche Landtag in 


Das auf Betreiben von EmilieSeig- 
Iehnter in Bubapeft vom Diftriktärich- 
ter Kohlfaat an Wm. I. Thaderay 
ergangene Verbot, für fein hier gefer- 
tigtes Mineralwaffer den Namen tines 
meitbefannten ungarifchen Produftes 
zu benußen, murbe heute vom Bundes: 
Appellhof bejtätigt. In dem betref- 
fenden Erfenntniß wird erklärt, daf 
nicht nur bie Klägerin Rechtsfchuß für 
ihr Gefhäft, fondern noch mehr das 
Publitum Anfpruh auf Schu vor 
einer Ueberportheilung durch gefäljchte 
Maare habe. 


diefen Dingen wohl mitreden fann, je: | 


doch nichts zu befchließen hat. Er wird 
jeinerzeit durch die einfache Mittheilung 
bor die vollendete Thatfache geitellt 
werden und fann daran nicht3 ändern. 
Die Koften für die Erhaltung der ges 
nannten Feftungen hat befanntlich in 
der Hauptfache das Reich zu tragen, 
nicht der Bundesstaat Bayern, 


— — — 


Deutſche und Franzoſen auf Uni⸗ 
verfitäten. 


Eine interefjante Ueberfiht über 
die Abnahme der in Frankreih Medi- 
zin ftudirenden Ausländer veröffent» 
lich die Gazette Medicale de Paris. 
Danad) betrug die Zahl der ausländi- 
hen Vediziner in Paris im Jahre 
1895 noch 1137, während fie in bie- 
fem Sahr auf 585 zurüdgegangen ift. 
Mit Recht fieht das franzöfifche Blatt 
die Urfache darin, daß es einmal ber 
Barifer Fakultät an den nöthigen 
wiffenfchaftlihen Kurfen über bie 
Einzeldisziplinen der Medizin fehle, 
daß es ihr ferner an verjchiedenen 
Lehrern von Ruf mangle, Die unbe» 
dingt der Fakultät angehören follten, 
und daß endlich die Ermwerbung des 
franzöfifchen Diploms unnöthigermei- 
je für den Ausländer erfchwert werde. 
Was die Deutfchen anbetrifft, dn bie 
das Barifer Organ in erfter Xinie 
denkt, jo liegt der Hauptgrund mohl 
nicht in der Verfchlechterung der fran— 
zöftichen Verhältniffe, fondern in der 
Verbefferung der deutfchen: gerade in 
ven letten Kahren ift in Deutfchland 
außerordentlich viel gethan worden, 
um die wilfenfchaftlide Spezialfor- 
{hung in der Medizin zu fördern. 
E3 find fomwohl zahlreiche neue Lehr: 
ftühle geichaffen worden, mie mujter: 
giltige wiſſenſchaftliche Inſtitute für 
mediziniſche Sondergebiete errichtet 
worden. Bemerkenswerth iſt es, daß 
man in Frankreich vorſchlägt, den 
Ausländern den Beſuch der heimiſchen 
Univerſitäten zu erleichtern, während 
man ſich in Deutſchland bemüht, die 
Ausländer nicht überhand nehmen zu 


laſſen. So iſt denn auch die Zahl der 


an deutſchen Univerſitäten gegenwär— 
tig ſtudirenden Franzoſen ſehr ge— 
ring. Es waren im Sommerſemeſter 
1903 überhaupt nur 40 Franzoſen 
immatrikulirt, und zwar zählten Ber— 
lin 13, Leipzig 6, Bonn und Gießen 
je 4, Freiburg und München je 3, Hei— 
delberg und Würzburg je 2, Breslau, 
Erlangen und Göttingen je 1. An den 
anderen deutſchen Univerſitäten wa— 
ren keine franzöſiſchen Studenten. Von 
dieſen 40 Studenten ſtudirten nur 3 
Medizin, und zwar je einer in Frei— 
burg, Gießen und nLeipzigs Handelte 
e3 fih alfo nur um die Franzoſen, To 
brauchte Deutfchland nicht an Maßre= 
geln gegen eine ausländiſche Invaſion 
ſeiner Univerſitäten zu denken. 


Die Radium-Induſtrie. 


Das ſo ſchnell berühmt gewordene 
Radium, das wunderſam ſtrahlende 
Element, das noch ſo viele Geheimniſſe 
der Naturkraft in ſich ſchließt, iſt einer 
der theuerſten Stoffe der Erde. Es 
müſſen viele Tonnen von Erzgeſtein 
verarbeitet werden, um ein Gramm 
Radium zutage zu fördern. Trotzdem 
hat ſich in Deutſchland und Frankreich 
eine Art von Radium-Induſtrie ent— 
wickelt, die ein Gramm des Körpers 
für etwa 82000 liefert. Die Fabrikan— 
ten haben gegenwärtig Aufträge für 
mehrere hundert Gramm zu erfüllen. 
Der Bedarf für Radium zu ärztlichen 
Zwecken überſteigt den Vorrath um ein 
bedeutendes. Das Radium beſitzt alle 
Vorzüge der Röntgenſtrahlen, aber 
dazu noch den unſchätzbaren Vortheil, 
ein ſehr beſtändiger Körper zu ſein, 
der jederzeit zur Verfügung ſteht und 
ohne Anwendung von Apparaten ſeine 
Strahlen abgibt. Es iſt bereits feſtge— 
ſtellt worden, daß eine kleine Glas— 
röhre mit Radium, nicht größer als 
ein Gänſekiel, die wenig mehr als ein 
Milligramm des Stoffes enthält, 
ebenſo wirkſam iſt wie ein koſtſpieliger 
und verwickelter elektriſcher Apparat, 
und in der Behandlung von Krebs Er— 
folge gewährt, die die beſten Leiſtungen 
der Röntgenſtrahlen übertreffen. Die 
Leichtigkeit, mit der Radium lokal, z. 
B. in der Naſe oder in der Kehle, an— 
gewandt werden kann, iſt ein außeror— 
dentlicher Vorzug. Der Umſtand, daß 
Radium nicht nur Licht, ſondern auch 
Wärme abaibt, und einen ganz befon- 
deren Einfluß auf jelbftleuchtende 
Körper ausübt, hat die Hoffnung er- 
ect, dat e3 auch in der Beleuchtung3- 
induftrie au einer großen Rolle berufen 
fein fönnte. Eine aanz fleine Menge 
Radium vermag eine .Schiht don 
Schmefelzint in fräftiges Leuchten zu 
bringen, und dies Licht hat den Vor- 
aua, felhft feine Wärme zu erzeugen, 
fodak die bei alfen anderen Beleuch- 
tungämitteln eintretende Verſchwen— 
dung an Energie fehlt. 


Erhängte fid. 


An einem Baum an 55. Straße und 
Dafley Avenue hängend, wurbe heute 
früh von Patric Kennid, Nr. 2940 
Lome Ape., die Leiche eines unbefann- 
ten Mannes entdect, die von der Po- 
lizei nad Eromlen’s Beitattungsae- 
chäft, Nr. 5737 Afbland Avenue, ae 
fchafft musde. Der Selbftmörder, ein 
auaenfcheinlich dem Arbeiterftande an- 
gehöriaer Mann, tit eima 35 Jahre 
alt, 5 Fuß 71% Zoll groß und mieat 
125 Pfund. 


Tode8- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dag mein vdielgeliebter Gatte 
und unjer lieber Vater, Schwiegervater 
und Großvater 


Wilhelm Hubert 


nah langem fchwerem Leiden am Sonn- 
tar den 11. Dftober, Vormittags um 11 
Ubr, fanft im Herrn entichlafen ift, im 
Alter don 65 Jahreg, Die Beerdigung 
findet ftatt am 13. Shiober. Nachmittags 
2 Ubr, vom Trauerbaufe, 170 Mobamf 
<ir., nad dem Wontrofe Gottesader. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Julia Hubert, Gattin, nebit Rindern. 
Schiwiegerfohn, Schmwiegertochter, 
Enleln und Verwandten. 


Weinend legen wir Di nieder, 
Gelicbter Vater, in das Schlafgemad. 
Niemals tebrit Du zu uns tieder, 
Ad, darum weinen wir Dir nad, 
Do einit. jo jhlägt die fhöne Stunde, 
Wo wir frob uns tiederiehen, 

Und vereint im fhäniten Bunde, 

Vor dem Throne Gottes jtehen! 


Todes3- Anzeige, 


Freunden und Belannten zur trauri— 
gen Nachricht, daß meine geliebte Galtin 
Sophia Jantzen 
im Alter bon 70 Jahren und S_ Monaten 
fanit im Herrn entichlafen iit. Die Peer: 
digung findet ftatt am Dienitag, den 13. 
Oltober, Nachmittags 1 1b, vom Trauer: 
baufe, Nr. 70 Mobamf Str., nah Rofe 
Hill. Um ftille Theilnabme bitten die be- 

trübten Hinterbliebenen: 

Johann Tansen, Gatte. 

Lizzie Maad, Mary Bodammer, Ber- 
tha Haggendorn, Mathilda Bren- 
ner, Töchter. 

Auguft, Charles u. Edward, Söhne. 

Emil Maaf, ErneitBodammer, Ghar- 
les Haggendorn, Wiuiam Bren- 
ner, Schwiegeriobne. 

Gatherine Fangen, Hattie Janken, 

Schiviexertöchter, nebit Enfeln und 
Verwandten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadriht, daB unfefe liede Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter 

Ghriitinne Gleiniger 
beute Morgen un 3 Uhr im Alter von 
8 Zabren und 8 Monaten selig im 
Herrn entichlafen tft. Die VBeerdiaung 
findet ftatt am Mittwoch, den 14. Otto» 
ber, Nam. im 2 Ubr, vom Irauerbaus, 
47 Crosby Str., nab Wunders Kirchhof 
Um stille Ibeilmabme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Pauline Lenz, Tochter. 
Kari Lenz, Schmwiegeriobn. 
Karl Braun, Varoline Braun und 
Emilie Braun, Entel. modi 


— — — 


Todes-Anzeige. 


und Bekannten die traurige Nach— 
S Uhr 


Freunden 
riet, daß am Sonntag Morgen um 4.50 
mein geliebter Gatte 
Henry Derichs 

im Alter don 24 Nabren fanft im Herrn ent» 
Ihlafen ift. Beerdiaung findet ftatt am Mittwoch 
Morgen um 9 Ubr, dom Irauerbaufe, 961 N. 
eltern Mde,, nad der St, Wobttus stirce, bon 
da nah St. Bonifazius. Um ftile Thbeilnabite 
bitten: 

Glara Derihs geb. Lananers, Gattin, 

nebjt Angehörigen. 


Toded-Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß ıneine geliebte Gattin 

Anna T. Hasdderg aeb. Feldmann 
am Sonntag, den 14. Oltober, im After bon -4- 
Jahren fantt im Herrn entichlafen iit. Beerdi— 
ung am Mittwoch, den 14. Dltober, balb zehn 
Ihr Borm., vom Trauerbaufe, 73 Fremont Str., 
nach der St, Tbereia "#irde, don da nad Et. 
Vonifazius. Um ftile Theilnabme bitten: 
Gottlieb Hasbera, Gatte. 
Eleonore Haöberg, Fochter, nebit 

Berwandten. 


mobi 


Geitsrben: Bertram X. Weber, relichter Sohn 
bon Nobn Weber und Sopbia Weber geb. Horn, 
Pruder don Dtto, Clara, Walter, George und 
Kohn. Beerdigung am Dienitaga, deu 13. Olto— 
ber 1903, vom Trauerbaufe, 105 LeWiopne Zir., 
nach Foreſt Home. 


Schützen-Verein. 
‚Die Mitglieder find erfucht, 
fih zur regelmäßigen Ber: 
fammlung am Dienjtag, den 
13. Oftob 


Chicago 


er, Nbends 8 Uhr 


f im Hotel Bismard zablreich 


einzufinden. 


Das CS chiekprogramm tür das am 19., 20. ır. 
21. Sept. itattfindende Schükenfeft wird in die: 
fer Berfammlung zu Verhandlung vorgelegt. 

Hermann Michel, Sefretär. 


THE RIENZI 


Ede Diverfch, Clark und Evaniton Ave. 9 


a5 KONZERT WE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


monmifr* 


Bur Horn Lump-Kohlen, fowie Buck 8 
Horn Waihed Eon und Nut, Sonne 89.00 


Bud Horn-Hoblen find ein fehr reines Prenn- 
material. Diefelben brennen beifer ald irgend 
eine Weichlohle im Marft. 

Die beite Sorte Indiana und Illinois Kohlen, 
Lump, Eag oder Nut, die Tonne, 5 238 
abgeliefert zu *. 

Beſte Sorte Harttlohle, Pocahontas und Cole, 
zu richtigen Preiſen, ſowie gutes abrilhart⸗ 
bola, au 83.00 die einipännige Ladung und 
84.00 die zweilpännige Radung. 

Bolle® Gewimht, reine Kohlen und prompte 
Ablieferung. 


M.J. SUMMA, 


871 N. Winchester Ave. 
Phone Weit 705. 100f,1moX 


el. North 1325. @tablirt 1834. 


Geo. A.Kyle, 


ShingleRoofing, 


CONTRACTOR, 
ISO HUDSON AVE. 


| gu Galifornia Red Won und Waihinstun 
Gedar Shinglcs. Die einzige bodieine, — 


Verſucht unſer 


Ertrakt von Malz und Hopfen. 


Inuet Gotifried dreowing Co. 


bon ber 
Zel.: Soutb 429. 13ma,mmfri} 


DT» N. WATRY & CO,, 


99 Oft Handolph Sir., 


—— Deutsche Optiker, — 
Brilen und Augengläfer eine Spezialltät. 


Kodakis, Gameras und pfolegr, Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 
j 5 bis 6 en 
Geld 13,0 rest ai m 
sa derlaufen. Tel.: Central 2304. im.ıiz 





Aus der Eohnbewegung. 


Lolomotivheizer und Schladthaus: 
arbeiter verlangen Tohnzulage. 


Scher für aytftündige Arbeitszeit 


Stachtverlader der Weitern Cold Storage 
Co. ausgefperrt. — Kampf der Südfeite 
Straßenbahner:Union. — Staatsfonven 
der Schaup'at politifher Schiebungen. 


Am Brigas Houfe fanden in den Ieh- 
ten Tagen Berathungen des Boll- 
ziehungs-Ausfchuffes der Lofomotin- 
beizer-Brüberfchaft ftatt zur Vorberei- 
tung für die von dem Verbande binnen 
wenigen Tagen zu beginnende Lohnbe- 
mequng. E3 wird von fümmtlichen 
Bahnen öftlich von Chicago eine Lohn: 
aufbelferung für die Heizer verlanat 
werden. — 

Die Rindsſchlächter haben in jüng— 
ſter Zeit eine Aufbeſſerung ihres Loh— 
nes durchgeſeht, jetzt wollen auch die 
Schafſchlächter in den verſchiedenen 
Zentren der Schlachthaus-Induſtrie 
einen gleichen Vortheil zu erringen ver— 
ſuchen. Ein Vorſchlag, für die 3200 
Schafſchlächter eine Aufbeſſerung um 
25 Ets. den Tag zu verlangen, kommt 
heute und morgen in den verſchiedenen 
betheiligten Ortsvereinen zur Ab— 
ſtimmung. 

Die „International Typographical 
Union“ gibt bekannt, daß ſie am 1. 
Xanuar 1905 die allgemeine Cinfüh- 
rung des adhtftündisen Arbeitstages in 
allen Drudereibetrieben verlangen 
werde. 

Der Diſtrikisrath derFuhrleute ſteht 
im Begriffe, die Fuhrleute der Möbel—⸗ 
handlungen zur Erklärung eines 
Streiks zu ermächtigen, fofern denfel- 
ben von den Inhabern der Möbelge— 
ſchäfte nicht eine Lohnzulage von 83 die 
Woche zugeſtanden werden ſollte. 

Der Zentralrath der Schlachthaus— 
arbeiter hat geſtern beſchloſſen, Ar— 
mour & Co. um Bewilligung der Yor- 
derungen anzugehen, welche die ftrei- 
fenden Zeimfieder der Firma geftellt 
baben. Zur Unterftügung der Gtrei- 
fer murde eine Kopffteuer von 2 Cents 
denMonat ausgefchrieben, welche einen 
Ertrag von $640 ergeben wird. Yür 
feinen Baufonds hat der Zentralrath 
jebt $15,000 beifammen, und mit hem 
geplanten Hallenbau fol nun dem- 
nächſt begonnen werden. 

Die Unionen der Fleiſchfahrer und 
der Fuhrleute von Speditionsgeſchäf— 
ten haben geſtern Anträge niederge— 
ſtimmt, ſich von der Chicago Federa⸗ 
tion of Labor zurüdzuziehen. Die 
Union der Rollwagentutfcher läßt 


Eine unoifiziele Asftimmung. 


Ein interefantes DBeftanrant - Eelebniß. 


Ein Anzeigen-Agent, der eine ber- 
vorragende New Vorker Zeitſchrift 
vertritt, dinirte eines Abends, auf ſei— 
ner fürzlichen meftlihen Reiſe, in 
einem Pittsburger Reftaurant. 

Da er noch auf fein Efjen warten 
mußte, überflog er feine Zeitung und 
bemerfte eine Anzeige eines mohlbe- 
fannten Dyspepfia-Mitteld, Stuart’3 
Dyspepfia Tablets; da er felbit diefe 
Iablets regelmäßig gebrauchte, begann 
er darüber nachzufinnen, mie viele 
mohl von den anderen Reifenden im 
Ghzimmer ebenfalls Freunde Diejfes 
beliebten Heilmittel für Unverdau— 
lichkeit jeien. 

Er faat: „Ich zählte dreiundzwan- 
zig Männer an den Tifchen und in ber 
Hotel-Dffice und ich.unterzog mid) 
der Mühe, fie zu befragen und mar 
überrafcht, zu erfahren, daß neun bon 
den dreiundzwanzig es ſich angewöhnt 
hatten, ein oder zwei von Stuart's 
Dyspepſia Tablets nach jeder Mahl—⸗ 
zeit einzunehmen. 

Einer davon erzählte mir, daß er ſo 
ſchlimm an einem Magenübel zu lei— 
den hatte, daß er einmal gezwungen 
war, da3 Reifen’aufzugeben, aber feit- 
dem er Gtuart’3 Dyspepfia Tablet3 
gebraucht, it er vollſtändig von Un— 
verbaulichfeit befreit, er gebraucht fie 
aber noch immer, befonder?, wenn er 
reift, wegen der Unregelmäßigfeit der 
Mahlzeiten und meil er, wie alle Rei- 
fenden, oft genöthigt ift, zu effen, mas 
er befommt, und nicht immer, maß er 
wünſcht. 

Ein anderer, der wie ein Bild von 
Geſundheit ausſah, ſagte, er äße nie 
eine Mahlzeit, ohne nachher eines von 
Stuart's Dyspepſia Tablets einzuneh⸗ 
men, da er dann was und wann er 
wünſche, eſſen könne, ohne eine ſchlaf⸗ 
Iofe Nacht oder irgend ein anderes Lei- 
den Fefürchten zu müllen. 

Noch ein anderer aebrauchte fie, weil 
er an Öafen im Magen zu leiden Halte, 
welche einen Drurf auf das Herz umd 
die Qungen, Uthemnoth und Bruft- 
Schmerzen verurfachten, an welchem er 
nicht länger zu leiden hatte, jeitvem er 
die Tablet regelmäkia gebraudt. 

Ein anderer behauptete, daß 
Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 das ein- 
zioe fichere Mittel für faueren Magen 
und Verfauern fei, er hatte früher ge- 
wöhnliches Soda aebraudt, um ba8 
Leiden au heben, aber die Tablet feten 
piel Kefler und ficherer zu gebrauchen. 

Noch dem Rauden, Trinten ober 
anderen Ausfchmweifungen, - welche bie 
Verdauungsorgane ſchwächen, gibt es 
nichts, was den Magen ſo wirkſam in 
einen geſunden, kräftigen Zuſtand wie— 
derverſetzt, als Stuart's Tablets. 

Stuart's Dyspepſia Tablets enthal⸗ 
ten die natürlichen Verdauungs-Ele⸗ 
mente, Pepſin, Diaſtaſe, an welchem es 
jedem ſchwachen Magen mangelt, ſo— 
wohl wie Nux, Hydraſtin und gelbes 
Porifa, und man fann fih auf eine 
erünbliche Heilung aller Arten fchma- 
rher Verdauung verlaſſen. Ueberall von 

Abothelern verkauft. momift 


1 pur ihren Präfidenten Meer ertläs 


| 
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ren, daß ſie der Federation unter allen 
Umſtänden treu bleiben werde. 


Der Vorſtand der Straßenbahner⸗ 
Union der Südſeite und General-Or⸗ 
ganiſator Platt haben fich heute Mit- 
tag zum Betriebsleiter der City Rail- 
may Co. begeben, um diefem mitzu= 
theilen, baß die Union auf Bemilligung 
ihrer Forderungen bebarre. Sollte 
McCulloch ſich unnachgiebig zeigen, fo 
werben die Wortführer der Union mit 
Herrn Hamilton, dem Präfiventen der 
Gejellfchaft, Rüdfprache nehmen. Bleibt 
au das vergeblih, dann mwirb eine 
Mafjenverfammlunga aller Straßen: 
und Hohbahn-Angeftellten der Stadt 
einberufen tmerben zmed3 Berathung 
über die einzufchlagende Taktik. 

Die Meftern Eold Storage. Eoin- 
pany bat al3 Antwort auf eine bon 
ben Leuten an fie gerichtete Forderung 
um Lohnzulage die ſämmitlichenFracht— 
verlader ausgeſperrt, welche in ihren 
Lagerhäuſern, 39 N. State Str. und 
am Fuße von South Water Str., be- 
Ichäftigt gemefen find. Die auäge- 
frerrten Verlader gehören zum DOtt8- 
berbande Nr. 6 ter Verlader-Union. 
Diefe Vereinigung hat heute die beiden 
Zagerhäufer mit ftarfen Poitenfeiten 
umftellt, um momdalic; zu verhindern, 
daß die Pläbe der Ausgefperrten mit 
„Arbeitämilligen“ befett werben. 

In dem Zwiſt der Glasarbeiter— 
Union mit den Malern und Glaſern 
wegen der „Jurisdiktion“ über den 
Verband der Scheibeneinſetzer hat die 
Vereinigung der Baumaterial-Arbeiter 
für die Glasarbeiter-Union Partei 
genommen. 

In Springfield wird morgen, Dien— 
ſtag, der Verbandstag der Gewerk— 
ſchaften des Staates Illinois eröffnet. 
Man erwartet für denſelben eine grö— 
here Anzahl von Delegaten, als je zu— 
vor. Präſident Menſche wird befür— 
worten, daß Schritte gethan werden 
mögen zur Aufbringung eines bedeu— 
tenden Vertheidigungsfonds, der nö— 
thigenfalls auch verwendet werden 
könnte zur Abwehr gerichtlicher An— 
griffe auf die Verfaſſungsmäßigkeit 
verſchiedener Arbeiter- und Kinder— 
Thubß-Gefege, welche die Staat3-Legis- 
latur in ihrer jünaften Zaqung ange- 
nommen hat, und die fi nun in Araft' 
befinden. Man [chat die Zahl der ge- 
mwerffchaftlih organifirten Arbeiter im 
Etaate linoi$ auf mindeiten: 300,- 
000. Eine Kopfiteuer 
würde demnach zur Mufbringung eines 
„onds von $75,000 genügen. 

Mie ed den Anfchein hat, wird auf 
tem Konvent ziemlich viel parteipoliti- 
Ihe Drabtzieherei getrieben werben. 
Man wird angeblich verfuden, vom 
Konvent eine Art Vertrauenspotum 
für die Verwaltungd-Thätigfeit des 


ober wollen nicht nur die demofrati- 
then Delegaten zu verhindern jucen, 
jondern auch diejenigen Republikaner, 
melche einem der gegen Mates im Felde 


pbon 25 Gents | 





befindlichen anderen Anwärter auf bie 
republifanifche Gouperneurd-Sandida- 
tur den Vorzug geben. Für Herrn 
Dates ftehen in erfter Linie diejenigen 
Delegaten ein, melshe jidr in Etaat$- 
ftelungen befinden. Es find daß: 
David Rob von La Salle,:Kohlenarä- 
ber und zur Zeit Vorfteher des Staat3- 
bureaus für Arbeitzftatiftif; Adam 
Menfche von Kemanee, Zigarrenma— 
cher und zur Zeit Fabrik-Anfpektor; 
John Felker, Kohlengräber, zur Zeit 
im Staatsbureau für Arbeitsſtatiſtik 
beſchäftigt; Luke Grant, Bauſchreiner, 
Sekretär der ſtactlichen Schiedsbe— 
börde; Walther Mathies, Lokomotiv— 
führer, Mitglied der ſtaatlichen | 
CShhiebäbehörde. Dazu fommen noch 
die Vorjteher und Angeitellten der ver- 
ſchiedenen ſtaatlichen Arbeitsnachweis— 
Bureaux, ſowie ein Dutzend oder mehr 
Fabrikinſpektoren. 

Als Präſidentſchafts-Kandidat für 
den Staatsverband wird von dem 
Yates'ſchen Anhang William Hefty 
aus Belleville befürwortet. Die demo— 
kratiſchen Parteigänger unter den De— 
legaten merben mieder dengiaarrenma- 
cher Barney Cohen als Kandidaten in 
Borfchlag bringen. Gegen Heftns Er- 
mählung wird inbejfen am lebhafteften 


‘von Republifanern Verwahrung ein- 


gelegt, und zwar von R. 9. Crosby, 
der zur Gefolafhaft des Staatsan— 
maltes Deneen gehört, und bon dem 
Mafchinenbauer 3. %. Koppler, der 
angeblich Herrn Frank D. Lombden ala 
republifanifchen Gouperneurs-Kandts 
daten aufgeftellt jehen möchte. 
FE PO SEEN 


In Schutt und Ufche. 


Der alte Slügel der Graham» Schule ein 
Raub der Jlammen. 

Im alten Flügel der Graham-Schu- 
le entjtand heute zu früher Morgen 
ftunde ein euer, welches das Gebäude 
in Schutt und Afche legte und einen 
Geſammtſchaden von etwa $100,000 
verurſachte. 

Die Graham » Schule beftanb aus 
zwei Gebäuden, einem alten und einem 
neuen, die durch einen jehmalen Hof 
getrennt waren. Gegen vier Uhr Mor: 
gens bemerkte ein Straßengänger ei- 
nen yeuerfchein im alten Gebäude. Er 
alarmirte die Feuerwehr. Als diefe auf 
der Brandftätte eintraf, ftand das 
dritte Stockwerk lichterloh in Brand. 
Alle Bemühungen, da8 Feuer auf das 
oberſte Stockwerk zu beſchränken, ver⸗ 
liefen fruchtlos. Bald war erſichtlich, 
daß das alte Gebäude dem Verderben 
geweiht ſei. Die Feuerwehr bemühte 
ſich daher, das neue Gebäude zu retten, 
was ihr auch mit Mühe und Noth ge— 
lang. Das alte Gebäude wurde gänz⸗ 
lich eingeäſchert. 

Wm. E. Watt iſt Vorſteher der Gra— 
ham-⸗Schule. Der Schulrath wird jetzt 
ſeine liebe Noth haben, die Schüler, 
welche das alte Gebäude beſuchten, 
anderweitig unterzubringen. 


— Kühnes Bild. — „Trotz aller 
äußeren Eleganz bleibt der reiche Fett⸗ 
viehhändler ein ungeſchlachteter Par⸗ 
denü.“ — „Ja, der Mann kommt mir 
vor wie ein Elephant in Ladjchuben.“ 


Zeit und Geduld. 


— — 


Erfordert die Arbeit des ſtadträth⸗ 
lichen Unterſuchungs-Ausſchuſſes. 


Sporteln des Etadt:-Ginnchmers. 


Diefer ftreicht angeblich für notariele Be: 
glaubigung von Linterfchriften jährlich 
mehr a's $5000 ein. — Die Madıt des 
„Andy Craig. —Pflafterungsarbeiten. 


AUld. Herrmann und feine Kollegen 
bom ftabträthlichen Unterfuchungs- 
Ausfhuß werden viel zu thun befom- 
men, wenn fie allen Angaben auf den 
Grund gehen wollen, die ihnen bezüg- 
li unrechtmäßiger Nebeneinnahmen 
gemacht werben, welche jtäbtifche An- 
gejtellie fi) „traft ihres Amtes“ ver- 
Ihaffen. Sie erklären inveffen, daß 
jie die Abficht haben, in diefer Angele- 
genbeit durchaus gründlich zu Werke 
zu gehen und fich alle erforderliche Zeit 


‚zu lafien. Man hat Herrn Herrmann 


neuerdings unter Anderem aufmerf- 
jam gemadt, daß e3 füglich mohl aud 
als Grabfcherei bezeichnet werden 
müfle, daß der Stabteinnehmer für 
bie notarielle Beglaubigung der Bürg- 
ſchafts-Bonds don Lizens-Applitan- 
ten eine Gebühr von 25 Cents ein- 
ftreiht. Die Summe diefer Gebühren 
Jol fih im Jahre auf mehr als $5000 
belaufen. Alle Amtsporgänger des 
Herrn Zahiff haben fie eingejtrichen, 
und vom „legalen“ Standpunft Täßt 
fich vielleicht nichts dagegen einmwenden, 
daß für eine notarielle Beglaubigung 
eine Gebühr erlegt werben muß. Sn 
diefem Tyalle aber gehört die Beglaubi- 
aung der Unterfchriften mit zu den 
Formalitäten, die bei der Ausftellung 
ber Lizens erfüllt werden müffen, und 
wenn dafür eine Gebühr zu entrichten 
ift, fo follte fie in die Stadifaffe flie- 
Ben und nicht in die Tafche eines An- 
geftelften. — An diefer Verbindung 
maq man denn auch den fetten Neben- 
einfünften feine Aufmerffamteit zu— 
menden, welche der Stabtfchreiber be- 
zieht, vorher aber mil! man unterfu- 
chen, wie e3 im Bureau de3 Gtedtan- 
maltes mit der freimilligen Zujtim- 


| mung zur Cintragqung von Schadener- 


faß-Urtheilen gegen die Stabi gehalten 
wird und früher gehalten morben ift, 
jomwie feitjtellen, ob fich der foitfpielige 
Apparat der Polizeigerichte nicht ime= 
jentlich vereinfachen laßt. — Zu einer 
offiziellen Sikuna tritt der Unter: 
ſuchungs-Ausſchuß erſt morgen wieder 
aufammen, doch find die verfchtedenen 
bon Ald. Herrmann ernannten linter- 


| NMusfhüffe ununterbrochen an der Ar- 
Gouverneurs Yates zu erlanaen. Das | ſchüſ 


beit. Herr Herrmann wiederholt auf's 
dringendſte ſeine Aufforderung an das 
Publikum, alle „Unregelmäßigkeiten“ 
in der Stadtverwaltung anzuzeigen, 
von denen man Kenntniß haben mag. 

Hilfs-Staatsanwalt Thomas J. 
Healy hat ſich veranlaßt geſehen, in 
dem Polizeigericht an der Harriſon 
Straße wegen der Vorrechte Lärm zu 
ſchlagen, welche man dort angeblich 
dem gewerbsmäßigen Bürgſchaftsſtel— 
ler „Andy“ Craig zugeſteht. Es heißt, 
daß irgend ein Gauner, welcher dort 
unter Anklage ſteht, ſeiner Freiſpre— 
chung ziemlich ſicher ſein könne, falls 


er klug genug iſt, ſich durch Zahlung 


eines angemeſſenen Tributs die Hilfe 
des Craig zu ſichern. Falls es dieſem 
nicht gelinge, den Polizeirichter ſelbſt 
zugunſten des Angeklagten zu ſtim— 
men, ſo werde dieſer veranlaßt, ein 
Geſchworenenverfahren zu verlangen. 
Daß dann zum Jurydienſt Niemand 
herangezogen wird, deſſen Craig nicht 
ſicher iſt, dafür zu ſorgen iſt deſſen 
Sache. — Am Samſtag ſollte vor dem 
Kadi Caverly ein gewiſſer Wm. Quan 
prozeſſirt werden, der auf dem Bahn— 
hofe an der Polk Straße angeblich 
auf friſcher That beim Taſchendieb— 
ſtahl abgefaßt worden war und gegen 
den außerdem eine auf Unfug lautende 
Anklagesſchwebte. Quan hatte ſich 
unter den Schutz des Craig geſtellt. 
Der beſorgte ihm einen Anwalt, und 
natürlich wurde der übliche Antrag auf 
ein Geſchworenen-Verfahren geſtellt. 
Die Anklage vertrat Herr Healy, und 
dieſer will bemerkt haben, daß der An— 
walt des Quan in der Vorhalle des 
Polizeigerichts erſt mit allen Jurykan— 
didaten Rückſprache nahm. Die Jury 
kam aufommen, aber zu thun befam fie 
niht3. Herr Healn veranlaßte ihre 
Entlaffung und faate, ihre Gebühren 
follten die Herren Gefehmorenen von 
den Leuten einfordern, von denen fie 
fich ihre Anftruftionen hätten ertheilen 
laſſen. 


Präſident Lynch von der Behörde 


für lokale Verbeſſerungen ſtellte feſt, 
daß in dieſem Frühiahr und Sommer 
Kontrakte für die Pflaſterung, bezw. 
Neu-Pflaſterung, vonStraßen in einer 
Geſammtlänge von 135 Meilen abge— 
ſchloſſen worden ſind. Es ſei den Kon— 
traktoren jedoch unmöglich, alle dieſe 
Arheiten noch vor Ablauf des Jahres 
beſorgen zu laſſen. da fie hierzu weder 
Material, noch geeignete Arbeitskräfte 
genug zu erhalten vermöchten. Die 
Geſammtlänge der neu gepflaſterten 
Straßen werde ſich aber immerhin 
auf 85 Meilen belaufen, d. h. auf ver- 
Ichiedene Meilen mehr ‚ald je zuvor 
im Verlaufe eine? Jahres in Chicago 
gepflcitert morben find. Die betheilig- 
fen Srundbefiger zeigen. fih nad) 
Herrn Lynch gegenmwärtit bereitwilli- 
ger als je, die Pflafterarbeiten porneh- 
men zu laffen. Urfachen hierfür find, 
tie Herr Lynch meint, zum Theil die 
„guten Zeiten“, zum Theil aber aud 
die fi) immer unabmeislicher fühlbar 
madhenden Webelftände, melde durch 
fchleht ober garnicht gepflafterte 
Straßen für die Anwohner bebingt 


Wie man im Gefundheitsamt her- 
ausrechnet, "ift die Sterblichteitärate 


— — — — 


GAS TORI A Fürsiugingeund Kinder, 
bie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft" Habt 


| werben. 


* 


Jahre in Chicago ſeit dem Jahre 
1891 um 60.1 Prozent herunterge- 
gangen. m Yahre 1891 ftarben in 
Chicago 8,208 Säuglinge, die Sterb- 
lichfeitärate unter benfelben bezifferte 
fi damals auf 7.08 vom Tauſend 
ber Gefammtbenölterung. Im Aahre 
1902 find nur 5,144 Ö©terbefälle ge- 
meldet morben, bei benen e3 fi um 
Säuglinge handelte, obfhon die Ber 
bölferung der Stadt fi) in der Zmis 
Ichengeit bedeutend vermehrt hatte. Die 
jährliche Sterblichkeitsrate für Säug- 
ligne ‚auf 1000 Köpfe ver Geſammt⸗ 
bepölferung gerechnet, mar von 7.08 
auf 2.82 zurüdgegangen, die Gterb- 
lichfeitörate für die Stabt überhaupt 
fiel in derfelben Zeit um 39.2 Prozent. 
In der Stadt Nem Dorf Hat bie 
GSterhlichteitärate für Säuglinge in 
demfelben. Zeitraum nur um 34.7 
Prozent abgenommen. 

Sn der Boulevard-Halle, Ede Hal: 
fted Str. und Garfield Blpd., fand 
geftern mieber eine bon ber „Engle: 
wood Lam and Order League“ einbe- 
rufene Verfammlung ftatt, in welcher 
ber Sekretär der Liga und andere Her- 
ren ihr Gelöbnif erneuerten, daß dem 
Giefchäftäbetrieb der Schanflotale des 
Stadttheild® an Sonntagen bald Tolle 
Einhalt gethan werben. 

* 3 * 

Für morgen, Dienſtag, Abend iſt 
eine Maſſenverſammlung von Bürgern 
der 31. Ward nach der Boulevard— 
Halle einberufen. In derſelben wird 
Staatsanwalt Deneen endlich offen 
mit der Erklärung herauskommen, daß 
man ihn als einen Bewerber um die 
Gouverneurs-Kandidatur der Partei 
betrachten könne. Auch von Ober— 
Staatsanwalt Hamlin wird erwariet, 
daß er binnen wenigen Tagen eine ber- 
artige Erklärung abgeben mwerbe. Aus 
‘roquois und aus Logan County wird 
gemeltet, daß man dort beabfichtigt, 
die Aufitellung des Kreisrichters Ro— 
bert W. Hilicher für das Gouper- 
neurdamt zu befürworten. 


un. ©. Hibdvard geitorben. 


Der alte Ch’caao:r Geibättsmann beid'of 
aeftern ‘ein arbe tsreihes Da’ein. 

Wm. ©. Hibbard, Präfident der 
großen Eifenwaarenhandlung Hib- 
bard, Spencer & Eo., ftarb geitern in 
feinem MWohnhaufe Nr. 1701 Prairie 
Avenue, das jeit dem Jahre 1869 fein 
Heim war. Als das große Feuer 1871 
das Gefchäftsgebäude der Firma, Nr. 
84 und 86 Michigan Ave., in Trüm— 
mer und Afche gelegt hatte, murde in 


Hibbarda Wohnhaufe an Prairie Ave. 
| der Laden eingerichtet, 
fchäfte derfirma wurden dort fo lange 
| geführt, bi8 das neue Gebäude auf bem 
Grundftüd Nr. 32 Late Str. errichtet 
es 
E fertiggestellte, 
| 

| 

| 


Das große neue, erft vor Kurs 
MWaarenlagerhaus 
der Firma, an State und South Wa— 
ter Str.,verdanft diefelbe vornehmlich 
der geiftigen und förperlichen Rührig- 
feit, welche ihr Begründer bis zu jei- 
ner lebten Erfranfung befundete. Bor 
vier A He zog ſich der Achtundfieb- 
zigjähft ehe ftarfe Erfältung zu, die 
in Lungenentzündung ausartete. Die- 
fer tücifchen Krankheit ift er erlegen. 
Mie faft alle großen faufmännifchen 
Unternehmungen der Stadt, ift auch 
die von Hibbarb , gegründete Eifen- 
mwaarenhandlung aus’ tleinen Anfän- 
gen entftanden. Er fam 1849 aus 
Dryden, N. Y., nah Chicago, mar 6 
Sabre hier Verkäufer im Eifenwaaren- 
gefhäft von Blair & Stinfon und 
veranlaßte dann die Gründung ber 
Firma QTuttle, Hibbard & Eo., deren 
| Gefoäftsleitung er übernahm. rn 
| früheren Nahren nahm er an allen öf- 
fentlichen Beftrebungen regen Antheil. 
Er war Präfivent des Tyounbling- 
Home und einer der Gründer des St. 
Zufas = Hofpitals, ferner betheiligte er 
| fih an fo großen Finanzunternehmun- 
| gen, mie an ber Minois Truft and 
Sapings Banf und der Continental 
NationalBant, und in gefellfchaftlicher 
| Hinfiht hatte er ala Mitglied der 
| Klubs „Union League“, „Commercial” 
und „Chicago“ lange eine Führerrolle 
inne. Seine Wittwe und fehs Finder 
— pier verheirathete Töchter und zivei 
Söhne — überleben ihn. 


* Frintt „Union Mechanic’3 Club“. 
Reiner Roggen. 2ot, frmo, Imt 


Sodizcit mit SO nderniffen. 


Die Braut traf mit mehrftündiaer Dir: 
ſpãtung ein. 


In Duffy's Halle in South Chica— 
go hatten ſich geſtern Abend 300 Gäſte 
verſammelt, die auf die Einladung 
von Thos. Brindick, 10738 Torrence 
Ave., erſchienen waren, um ſeine Hoch— 
zeit mit Mary Radaſch zu feiern, die 
er hatte aus Wien nachkommen laſſen, 
und deren Eintreffen er um 6 Uhr des 

Abends erwartete. Groß war ſeine 
Enttäuſchung, als es ſchon 7 Uhr ge— 
worden war, ohne daß die Erſehnte 
| fi) gezeigt hätte. Als eine meitere 
| Stunde verronnen war, ging der Pre: 
! diger, welcher die Trauung hätte vor- 
ı nehmen fellen, nad) Haufe, während 
die Gäfte fih — auch ohne die Braut 
— zum fejtlich zubereiteten Mable nie= 
derließen. De: Bräutigam aber, dem 
‚ver Appetit gründlich verganarı mar, 
lief wie ein Verzmeifelter die ® rapen 
auf und ab, ohne aber von feiner 
Braut etwas erbliden zu fünnen. End- 
li, um 103 Uhr, traf fie ein. Da fie 
des Englifchen nicht fundig ift, fo war 
fie, ftatt in South Chicago abzuftei- 
gen, bi nach Chicago gefahren, und 
ehe fie hier einen Poltziften getroffen 
hatte, der Deutich verftand und fie 
nad der South Chicago-Straßenbahn 
brachte, waren mehrere Stunden ver: 
gangen. Der überglüdliche Bräutigam 
ſchaffte nun raſch noch einen Friedens⸗ 
richter zur Stelle, der dann die verſpä— 
tete Trauung vornahm. 


Trägt die 
Unterschrift 


A 


‚unter Kindern im Ulter biß zu einem 


| 


und die Ge: | 


Die Zigarre, 
Die zu rauchen 
&ie nie müde 
werden. 
Die Zigarre, die 
nie in Bezug auf 
Preis, Cualität oder 
Urome ivedjelt. 


Zum Bertauf hier, dort 


Deutihrs Thsater. | 


„Der Hr Major anf Ur'aub'““, Kuft’p'el | 
von E. He den nnd &. Stah. | 


Nächten Sonntag: „Ein gemachte: Mann‘, 
goge Ge an 'spofl: poı Jrcobfenn. 


Weniger zahlreich, ald an ben brei | 


eriten Abenden der heurigen Spielzeit | 


war das deutjche Theater in PRomer?’ 
geitern befucht. dabei mar das zur Aufs | 
führung gebrachte Quftfpiel: „Der Herr | 
Major auf Urlaub“, eine Novität von 
E. Heiden und F. Eahl, von mefentlic | 
befferem Kaliber, ald das am Sonn: | 
tag vorher gegebene Machwerf dei | 
Herrn Arthur Pierbofer. 

Der veriwittmete Major von Plat- 
tenburg und feine Schiweiter, die Ba= | 
ronin Yaltenhorft, find vor Jahren 
überein gelommen, daß der Sohn des 
Majors und dieältefte Tochter der Ba= 
ronin ein Paar merden jollen. lm 
bie Sache in's Reine zu bringen, ftattet 
ter Major gelegentlich eines ihm zu 
feiner Erholung berilligten vierzehn: 
tägigen Urlaubs feiner Schmelter einen 
Bejuh auf ihrem Landaut ab. Die 
Baronin hat indeffen furz vorher die 
überrafchende Entdedung aemadt, daR | 
ihr Töchterchen fich für den Vetter der 
Maler von Beruf ift, nicht zu begeiitern 
vermag, daf fie fich vielmehr in ihren 
Dheim verliebt hat,oder eigentlich in ein 
Bild deffelhen, welches ihn in wilden 
Shlahtgemühl an der Spite feiner ! 
Reiterfchaar darftellt. Von diefer Ent- 
defung glaubt die gute Frau ihrem 
Herrn Bruder Mitiheilung machen zu 
müffen. Der findet anfänglich Die | 
Sache fomifch, bald aber läht er fi 
durch feine geichmeichelte Eitelkeit -ein- 
reben, daß er die zärtliche Neiqung feis | 
nes Nichthens durchaus verdiene, und | 
daß er in der That einen meit bejferen 
Gatten für diefelbe abgeben würde, als | 
fein Sohn Däfar, diefer ganz gemöhn: | 
liche Zivifift. Der Major läßt ſich 
durch die Warnungen jeines Freundes, | 
tes Herrn von Geiier, den einmal von 
ihm gefaßten Plan nicht mieber aus | 
eben. Er reift mit dem Freunde nad) | 
Berlin zurüd, um bei feinem Sohne | 
„um die Hand von deifen Braut an- 
zubalten“. Dazu fommt. es indeifen 
nicht, da der Herr Sohn an die ihm 
zugebachte Braut wenig mehr denkt, 
ſondern ſein Herz zeitweilig an eine 
flotte, ſchon in reiferem Alter ſtehende 
Wittwe verloren hat. Dieſe ſtellt er 
dem Vater als ein von ihm gefertigtes 
Gemälde vor, deſſen Liebreiz den alien 
Herrn gefangen nimmt und deſſen 
Zauber auch noch andauert, nachdem 
der kundige Herr von Seiler das „le— 
bende Bild“ zum Sprechen gebradt | 
hat. Die MWittme reift jett mit ben | 
Herren zufammen nach dem Gute der | 
ihr befreundeten Baronin und dert | 
werben num mit ihrer gefchidten Bei- | 
hilfe die verfchiedenen Ehitandsfandi- | 
taten paarmweife in den richtigen Als | 
teräflaffen untergebragit. | 

Die Hauptrollen des Stückes lagen | 
geftern Abend in guten Händen. Herr | 
Mener-Eigen fpielte ven Major Plat- | 
tenbura mit pielem Sumer und ohne | 
bie minbefte Uebertreibung. Der treff- | 
liche Theodor Pechtel verftand e8 eten- | 
falls, fich ‘bei der Wiedergabe ver jehr | 
dantbaren Vartie des kFeim Major vem 
ehemaligen Dffizieröburfchen zum 
Diener und TFaltotum abamnzirten 
„Mörfer“ innerhalb ver richtigen | 
Grenzen zu halten. Margareihe Rühm- | 
torf, ala die verführerifche MWittib | 
Magda von Welten, wirkte befonders 
ale Gemälte ungemein 2indrudsrofl, 
umd Herr Niebt führte die Bartie des | 
fartaftifchen Freunde? und Berathers 
(„von Seiler“) polltommen vorjchrifts- 
mäßig dur. Frl. Ganella jah in 
ihrer Badfifchrolle faft ein wenig zu 
jugendli) aus, alich da® aber aus 
durch die Mundfettigfeit, die fie in den 
Sireitigfeiten mit ihrem Anbeter ent- 
twidelte. Frl. Beringer hatte leider als 
Baronin Falkenhorft eine recht unke- 
deutende Partie, welche ihr kaum Ge— 
legenheit gab, auch nur einen befcheibe= 
ren Bruchtbeil ihres reichen Könnens 
zu entfalten. Herr Hartberg ald Maler 
Dölar von Plattendburg und Frl.San⸗ 
der ald Anna von Faltenhorft haben 
durch ihre Leiftungen nicht eben viel 
zum Gelingen de3 Ganzen beigetragen. 
Herr Hartberg machte einen weit. mehr 
fommerziellen ald tünftleriichen Ein» 
Prud, mährend Frl. Sander »iel zu 
lebhaft mit den Edyultern Spricht. 

Einen Genuß-außergemöhnlicher Art 
frelt die Direftion für fommenben 
Sonntag in Yuafiht, indem fie eine 
neue große Gejangspoffe von Jacob- 
john: „Ein gemachter Mann“ zur Auf- 
führung anfündigt.. Das -Orchefter 
wird für. die Vorffelung bebeutend 


| ſchulten Chor wird e3 nicht fehlen. Der 


chef O'Neill hat befanntlich wiederholt 


Die 
am meifte 
kon ſumirte 


J Zigarren⸗Sorte 


verſtärkt, und auch an einem gut ge— 


Vorverkauf der Eintrittskarten be— 
ginnt, an der Kaſſe von Powers' 
Theater, am Donnerſtag. 


In anderem Licht. 


M. M. Mallory bricht eine Lanze für das 
Paroleiyitem. 


Bon der Kanzel herab, melche fonft 
Btihof Falloms trägt, brach geftern 
M. M. Mallory, der Vorfteher der Re- 
formfchule in Pontiac, eine Lanze für 
das Parolefnftem und die Infaffen ber 
Anftalt, welche vorbehaltlich quteryüh- 
tung entlaffen worden find. Polizei- 


die Behauptung ausgefprodhen, daß 90 
Prozent aller Verbrechen, die hier ver- 
übt werden, das Werk von früheren 
Infaffen derRcformfchule feien, die auf 
Parole entlaffen worden find. Nach 
der Angabe von Supt. Mallory hat 
der Polizeichef damit entweder mif- 
fentlich eine Unmahrheit gefaat, ober 
aber er [prach von einer Eache, von ber 
er überhaupt nicht unterrichtet ift. Auf 
Grund jtatiftifcher Erhebungen mies 
Herr Mallory nad), daß von den 409 | 
biefigen Infaffen der Anftalt zu 
Pontiac, die mährend der mit dem 1. 
Dftober dieſes Jahres zu Ende gegan— 
genen zwei Jahre probeweiſe entlaſſen 
wurden, nur 50 wieder verhaftet wor— 
den ſind, und von dieſen die weitaus 
große Mehrzahl nur auf Grund von 
Verſtößen gegen die ſtädtiſchen Vor- 
ſchriften. Wenn es wahr ſei, wie der 
Poðd dehauptet, daß die Mehrzahl 
der auf Parole entlaſſenen Inſaſſen 
der Anſtalt ein Verbrecherleben führ— 
ten, ſo ſei es doch ſonderbar, daß ſie 
dann nicht häufiger mit der Polizei in 


ö — —ñ — — — — — — — — —— — — 


Konflikt kämen. Die Polizei habe übri— 


gens der Anſtaltsbehörde nur zu mel— 
den, daß ſich einer oder der andere der 
probeweiſe Entlaſſenen etwas habe zu 
Schulden kommen laſſen, worauf er 
ſofort wieder nach der Anſtalt zurückge— 
bracht werden würde. Daß ſoche Mel- 
dungen aber nur ſehr ſpärlich einliefen, 
beſtätige wohl am Beſten, daß die 
Sache nicht ſo ſchlimm ſein könne, wie 
Herr D’Neill fie mache. 
— — — — — 
Geld und das Leben. 


ER i 
Dow'e entwcelt feu Pronamm für den | 
Kreuzaua in XTew Vor”, 


‚Der Prophet Domie hielt geitern 
große Heerfchau über die 3000 „Krie- 
ger“ ab, mit welchen er bie fünpige 
Stadt New York demnächft zu .iber- 
ziehen geventt. Bei diejer Gelegenheit 
fündigte er auch ganz offenherzig an, 
daß es ihm bei dem Kreuzzug „uerft 
um das Geld der „Seelen“ zu thun tft, 
die er zu retten hofft. Wenn ein Stra- 
Benräuber, fo fieß fih Elias der Zweite 
vernehmen, feinen Beruf ausübe, jo 
fordere er dad Geld oder das Leben. 
Er, Domie, aber fordere das Geld und ı 
das Leben. Da man das Geld, welches 
man ihm gebe,&ott gebe, fo jet es nicht 
mehr al3 die verb....Pflicht und 
Schuldigfeit von‘edermann, fein Beu- 
tefchen in den großen Zionsfädel zu 
leeren. Den Zioniten, bie feine Luft 
dazu haben, den Kreuzzug mitzuma— 
chen, ftellte ihr Herr und Gebieter in 
Ausficht, dak fie dahinfiechen und arm 
merben mürben, mie die Flirchenmäufe 
in Zion. | 

An Nem Hork. haben fich geitern ver= | 
fehtedene Kanzelrevner mit Domie be- 
Ichäftigt, und die allgemeine Anficht 
lautete jo ziemlich dahin, daß er ein 
Heuchler und Schwindler, aber ein 
glänzender Gefchäftsmann fei. 


2:chbeusmüde. 


Streifwirreı veranlaßter 5. Bay einen 
Seibftmordv rfurh zu mad. 

Bor den Augen einer \Yugend- | 
freundin, Frl. Maude Hallan, Wr. | 
106 Hampden Court, bie er auf ber | 
Straße getroffen und veranlaßt. hatte, | 
ihn nad feiner Wohnung, Nr. 282 
Michigan Ape., zu begleiten, jagte ſich 
geftern Abend der Glektrifer Harry | 
ge in felbftmörberifcher Abficht eine | 

gel in die linfe Seite. Die Wunde | 
wird für unbebeutend gehalten. Er 
gab an, daß er zur Verzweiflung ge- 
trieben tmurbe, da er infolge von 
Streit feine Stellung halten fünne. 

Weil ihr Mann Tie und ihre bier 
Kinder bösmillig verlaffen hatte, ver> 
fuchte aeftern rau E. Murpby in ih- 
ret Wohnung, Nr. 6709 Bincennes 
Ape., mitteld Karbolfäure ihrem Da- 
fein ein Ende zu maden. Sie wirb 
boransfichtlich genefen. 


Ceſet Die „Bonrntagpoft:“ 
: 


in der Welt. 
+. 


Dos Band 
if. bes Randerd 
Schurke 


Bewerffichligte feine Flucht. 


Wiederum ein Militärfträfling aus Sort 
Sheridan entlommen. . 

Aus dem Militärgefängniß in ort 
Sheridan entlam Be, George Er 
fer, der dort wegen Yahnenflucht eine 
Strafhaft verbüßte. Der Ausreißer 
mußte fich bisher feiner Wiederverhafe 
tung zu entziehen. 

Er follte im nächften Monat, wenit 
da3 20. Infanterie » Regiment bie 
Fahrt nach den Philippinen antritt, 
begnabigt werden. Er hatte baben 
feine Ahnung und befchloß, das Meite 
zu fuchen, was ihm auch über Erwar— 
ten gelang. 

Seit mehreren Tagen hatte er über 
Schmerzen in der Seite geflagt. Ge- 
jtern erflärte er, daß er die Schmerzen 
nicht länger ertragen fönne unb bers 
langte, von einem Militärarzt unter: 
ſucht zu werben. 

Der Poften erftattete dem bienft= 
thuenden Offizier Meldung. Diefer 
gab Befehl, den Kranten auf eine 


; Britfhe in einem mittleren Zimmer 


de3 Gefängniffe® zu beiten, mo 
er verbleiben jollte, bi ber Arzt 
einträfe. Das gefchah. Kaum hatte 
fih der Poften entfernt, als Parler 
auffprang und zum Eingang eilte, Die: 
Boten ftanden etwas abfeits. Ohne 
eine Minute Zeit zu verlieren, ftürmte 
der Gträfling hinaus und, eine Ans 


‚ zahl Befucher über den Haufen ren: 


nend, dem nahen Gehölz zu. Ein hal: 
bes Dubend Poften nahm feine Ver« 
folgung auf. Anfänglich wagten fi: 
nicht, zu Schießen, aus Furcht, Befucher 
zu treffei;sipie in Schaaten vor def 
Gefänaniß, auf und abgingen. Ai; 
fie ſchneßlich ohne Beſorgniß ſchießen 
konnten, hatte der Ausreißer einen 
gewaltigen Vorſprung erlangt, br, 
die ihm nachgeſandten Kugeln feh— 
gingen. Bald war er im Gehölz ve— 
ſchwunden. Die ihm nachgeſandien 
Streifpatrouillen fehrten Abends zeh.ı 
Uhr müde, aber ohne ihn, zurüd. 


Stellungen im Bundespd.enft. 


Die Bundes-Zivilbienftbehörde Kält 
am 11. und 18. November im biefigen 
Poftamtsgebäude Prüfungen von Be- 


‘ mwerbern um folgende Stellungen ob: 
‚ Gehilfe in der Abtheilung für Bohen- 


unterfuhung des Ackerbauminiſie⸗ 


riums, Gehalt von 31000 bis 81400 


Maſchinenſchreiberin und Katalogzu—⸗ 
ſammenſtellerin in der geologiſchen 
Abtheilung, 8840 jährlich; Inſpektor 
von Vermefſſungsarbeiten, 83.50 täg⸗ 
lich. Anwärter auf die mit 31200 Ge⸗ 
halt verbundene Stellung eines Dampf⸗ 
ſchiff--Inſpektors im Diſtrikt Nafh- 
ville, Tenn. haben ſich erſt zu der am 
18. November ſtattfindenden Prüfung 
einzufinden. 
— 

Starb eines natürliden Todes. 


Abraham H.Kohn, Nr.2240 Calumet 
Ave. wohnhaft gemwefen, über deffen im 
Palace Hotel zu San. Franzisfo am 
legten Freitag erfolgtes Ableben fen-. 
fationelle Angaben hierher berichtet‘ 
wurden, ift, ven Ermittelungen ber. 
dortigen Koronersgeſchworenen zufol⸗ 
ge, leineswegs auf geheimnißvolle, un⸗ 
natürliche Weiſe zu ſeinem Tode ge— 
kommen; er erlag einer Nervenkrank⸗ 
heit. Wie heute Vormittag telegra— 


phiſch von dort mitgetheilt wurde, iſt 


die Leiche von den dortigen Behörden 
den Verwandten des Verblichenen be— 


reits ausgeliefert. Sie wird unverzüg⸗ 


lich nach Chicago geſchickt und hier be— 
erdigt werden. 


Noch lange nmicht fertig. 


An die Fertigſtellung der inneren 
Einrichtung des endlich im Rohbau 
aufgeführten Bundesgebäudes ift ve 
den nächſten zwei Jahren nicht = 
benten. Erft am legten SamftagMad- 
mittag wurde der Kontraft für bie 
Marmorarbeiten an die „Beoriaßtone 
and Marble Works” vergeben. Die: 
felbe hat fich anverthalb Jahre Zeit 
für die Ausführung derfelben ausbe- 
dungen. Zmweihundert Waggonlabuns 


gen Marmorblöde wird fie dafür bes; 


nöthigen. : 


833.00 Kalifornien, Dregon und 
> Waſhington. 


Chicage & Northweſtern Bahn. 


Täglich nad) San Francisco, Dos & 
Bortland, ws ee und gi 
Plägen an der Pazific . Sehr 
Raten n ene, Butte ofane, 
und Fey City. Tä — 
geführte Erxturſionen in an 
Schlaf: Waggons, durchfahrend ohne x 

n. Zidet-Offices: 212 Elarf Str, a 
Een. 731) und Wells Str»Statioen. — 
6,8,10,12,14,16,290,2, 2.202,08 
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beater — Richael Strogoff.“ 
—— jeden Abend und Sonntag 


rd asien — Rongert jeden 


plumbian ET Al 
ft der Eintritt 
rt Infitute reie Beſuchs⸗ 
ttwodh, Samftag und Sonntag. 


Wie ih Zäger wurde. 
— Geſchichte von Hans Werner Tann⸗ 


ac beim. 

Es iſt ein merkwürdig Ding, wenn 
man einmal auf ſeinen Lebensweg zu⸗ 
rückſchaut und dabei alles das ins Au⸗ 
ge faßt, was einem auf dieſem Wege 
Als Erſtes ſeiner Art begegnet iſt. 

Die erſten Schuhe, der erſte Schul⸗ 
tag, die erſte Liebe, der erſte Kuß. Bei 
allem dieſelbe Erfcheinung, meiſtens 
am unſcheinbarſten, immer aber am 
froheſten begrüßt und mit der ſeligſten 
Freude genoſſen. 

Gerade ſo, wie mit allem andern 

„Erſten“ iſt es nun auch mit meiner 
erſten Flinte gegangen. — Es iſt nun 
ſchon lange her, und ich habe inzwi⸗ 
ſchen gar manche Flinte geführt, ſo 
ſtolz aber und ſo erfreut bin ich nie 
wieder geweſen wie über meine erſte 
Flinte, obgleich ſie ſich gar bald als 
„infame olle Knarre“ entpuppte. Und 
imie ich nun zu biefer Knarre fam, will 
ich dir, lieber Lejer, zu Nub und 
Frommen erzählen, denn du kannſt 
aus meiner wahren Gefchichte etwas 
lernen, vielleicht fogar fannııt du bir, 
wenn du noch feine haft, aber einen jo 
guten Ontel mie ich, dadurch auch eine 
berdienen. — 

Jeder preußiſche Kadett hält den 
Juli für einen „ſehr toll feinen Mo— 
nat“, dennJuli iſt für ihn gleichbedeu— 


tend mit Ürlaub; dieſes iſt aber für 


ihn wiederum etwas „ſehr toll Fei⸗— 
nes“, auf das man ſich ſchon lange 
vorher „aaſig ſchneckt. An einem 
Julitage war's, als ich meine Knarre 
erhielt. 

Ich hatte einen Onkel, Leberecht 
Tännheim mit Namen, bei welchem ich, 
wenn ich brav geweſen, die großen Fe— 
rien verleben durfte; das war ja nun 
nicht gerade ein Renommieronkel, denn 
erſtens ging er nur ſehr wenig, ſports⸗ 
mäßig“ angezogen, und zweitens wa—⸗ 
ren ſeine Manieren und ſeine Art zu 
reden nicht ſo, daß ein preußiſcher Ka— 
deit ſich in der Oeffentlichkeit gern 

mit ihm ſehen ließ. Aber Onkel Lebe— 

recht war bei aller Derbheit ein präch⸗ 
tiger, ſeelensguter Mann, und für 
mein Leben gern fuhr ich nach Witzen⸗ 
burg, woſelbſt er als Rittmeiſter a. D. 
ſeine alten Tage verbrachte. Onkel be— 
ſaß dort nämlich eine Villa nebſt gro⸗ 
Bem Garten, hatte Wagen und Pferde 
und nannte vor allem ein Jagbrevier 
fein eigen, meldies etwa eine Meile 
von Wibenbura, bei Bodensmart an 
der Elbe, dit an ber anbhaltinifchen 
Grenze belegen war. Hei, bas mar 
eine Snap, einfach iveal! Da gab's 
aber auch Alles: Roth- und, Rehmild 
fam'vom Anbaltifchen herüber, Enten 
gab’3 auf den Elbemwiefen die ſchwere 
Menge,deögleihen Hühner oben bei 
Bodensmark, na und Hafen, fo ’'ne 
Stüder 250 murben faft jedes Jahr 
trummgelegt. Ab und zu 'n Fuchs, 
Karnickel maſſenbach, ja ſogar Biber 
gab's, wirkliche, wahrhaftige Biber, 
welche letztere natürlich nur von Wei⸗ 
tem beäugt werden durften, obgleich 
ſie, nebenbei geſagt, vielen Schaden in 
den Elbhägen anrichteten. 

So war es denn wieder einmal 
und ich bei meinem Onkel. Mittags⸗ 
zeit war vorüber, und ich gab mich 
meiner Lieblingsbeſchaftigung hin, d. 
b. ich ſaß verbotenerweiſe auf dem 
höchſten Aſte eines Kirſchbaumes, 
„atzte“ Kirſchen und rauchte einen 
Tabak“, den ich aus Onkels Kiſte 
geſtrippt hatte, als ich meinen Namen 
hörte. Ich vom Kirſchbaume herun⸗ 
ter, Zigarre einbuddeln und zum On⸗ 
tel rennen, das war alles ein?. 

„Bas mochft du denn da hinten?“ 

ch? Ach, ich .... ich habe bloß 
ein bißchen Unkraut ausgezogen.“ 

„So? Iſt das auch wahr, Stift?“ 

Na, Ontel, qud doch, meine Yyin- 
er find doch nod ganz bredig!“ 

„Ra, das i8 recht, mein unge, 
port de mit nad) Bobensmart? Der 
ole Maah hat eben jefchrieben; oben 
am Edernjarten ftehn zwei Böde.“ 

„aber Ontel, ob ich mit will, na- 
türlich!“ 

„Schön, denn zieh deinen Drilfid- 
fittel an un verjiß beine ylinte nich.“ 

‚— damit meinte er den Srimftecher, 
. ben ih ftet3 zu tragen hatte — leich 
nach 'n Kaffee jeht's ab, moll’n ma’ 
» jehn, ob mir no 'n paar Sriden 
(tleine Wilbenten) friejen. Lange 
halten je nich mehr.“ 

“"Bieler Vorbereitungen beburfie es 
nicht, und fo ging e3 denn gegen 8 
- Uhr Nachmittags los; Heltor und Ko- 
rah natürlich mit. ie mir gerabe 
© über den bet ber Sonnengluth faft 
renſchenleeren Marktplatz von Witzen⸗ 
burg fuhren, begegnete uns die Frau 
alle De Bernholb, eine ehrwürbi« 

alte Dame, melde indefjen mein 

tel nicht außftehen konnte, weil ſie 

dig ein ſüßliches Lächeln zur 

u trug, im übrigen aber eine fal» 
„ Se Klatf bafe mar. 

"„Sriebrich, zufahren!” rief Ontel; 
ehe der indeffen aufmachte — Frieb- 
rich jchlief nämlich immer, wenn -er 
nicht aß — Stand fie auch ſchon lä⸗ 
Ey am Wagen: 

„Biel, Glüd zur Jagd, Herr Ritts 


Bis un Beene!“ jchrie Onkel, 
* die Braunen anrückten und ſo⸗ 
gar Friedrich emporſchnellte. Dann 
melte er noch etwas von öller 
und Giftmorchel. Als wir über 
Elbbrücke fuhren, wo einige Mus⸗ 
tetiere am Brückenkopfe Griffe klop⸗ 
En le A Se 

sad ei ein Leu o 
it, „na un bas Light wer’ ich bir 
‚fiteden, mein Junge, immer peu & 


| 
| 
| 
| 
| 


wege 


geht's eine‘. urch Kie⸗ 
beflänbe, :bann immer längs bes 


Elbbammes hin. „Die Rüber fnir- 


Then im Sande, und” das flingt fo’ 


einförmig,. gerabe ala wenn im Ze 
keſſel das Waſſer anfängt zu. fo 


ab und-zu ein Loch oder ein Feld ein 


im Geleife, mas dann. ein Kopfniden 
zur Folge hat; ich bin allmählich zu 
faul, um zu ſchlafen, und böſe auf die 
Livreeknöpfe von Friedrichs Rockſchö— 
hen. Aus dieſem Träumen weckt mich 
plötzlich Onkels Stimme: „Junge, 
ſteht dort nich Maaß?“ 
wir ſind ja ſchon in Bodensmark.“ 
Richtig, da ſteht er, mit der Flinte auf 
dem Rücken. 

„Na, denn rück ma' rum, Junge, 
der kommt mit, deſto beſſer. Halt, 
Friedrich! 

" — Tag, Herr Rittmeiſter!“ 

n Morgen, Morgen; los, rin ins 
Verjnügen! Friedrich, nachn Burg⸗ 
ſtall; anfahren! Um ſechſe ſin' wir 
im Eckernjarten, an der Königseich. 
Bleib' derweile oben am Wachthauſe 
auf dem Damme, Pferde tränken, ab⸗ 
futtern, paß auf, wenn ich pfeife, denn 
—— nach de Königseiche; verſtan⸗ 
ben?” 

„Befehl, Herr Rittmeifter! ... . . 
Brrr.,“ 

„Ra, denn moll’n m'r ma’. 

Die Flinten murden —— und 
die Sache begann. Von Tümpel zu 
Tümpel, immer auf denElbwieſen hin. 
Maaß mit ſeinem Hunde auf der ei— 
nen, Onkel und ich auf der anderen 
Seite. Gleich anfangs gingen bei 
Maaß zwei Enten auf, deren eine 
dieſer zur Strecke brachte; das war 
aber auch alles. Onkel hatte Pech, 
kein Schwanz war zu ſehen. 

„Allons, Hektor! .... Korah, hier 
ſuch, allons!“ Wie ich die beneide, 
ſo im Waſſer und im Schilf rumpat— 
ſchen zu können; Frau Sonne meint 
es aber auch zu gut; mir fallen bie 
Braunen ein, d. b..bie-in den irbenen 
Flaſchen oben im Kutſchkaſten. Maa— 
ßens Ente baumelt an deſſen Jagdta— 
ſche; eigentlich ärgere ich mich, daß 
der eine hat und wir noch keine, an⸗ 
derſeits aber bin ich froh, daß in kei⸗ 
ne zu tragen habe, denn mir rennt 
ohnehin ſchon der Schweiß „bieper- 
lings“ aus allen „Rnopplödern”. On- 
tel „it fchlechter Zaune: „Wenn man 
fo ’ne olle Here trifft, Toll * een 
Menſch was ſchießen. .. .. Infa— 
migtes Weiberpack!“ 

Alles Fluchen indeſſen iſt nutzlos, 
es bleibt bei der einen Ente, nur im— 
mer „Kiiiwick“ ... „Kiiiwick“ geht es, 
denn auf den Elbwieſen treiben ſich 
Tauſende von Kibitzen herum. 

„Ra, nu nad) den frummen See un 
das fchmarze Loch, wenn da nijcht i3, 
bat’3 gefchnappt, auf Böde mirb’3 
heute doch mifcht mehr, denn machen 
mir Schluß,“ meint Onfel. Der gan- 
ze frumme See wird abgefucht, aber 
immer nur „Kitimid .... Kitimid!” 

„Halt den Rand, Viech elendes!“ 
und — bums — funkt Onkel wuth— 
entbrannt auf einen der Schreier, oh— 
ne natürlich zu treffen, aber in. dem— 
felben Momente geht's „Waaat, 
Maaat“, und eine Kette von zehn 
Stück der präctigften: Märgenten: geht 
auf. dr fehe-fie noch vor, mit,. alle 
bie Hälfe lang geftredt mie die Yuß- 
fpigen von Garbiften beim Parade- 
marfch, immer eine fchräg Hinter ber 
anderen, runter, der Elbe zu. 

„Himmel un Hölle, jo 'ne Gemein 
heit! Junge, paß auf, mo fe einfallen!“ 

— Adje. Sie, drüben am andern 
Elbufer, im Anhaltifchen ‚ berbuften 
fie. — — 

„Schluß! Aunge, pfeif’ Friebri- 
chen!" Aergerlich wirft Ontel eben die 
Flinte über den Budel, da. ftößt Ko— 
rah noch eine Kette Kriden auf. 

Magß ſchießen!“ ... Bums — 
bums... vorbei... „Na denn nid, 
Frau Amtsrihter. Cene Ente — na 
immer beffer wie morgens teen Kaf⸗ 
fee. Los nad'n Edernjarten.“ 

Der Ederngarten ift ein mächtiger 
Gichenbeftand, der fih am Elbufer, 
meit hinein nad) Anhalt, erjtredt; alles 
im Preußifchen Belegene gehört zu 
meines Onkels gepachtetem Jagdrevier. 

Dicht am Waldrande führt die 
Elbe ihre Waſſer hin. Das kullert 
und gluckſt, das rieſelt und rauſcht 
über die knorrigen, bis in das Waſſer 
reichenden Eichenwurzeln. Die Son⸗ 
ne wirft goldene Lichter durch die di— 
cken, dichten Blätterkronen der altehr⸗ 
wůrdigen germaniſchen Eichen. 

© find. wir denn angelangt,» an 
ber Königeiche im Ederngarten, müde 
und matt.und burftig. ?yriebrich hat 
ingwifchen ausgepadt,. und wir Iaj- 
fen’3 ung trefflih munden. Richtig 
indefien tft die Stimmung nit. On- 
tel ärgert fich über bie Kiebipe, Maaf 
laut fhmweigend an feiner „Snad- 
morfcht“, und ich Liebäugele ſchon mit 
den Fluthen der Elbe. — Die Mück— 
lein finden ſich ein: Win ... win ... 
win“ geht das immer zu. SHeltor 
ſchnappt verdächtig nach ihnen, auch 
Korah wackelt mit den Behängen und 
ſtreicht mit der m. über bie Nafe, 
die Braunen — db. bh. diesmal bie 
Pferde — Ichlagen mit den Schweifen 
um fid. 

„Kinder, jchnell ’ne Zigarre! „Be- 
bädtig greift Onfel in die Bruftta- 
fche, und bebächtig. zieht er bie bilbau- 
ige Zigarrentafdhe hervor. 

„Mac, ;bitte!‘ Junge, trag Fried⸗ 
richen auch ’ne-paar Bin!“ — 

Wenn Onkel ſeine Zigarre anzün⸗ 
dete, dann ging ein Flüſtern und Rau⸗ 
nen durq den.. Wald. Eine Mücke 
ſagte es der andern, win win“ 
machte die und bald waren ſie alle 
verſchwunden; Onkel rauchte nämlich 
ſehr ſtarke“ Zigarren. Mein Vater 
behauptete ſogat, ſie wãren infam“, 
was rn damals-für basjelbe wie „im- 
portirt”. hielt; ‚Graf Strintheim brad- 
te auch oft Zigarren dom Urlaub mit, 
bie nannte er importirt und bie wa⸗ 
ren au fehr ftark. - Indeffen, ob nun 
importirt ober -„infamirt“,  Ontel 


roochte Mack und Friedrich 
— — 


na und id)... 
ER ie x 


bin. An⸗ 
—* 


Herrgott, 


So —— denn — Strei- 


bölger? Maap; bitte, geben Sie doch 
aber e 
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mal euer.“ 

„Hm“, ber jucht. und jucht, 
auch vergebens. „Ich hatte doch noch 
’ne volle Schadtel ..... halt, bier. .. 
= ja. dann muß ich je verloren ha⸗ 

J 

Junge, geh mal zu Friedrichen, ob 
der welche hat.“ 

„Hm, Onkel!“ 

Friedrich lag bei den Verben — 
merkwürdig, der rauchte auch nicht. 

Friedrich, haben Sie Streichhöl⸗ 
zer? Geben Sie doch mal her, bitte!“ 

„Ja, junger Herr, wenn ich man 
wälche hädde, ich bin all upt Feld je— 
weſen, aber da is ooch keen Menſch 
nich.“ 

„Ach du Schreck, jetzt wird's ober⸗ 
faul: Onkel, Friedrich hat auch keine!“ 

„Nanu aber wird's Tag, daran iſt 
natürlich auch bloß die olle Here 
ſchuld, da ſoll doch gleich der 
Kudud.. .!" 

ch denfe nah und jpiele mit dem 
Krimfteher ... ..da fommt mir ein 
Gedante: 

„Dntel, tann- ich ’ne Zigarre Frie- 
gen?“ Der ftarrt mid an, Maaf 
ftarrt mich an: 

„ne Zigarre mwillit de?“ 

„sa, Ontelchen.” 

„Der Junge bat ’n Sonnenſtich, 
auch das noch:“ Indeſſen, man ſoll ja 
Gemüthskranken ſtets zu Willen ſein, 
mit geſpreizten Fingern reicht er mir 
eine. 

Heiliger Hubertus, jetzt bloß nicht 
blamiren. Mit ein paar kräftigen 
Drehungen iſt die eine Objektivlinſe 
vom Krimſtecher gelöſt, ein raſcher 
Blick auf die Sonne, dort fallen die 
Strahlen durch die Blätter — ſo, jetzt 
iſt der richtige Abſtand gefunden, ein 
kleines, feuriges Pünktchen glüht auf 
Onkels Kraut — ein dünner Rauch— 
faden kräuſelt ſich empor — ein paar 
kräftige Züge — „Hurrah, ſie brennt.“ 

„Bitte, lieber Onkel, darf ich dir 
Feuer anbieten?“ Der hatte meinem 
Treiben erſt entſetzt, dann erſtaunt zu— 
geſchaut, auch jetzt noch fand er kein 
Wort. Plötzlich aber brach's los: 

„Junge, lieber, braver Bengel, das 
haſte brillant gemacht, rooch ſe man 
weiter, ich ſeh ja, das kannſte ſchon, 
un es is nich wegen der plundrigen 
Zigarre, ich freue mich, daß du dir 
und anderen zu helfen weißt. Praxis, 
mein lieber Hans Werner, Praxis 
muß der Offizier haben, und praktiſch 
muß er ſein, das is' mir lieber wie die 
ollen lateiniſchen Brocken, un ich will 
nich Leberecht Tannheim heißen, wenn 
dir der Landrath keinen Jagdſchein 
gibt. Hier, mein lieber Junge, die 
Flinte gehört von jetzt ab dir, behalte 
ſie und führe ſie weidmänniſch; halte 
ſie in Ehren, ſie hat deinem alten On⸗ 
kel treue Dienſte geleiftet.” Damit 
übergab er mir richtig feine Flinte, 
aber ih nahm fie noch nicht. Jubelnd 
flog ich ihm an den Hal2. 

„Onkel, liebſtes, beſtes Onkelchen, 
vielen, vielen Dank, ich will ſie hoch 
und in Ehren halten.“ 

Ich eine Flinte, eine richtige Dop⸗ 
pelflinte ... ich ... und ſchießen. 
Hirſche und Enten und Bären. Und 
mas wird Vater jagen und die Kame— 
raben ; . o, da8 Glüd... ich danke 
* heiliger Hubertus! 


— Vom germaniſchen Muſeum. — 
In der Nähe Nürnbergs machten die 
Bauern einer Landgemeinde einen 
Fund von alten Münzen, Schmuck⸗ 
ſachen, Waffen u. ſ. w. Der 
Direktor des germaniſchen Mu— 
ſeums hörte davon und eilte dorthin, 
um die Sachen in Augenſchein zu neh— 
men; er traf dort gerade acht Tage vor 
der Kitchweih ein. „Sch bin der Diref- 
tor vom. germanifhen Mufeum“, fo 
ftellte er fich dem Vürgermeifter vor. 
Worauf ihm dieſer erwiderte: „Thut 
mir leid, Herr Direktor, aber wir kön— 
nen Sie mit Ihrem Mufeum nicht 
brauchen, wir haben ſchon zu viele 
Schauſteller, a Kaſpertheater, a Rie— 
ſendame, a Karoſſel, an Feuerfreſſer 
u.ſ.w. Schauen S' halt, daß wo an—⸗ 
Ben“ an Plaß kriegen mit Ihren Sa⸗ 

en 


— Ein nobler Menſch. — „Ich gebe 
im Café niemals ein Trinkgeld. Dann 
bedienen mich die Kellner ungern und 
laſſen mich warten, bis ſie erſt alle an— 
deren bedient haben. Inzwiſchen habe 
ich meine Zeitung geleſen, und ſo kann 
ich manchmal weggehen, ohne etwas 
verzehrt zu haben.“ 

— Richtige Vermuthung. — „Schon 
zweimal habe ich Fräulein Selma mei— 
ne Hand für's Leben angeboten, aber 
jedesmal hat Sie ſich Bedenkzeit erbe— 
ten.“ — „Da wird wohl ein anderer 
ſeine Hand mit im Spiele haben.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Uinzeigen m unter‘ biefer Rubrit 1 Gent das am). 


— — — — — — 


Verlangt: Zwei ae Se Leute für Porter: und Re: 
gelbahnarbeit. vanfton Ude, Ede Garmen. 
Lohn — per Monat, Zimmer und Board. md 

Berlangt: 
erlernen. 451 


Berlangt. 


Ein ftarter unge, um die Väderei zu 
N. ‚Elart Etr 


a Rodichneider, der auch alle® ma» 
. Yobsti, 492 Grand pe., nabe > 
ao 


Berlandt:’ Gin tüchtiger Korter, der jein Seidäit 


verfteht. Butei‘ Dlak und ftetiae Stelle für den 
riiptigen Mann. 8 Süd Clark Straße. 


Ein guter — als dritte Hand, er 
tiger Pag. 1940 Acher A ſomodi 


Verlangt;: Ein zuverläſſiger Mann als Nachtwäd- 
ter m einer fyabrif, Mub Pürgfhaft ftellen. Adr.: 
R. 525 Abendpoft. ſomodi 


Merlangt: —— al mit — muß 
dent ſch v—— 8. 6. Vie, 85 Blue Island —* 
jafome 


ſome 


Verlangt: 


Ein auter deutjſch-⸗enoli ſcher Truder 
ann -in. meiner Druderei und Leitungs 
Baltshlatt-Rundihen, Lincoln, N: 

iaiomo 


rn 
8 Borm 
rien, 


ubrleute; 


fangt:. MO. Erfenbahnarbeiter und 
Farm · 


81.75 — 2.0 per Tag. freie Fahrt. 
arbeiter ‚und andere Qrbeiter wabe der Stadt. 100 
Ermwer-Ürbeiter für New Orleans. 2 bis. 93 par 
Tag. Ro, Labor Agency, 117 Süd Canal ‚Eike 


Perlangt: Ugenten um alle Sorten Ralender für 
1, zu verfaufen. Gröhtes Lager, biligfte Breije 
— 56 Fifth Abe. — den a 

0 


— — 


Get, Ind 
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Anzeigen anter dieſer Aubrit 1 Tent des Vort.) 
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Verla 

a Be — * —— * 


Verlangt: Junge um das Upotbetergeigäft zu su ers 
trabee Str 


ET A vi a N AR 
Berlangt: Koch, Short Orders. 4% bie 3 
a 


— — — — — ———e — 
Verlangt: Junge an Cates. 1149 Lincoln Ave. 
——— — — — — — — 


Verlangt: Ein junger Bäder an Brot und Bis. 
a Pi Wagen fahren, , Tagarbeit.; TR South: 
vo 2 


Verlangt? Junge don 14 Yahren, ftetige A 
756 L:neofn pe. J bren, ſtetige Arbeit. 


a ET LE iin 
erlangt: Tinfmitp. 108 ®. 47.:Str., nahe Aih» 
land pe. modi 
Verlangt: 


! Junger Mann um, int Hardware Store 
au arbeiten, 


163 W.47. Str. ‚nahe Ajhland Über., 
modi 


ee RE le Me — 
Berlangt: Guter Porter und 2 gute Dinner Wai: 
ters 3 Dan Buren Str. 


Chicago General Emplopmient Agency, 
Salle Str., Zimmer. 6. Verlangt:. Männer auf dre 
Farın, 10% Yrbeiter für Die iüplichen, nördlichen 
und tmeitlihen Staaten, freie Fahrt! 40 Arbeiter 
für Harpeiting Go., Canton, AU., 2% Former, 
20 Gußeiien: Former, müſſen nädjiten Mittwoch ab · 
fahren, Köche, Porters und Haus männer, ſowie⸗ Dil: 
fe für -alfe möglihen Stellungen. Tel. 6%9 Main. 


€. 


Ein Brauerburſche für. außerhalb der 
TI. 752, .Abendpeit. 1208,10 


Mann im Saloon. 9 S. Canal S 


Verlangt: Mann, um U. ®. Dfenmwichfe in Fin: 
ihen zu füllen, Nahzufragen 14 Suaddon pe. 


122 Ya 


Verlangt: Delweryp Junge. 567 Str. 
Vetlaugt: 
Stadt. Adr.; 


Verlangt: 


Verlangt: Starter Junge im Groceryſtore. 658 N. 
Mapiewood Ave. 


Verlangt: Alter ehrlicher Mann, der ein gutes 
See ie, für Hausarbeit im Saloon. 941 Blue 
an de 


Starfer unge, der jhon an Cafes ge- 
Xohn $6 ımd- Board. 343 W. Harri- 


Verlangt: 
arbeitet hat. 
fon Str. 


Verlangt: Fin guter ftarfer unge in der Biden 
rei zit arbeiten. Tagarbeit. 61) Morgan Str. ' 


Lerlangt: Porter für Saloon, der am Tiih auf» 
marten kann, 178 Weit Tan Buren Str. 

Verlangt: 
W. Pan 


Verlangt: Gin ftarter Junge, um Pferd zu Pr 
u und im Flaihengeigäft zu beifen. 31 €. 


Junger Bäder an Brot und Gates. 519 
Buren Str, nmabe Yaflin Str. 





Verlangt: Ein guter Porter. 3 W. Grie Str. 
Schmiedeheifer an Wagenarbeit. 303 R. 


Verlangt: 
Raulina Str. 
Verlangt: Frame: Macher. Louis Ehrhardt, Fuller⸗ 
ton und Wenern Uve. 


Verlangt: vreffer an Röden. 811 N. Wood Str. 
nahe North pe. 





Verlangt: Tapesierer. 4809 Webfter Ave. 


Verlangt: Guter Schuhmader für Reparaturen, 
ftetiger Pla in Eaft Chicago. Zu erfragen 737 ine 
cola Ave. 

Virlanct: 
Use, 


Gnter Rodihneiber. 806 20. Rortd 


vVerlangt: Janitor, 
Eon, 548 €, 

Verlangt: 
faun uns 
Ave. 

Verlangt: Gine Iehte , Send. en an Pies und Gates. 
# Welt Madıton Str, 


i lediger Mann. 8. Mueller & 
Halfted Str. 


Alter Mann, der mit Pferden umgehen 
in der Bäderei zu beifen. 1.9 Wevbſter 


” Perlangt: Hausmorer. Ernit Marquardt, >42 
Parneli Ave. 


Verlangt: Ginige gute Unton-Männer. 9. Krüe- 
aer, Nausmover, 1212 So. Glaremont lpe., nabe 
Line Island und Weftern pe. modı 

Verlangt: Aunger Mann für Ofen⸗ Dar: mob Gt» 
fabrung baben und deutſch ſprechen. .Wie⸗ 
boſdt & Co. 931945 Milwautee in 

Verlangt: Grfahtener junger Mann für Butter» 
Departement, muß deutſch ſprechen. W. A. Wieboldt 
FCo., 931 94 Milwauntee Ave. 


„dertangt: Porter im ‚Saloon. 318 Blue, Island 
Alpe. 


Junger Mann, an Bisquits und Gales 
45 W. Chicago Ave. 


Verlangt: 
zu u helfen. 

"Perlangt: 
penterarbeit 
Caſe Co., 


Junger fröftiger Mantı, der leichte Gar: 
verftebt. © Chicago Rınid and Xeatber 
3-52 Michigan — Ape. modi 
— — ——— —eñi 
Verlangt: Junge, nicht —* x 164 Jabeen), ıgineldher 
ihen in der Burhpruderri ge eitet — 101 Ciy⸗ 
bourn Ave: sg 
Berlangt: 
beit. ©. ©. 


21 


Shuhmader, "guter er Lohn, n Beige %- 
Shoe Store, 144 Glart Str. 


Stellungen fude 


Ki, Männer. 
‚(änzeigen unter dieler Rub Pi 


Cent des Wort.) 


Stelle als Helfer an Mafdinen. 
“Hader, 2% Lincoln Ape. 


. Werlangt: 
aufragen bei 


Geſucht: 2 junge deutſche Männer, 20 und 24, 
je an einen ftetigen Play. 1814 W. Fulier: 
ton pe 


Nach: 
mdbmi 


Befugt: Guter, refpeftabler DoftorsAjjiftent jucht 
Stellung in deutfchem oder  Ppolnnhem Hoipital. 
Spricht deutfch, ruriich, polnifh und lithauıfh. Er: 
fter Klafie Referenzen. Alle Briefe zu adrefjıren au 
red Leepin, 3234 Center Ude. 

Geſucht: Anftändiger Mar Mann wünfht 
Stelle. Kenntniß in der Schloſſerei. 
Will Str. 

Geſucht: Junger Garpenter, 
18 Jahre alt, 
Dfterloh, 


mbmi 


eine — 
Batoſch, 


—— 10 ag im Sand, 
wünſcht irgend welche eihäftigung. 
Kl W, Obio ‚Str. 


Sefugt: ı Erſter Rlafie Wiener Brotbäder judht Ars 
beit. Adr.: 8. 913, Abenppoft. 


"Gefuct: Friſch eingewanderter Tiichler — baſ⸗ 
fende Arbeit. 336 E. North Ave. M. B 


Geſucht: Starler Mann ſucht Stelle als Porter 
int Saloon oder Reftaurant, jpricht 
deutih. Bari Panid, 


— ucht: 
751 — 


Geſucht: Deutſcher Kellner — Laufmann ſucht 
ftetige Beigäftigung. Ade.: 


 Sefugt: Bartender, junger Deutfcher, der jein Ge» 
fhäft gründlich veriteht, der Lunch tenden und Bo:» 
Wib⸗ 


engliſch und 
103 Canalport pe. 


— ———— ſucht ſtetlgen Platz. 
. 756, Abenppoft. 


ter=Arbeit verrichten faun, fucht guten Plag. 
mann, Bell Houfe, 2 ©. Clinton Str. 


Gejuht: Zweite oder wo Hand Brotbäder jucht 
Stelle. 23 Bine Str, . Baper. 


Geſucht: * 


Ein deutſcher Spezerei⸗ dandler iſt — Mos 
nate im Xande, 
fhen Store. 


fuht Beihäftigung in einem deut» 
Geſucht: ſucht 


32 Sherman Str. 
Ordentlier zuverläfiiger Mann“ 
Stallarbeit. Frik Preube, 104 Welt Madijon Str. 
ia D Dutbinder fuht Stellung: Adam Hahn, 
— 
— Beiudt: Gingewanderter deutfher Mann, gelern: 
ter ‚Mechaniker und Maihinift, der jhon in größe: 


ren N m als Vormann thätig, fudht. Stelung 
— Do —— — 303 Jadſon Boulevard, 


- Gefuct: lediger Deutider, 18 Mo: 
nate im Sand, gutes Zeugniß,. münjcht Stellung in 
befjerem deutichen Saloon, um jih als Bartender 
einzuarbeiten. Befigt darin etwas Erfahrung. Apr. 
R. 540 Übendpoft. 


Geſucht: 
verlüriig, juht Stelle. 
Blace. 


Antelligenter, 


Erfahrener Bartender, nüchtern und zit» 
Frig Rubin, 1717 Sherman 
ſamodi 


Geſucht: 
Arbeit verſteht, 
Vorter⸗Arbeit. 


Maunn, Ende der Aer, der 
ſucht Vlatz für Haus-, 
0 Davis Str., Evanſton, 


iemlich alle 
arten⸗ oder 
Nu. 


foıno 


Gefuht: Zuderläjjiger Bartender, 


nüchtern, Referenzen, gebt auch auswärts, fudht 
Stelle. Henry Köfter, 142 Wells Str. fafonmo 


EEE EEE eh 
Berlangt: Frauen un» Mädken. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 1 Cent Das Mark.) 

nn nn 


Läden und Fabriken. 
Mädchen in Bäderei. 


guter Dlirer, 


Berlangt: 5044 State Str. 


erlangt: 2 gute er Dippers. 
ee ne ppers. 3 €. North 


Berlangt: Frauen und Mädchen, um das Kleider: 
maden- zu erlernen. Frau Herzog, 394 E. North Abe. 
3 modi 


Verlaugt 
den: 345 


Verlangt: 
32 Noscoe B 


Berlangt: Madchen. 
Yulten und Desplaines 


Berlangt: „Büngen vom 16 Jahren fir 
beit. Wbhoenig Zrimming Eo., 572 


: Sauberes Mädchen, um Store ten 
ine Island Une. * 


u tüdtiges Mädchen im Baderladen. 


BR Vaper Bor Go. % lit 
x Retige Hr» %rs 


Iphowrn Une. 
Dot, 1mX 


„ee 8 —— Operatots an Flanel Da 

* t De brauden vorjufbreden; Arbeit ausgege 
„ m E tt a » 
Ben, ehenfits, Ma be 


— * 


die dieſe Art Arbeit ger 
brif zu arber 
nahe Dis. 


| u rien ER 


Madchen. 
 (Ungeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Mor.) 


= 
; 


Berla 
’ uchen. ag; Dad 40 Genter 6 


nnd 


Käden und Fabriken. 
Mädchen in yartanıl, um Breijen ;n 
mon 


-Berlon 


rt? Berläuferin fürfaffeeladen, muß deutik 
und eng 


ih iprehen. 1136 Milwaufee Abe. 


Handarbeit. 
Seel: Gin ftares Mädchen füftr Hausarbeıt. 
725.38 Chicago Ave. modimi 


Berlangt: 


N. Park ve 
aufs: Mäddhen um Geihirr zu waidhen. 64 
tr. 


Sedo wick 


Eine ältere Frau für Hausarbeit. 400 


Frau um Wöchnerin aufzuwarten. 50 


Verlangt: n 
4 Blods oſtlich von Aſhland Ave. 


R. ESliſabeth Str. 
nahe Fulton Str. 


Gerlangt: Kieines Mädchen, um auf Kind aufzu: 
pajien. 1308 Diverjey Pipp., nahe Lincoin Ave, 
3. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen, ungeführ 15 Jahre 
alt; in Hausarbeit zu .belfen. 237 . Dipijtonötr., 
Xop Floor. 

Terlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit. 
Hermitage Ave., nade Diviſion Str. 


Madchen 
%5 Epantton Ape., 
Ave. 


510 N. 
für allgemeine Hausarbeit. 
ein Block 

momi 
Verlangt: Radchen für leichte &ausarbeit. 689 


Milwautee Ave., 2. Floor, Roſenberg. 


Guter 


Verlangt: 
Lohn 34 per Woche. 
nördlich von Graceland 
— e — — 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn. 771 W. 12. Str. 
erlangt: Madchen für Hausarbeit, guter Zopn. 
NR. Koben Str. 
Verlangt: 
Sedgwid Str. 


Frau zum Waiden u und Bügeln. 


636 


Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. 
457 NaSalle Upe., 2. dlat 


Verlangt: 
Reine Wäfce. 


Verlangt: Ordentliches Mädden für leite Haus⸗ 
arbeit. Keine Kinder. Guter Lohn. Sonntag Raech— 
mittag frei. 2864 Wells Str., moi 


Mädchen für allgemeine Khausarbeit. 
Banilie bon weien. 165 Yat: Niem Ape., Flat 9, 
zwiihen Dunning und Wrigbtimood Ave. 


Store. 


Perlangt: 


Verlangt: Deutihes Mädden für aligemeine Haus- 
arbeit. +3 Vtaple: Str. modi' 

Berlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
8265 Racine Ape. 


Verlangt: 


Mädchen für gewöhnt: he Hausarbeit, — 
Lohn #. ö 


33 W. Harrifon Str., Päderei. 


Prrlangt: das fochen fann 
und die Hausarbeit werfteht. 


Gin gutes Mädchen, 
2 


as 


Blue Island Ave. 


Köchin, die vuſinebiung fohen fann. 


Verlangt: 
80 Weit MWafbingaton Str. 


Eine ältere Yrau für Kücenarbeit ven 


Verlangt: 
178 W. Van Buren 


9 bis 5. Keine Sonntagarbeit. 
Straße. 

Berlangt: ! { 
Hausarbeit in fleiner. Familie. 
verlangt. 4597 Wincennes \lpe. 


Ein Mädchen für Kochen md allgemeine 
Bute Rererenzen 


Mädchen Kir allgemeine Hausarbeit in 
448 Vrairie Ave. 


Verlangt: 
tleiner Familie. 
Broucht 

modi 


Ein Madchen für Hausarbeit. 
347 W. 8. Str. 


Verlangt: 
nicht zu wajchen. 


Verlangt: Haushätterin fü für e einen Mann. Kinder: 
mädchen. 372 Garfield Ave. 


Verlangt: Wajchfrau. 2 Garfield Une. 


Verlangt: Mädden für "Hausarbeit und Rocen. 
Keine Wäſche. Muß endliſch verſtehen. 484 YaSalie 
ve. 


Verlangt: 


Für außerhalb, Ghicago eine flinfe tüd- 
tine Deutiche oder öiterreihiihe Möhin. Muk auch 
trandiren können. Vor zuſprechen bei Bondy, 258 
State Str., t. Montaa, stwrichen 6 und 8 lIhr Abends. 


Verlangt: 6 Gute Wälcerin. Sohn 8. Stetige A: 
beit. Some Laundry, 5 Yincolit Ave. 





Verlangt: Gutes Mäpden für allgemeine Hausar⸗ 
beit in kleiner Familie. 748 Larrabee Str., Store. 
modi 


Verlangt: Frau oder junges Mädchen für Rügen: 
arbeit. 495 Gleveland Une. 


Terlangt: 
Hausarbeit. 
land pe. 


Aeltereg Madchen oder junge Frau für 
Nachzufragen im Store, ZW R. Wi 


22 R. Ab: 


Rerlangt: SNängen für allgemeine Hausarbeit. — 
Baſement. 


22N. Pauline Str Str., 
« Derlangt: Mädten file allgemeine Hausarbeit, 
Lohn 5 die Woche, babe Waſchfrau. Nachzufragen 
12 ©o. Beoria Str. 
Verlangt: Mädden für ‚Aunsarneit in ı Familie von 
jiveien. Nabzufragen 225 Pilas Place, Ravensimoon. 


An einer Fleinen deutichen familie, er 


Verlangt: 
1439 Deming 


Mädchen für allgemeine Gausarbeit. 
Place, 3. Grage, ı nabe Yincoln Bart. 


Verlangtt Mängen Hir allgemeine Hausarbeit im 
Meiner Famtlie 85. 46 Vincennes We 3: lat 
Verlangt: Gin füchtiges Mädchen für 
beit. 322: Roscer Blyd. 

Guter deutichee Madchen für gewöhn * 
1321 Belington Bie., 1. Flat. 


demen 


Perlangt: 
che Hausarbeit. 
Ein ordentliches Madchen für gewöhn- 


PVerlangt: 
40 W. Erie 


lihe Hausarbeit in fleiner Familie. 
Str., ım Store. 


Verlangt: Startes. Mädchen zur Silfe 
in Familie. Rachzufragen heute und 
nahe Center. 


modi 

der Haus— 

frau. 2 x der gan: 
ftag bis Mittag. 43 Glifton Ade., 


Ein gutes Deutjches 9 Mädchen —* allge: 


Derlangt: 
Gl Qullerton ? Une. 


meine Hausarbeit. 
das einzigſte, größte de dentiche amerifanis 


». Fellers, 
befindet ſich 5869 


ſche Vermittelungs-JInſtitut, 
Ciart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beinrgt. Gute KHatıshälterinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 281. 5ian* 


Zweites Mädchen, Köchin und Haus: 
ST möhentliih. 686 Gaft +. 
1lof, 110X 


Deutihe Goupernante, 
Köhın, zweite Mädchen; 
TeBerrior, : 3% Michigan Ave. 


Verlangt: 
arbeit⸗Maͤdchen, 
raße. 

Mädchen file 
guter Xobn.— 
ſomodi 


Verlangt: 
Hausarbdeit, 
Mrs. 


Junges Mädgen bei allgemeiner Haus· 
tkeine Wäſche. 3426 State 


ſomo 


Verlangt: 
arbeit behilflich zu ſein; 
traße. 
der Sausfrau, 
4 Blod 
1008, 1mX& 


Haus 


jur Stüte 


Perlangt: Mädchen 
414 Center Str., 


guter Sohn; keine Wäſche. 
vom Lincoln Park. 
Gerlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche 
arbeit in einer fleinen deutihsamerifaniihen fyamis 
fie, eine Ihöne Heimatb für die richtige Perjon. FF. 
Schmidt, 71. Str. und Cottage Grove Ape. e 
leppon: Hyde Bart. 89. 100tlı 


DVerlangt: Erfter Riajfe Dienftmädden. 
Bureau, 166 Eaft 53. Str. Gegründet 1882. Sok, Iw 


Mädden file oben Hausarbeit; 
WOſt Huron Gimp. 


Cavells 


Verlangt: 
Heine Tınderloje Familie. 
Tokt, Im 


Verlangt: 
amilie. Gutes Heim. Mrs. 
rie Str., Auftin,- I0. 
Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Hotels u 
Reftauramt, fsif eingewanberte. Hoher Lohn. 
Samidi, 3121 Wentivortb Abe. 19fp,Ims 


Küchenmädcen in Meiner amerifanij 
W Kirt, 1 
Tot,im 


®. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: 2 junge Mädchen fuchen Hausarbeit. 170 
Dapton Str. 


Spigerfgardirten erben 
Aredt von 25c aufwärts. Sendet Vofttarte, 
Bauer, Home Laundry, W5 Lincoln Ape. 


m gewaihen und ge 
ms. 


— 


Geiuht: Anftändige Frau, Mitte der Bierziger, 
fugt Bir“ um jelbftftändig einen autjituirtengaus: 
balt-.zu führen. Sat aber ein — bei jich, ſel⸗ 


bigeß gebt in ein Gejhäft. Adr. 347 Abendpoit. 


Geudt: 120 N. 
nr 


Dentihes Mädchen juht Stelle, 
Lincoln t. 


Geſucht; Frau rg Wo ſche ins Baus zu neb- 
men. 64 Grand Üpe., 2. Floor, hinten. 


Gefuht: Deutiches Mädchen ſucht Stellun 


in Re⸗ 
Ranrant aber "Privathaus. Rlein, 268 Auſtin oe. 


gu: "Mäfde ins Baus. Fran Spanier, 9 9% 


 Sefugt: Junges Mädsen ſucht Etelle auf Rinder 
anfzmpafjen ‚und amd leihte Sausarbeit. 517 


Raulina Str. 


— — — 


Verfonliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Frau Man iſt von 312 E. Rorıb Ave. 
edeftien Ave., Ce. Barcy Ane., verzogen. 


Aletanders‘ Geheimpoligei- Agentur, 171 Wafhings 
ton Straße, Zimmer 36, unterſucht Diebftäble, 
van — 
ingige deutihe Agentur. 
> Pr 12. Xelephon Main 1806. Opt, imo 

Wenn Sie englifch lernen oder * im Enaliſchen 
pervollflomnmen wollen, jo menden fi& an den 
ertabrenen so... der Rorpieite. — 8.00 

ttionen, bei Voraus bezahlung. Un⸗ 

Man adrefiire U. R. 3 rs 


nah 203 
085,20 


unglüdiihe yamilienverbältnifie u. 
Natb frei. Eorn-» 


für zwanzia 
terria, Abend$. 
oft. x 


Vel zwaaren et und reparirt. ©. Brabs 


Bar RE AT 


a 


En 
er 


= 


R. 
$ 
t 
T 2 
00 
1 —_ 
tr. 
ft. 
N. 


— — — — — 


fögelegenbeiten. 
Fein Rubrit 2 Cents das Wert.) 


verfaufen: Xin Shop, eine Gelegenheit für gus 
tn Dann mit = Eh, —* n-Brofit 81200. das 
r : 


In verlaufen: Delikateffen Store mit Reftaurant, 
nachweislich gutgebend, Mietbe $15. Store mit Wod. 
nung, 4 Zimmer, joldhe Gelegenbeit tommt nicht 
wieder, verfaufe weil alleinftehend. 737 Elybourn Mn. 


otel Billig zu verlaufen. 
3038 YJadjon Boulevard, 


Zu verkaufen: Zigarren: und Gandyladen, feine 
Agenten. 693 Larrabee Str. mdi 


Zu verfaufen: Guter-Saloon mit möblirten Zim- 
mern, ftet3 Kit; wegen Krankheit. Nachzufragen 
9 &. Canal Str. 

Muk verkaufen: Delikatelien-, Bädereis, 
ren: und Gandpftore. Ede. Ehöne Wohnung. 
Mietbe. Seht’3_ an.—Zigarren-, Candy: und op: 
Store. altes Geihäft. Tägliche Einnahme $15, folde 
Gelegenheit bietet fich nicht. wieder. Beite Yage ber 
Nordieite. Fragt morgen? 9. 58 Cleveland Une. 


Outzablende® Country: 
Nahzufragen bei E. Wurft, 


gu verkaufen: Altetablirte Grocerh mit oder ohne 
Vropertp, will die Stadt verlaifen. IT N. . Kedzır 
Une. 


Hu verfaufen: Hotel und Saloon. 186 €. Ban 
Quren Str., billig Wein jofort genourmen. 


Zu verlaufen: Guter Caſh Meat Market, in einer 
neu aufblübenden Stadt von TOM Einwohnern. Nä 
beres Grand Haven, Mich., Bog 306. 12081108 


— Eure Geſchäfte ſchnell für Baar. 
7 South Halited Str. 


"Bu verfaufen: Kine 
engliihe Afyidenz: Druderei, 
2% Milwaukee Ave. 


Nauert, 
100k lw 


vollſtändige deutſche und 
für $250; fpottbillie. 
1008, 1m 

12 State Str., verfaift 
Büdereien, un ceries, 
085,7,9,12,14,16 


Singer, Geie Häftsımaller, 
Hotels, Saloons Reſtaurants, 
Markets, Milchroutes ete. 


Sefmaftstheilhader. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


Serr oder — als ilen <heilhaber 
Kapital erforderlich 
Adr.: U. Sonntag 


Verlangt: 
in acwinnbringendem Weicäft. 
we volifoinnten jicyer geftellt. 
Morgan Str., Chicago. 


= 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen ı unter bi diefer Rubrit 3 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Gine Fawiciſwaſ nebft großer 
und fleiner Hale und Yogen-Räumlichkeiten. Yibe- 
role Wedingungen für tüchtigen Mann und jiyrau. 
Empfehlungen. Andep. Breiva. Alin., zmwiihen 8 
und 10 Uhr Vorm. 
alt —— — 
Chicago Ave. 


Wüderei, neu rend: 
Wr. Prauns, 162 
fafomo 


Zu vermieten: 
birt. 1132 W. 
State Str. 


Zimmer und» Board. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit Cents das Wort.) 
Fin Ordnung liebender Mann — ein belle 
Zimmer und gutes Heim finden bei Mr!. E. Vogen— 
thaler, ION. Alhland Ave. 


"möbliertes "immer, 
Ave. midi 


35 Ordard 


Freundlich 


gu Dermietben: 
nabe North 


$1.59. 571 ‚Wieland Str, 


Wittwer mit Rindern "findet —— 
Etr., oben. 

Zu dirmisthen: Möblirtes Zimmer, 
Privileg, Bad, heimiſche Bequemlichkeiten, 
4% Sarfield Abe., weſtl. Glode. 

Zu vermietben: Ein feönee arohes Frennim mer, 
mir Roft — befte deuntiche Rüde; pa’jend für zwei 
Serren oder junges Gbepaar. 414 Wenter Etr., 
baiben Qlod boin Lincoln Part. 1008, ImX 

gu berihierben: 
me uder — in fleiner PBrivatfamil'e. 


roje Str., 2. Flat. 


mit Küchen: 
Dane. 


Ein freundliches Sim ner an De. 
1551 Met: 
Tott, Im 


Zu miethen und Board geſucht. 
Binnen unter diejer Rubel! 2 Cents da3 Wort.) 

Orpentlicher Krbei tsmann ſucht — mit 
VBoard, wenn möglich bei alleinitebender Dame. Udr, 
R. 350 Abendpott. 


Möbel, Sauskeräthe 2c. 
—— unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Spezielle Räumungs 2Verkäufe 


Heizzund Kochsfen und Ranges 
Rt — — ıu weniger .. 2 
Hälfte der seaulären DBre 


Wir haben 430 Heiz: "und 125 Roh-Defen, die ge 
braudt wurden. Neder einzelne imurde durchweg ter 
parirt und alle feblenden Theile erjeht, und ſind die⸗ 
felben jeßt im perfeftem YZuftand. Wir garantiren 
diefelben alß fo gut wie neu oder geben Euch 
das Geld zurücd. 

Kleine Kochöfen, kleine Ranges, große Kochöfen 
und große Ranges, Stahl Ranges, Ranges mtr 
Heißwajſer⸗ Rejervoir, und jolde wohlbefannten fya- 
britate” wie Dettoit Jewei Abram Eor beruhmnte 
Novelty, Comſtod. Caſtie K Co Hot Blaſt, U. S. 
Stove K Range Co. berühmte Oak Heaters ete. ete. 

Jeder Dien abgel! efert und frei aufgeſegt. 


Von unſerem groben Lager von ‚noüßänbigengeus: 
ausftattuigen führen ıwir yolgendes an: 


ſpezielle Bargains: 


12 elegant geſchnitzte Dreſſers, werth 815, zu..$. 85 
Fl ihmere eimaillirte eij. Pettitellen, wertb S.. 1.75 
1 Bartıe Matragen, wirflider Werth 82...... 50 
1 Vartie echte Federkiſſen 
8 Zimmer-Größe Ruos, WerthsUl........... : 5.09 
8 maſſive Davenports, Werth PO.............. M.00 


Ganj— 


Gm auter Heizofen für nur 

Der berühmte Vewel Baſe Brenner, groß 
un 4 gewöhnlicegii umer zu heizen, reg. 
85, voll garantirt zu 


em 


Doppelter Sraft Taufe Bremer, antomatifche 
ae aroß genug um 3 —— iche 
mmer zu heizen, garantirt perfekt, nur....I1.30 
Groͤßte Sorte A. Coc Novelty Daje Brenner, 
beizt 8 gewöhnliche Zimmer, reg. 
ganz Nidel, zu mur 


6:Löher Stahl Range alle modernen VBerbeifes 
rungen u. im jeder Beziebüng garantirt, nur.15.% 
Wir rather Euch zu einer frühen Pejichtigung des 
Lay'rd, da von etlichen Artilein nur ] von einer 
Sorte da ıtt. 


Dieje weziellen Breiie zeigen Euch, daß es urs 
ernft ıjt mit dem Lager zu räumen, und in Ber 
bindung damit erlauben wir Guch 
Gure eigenen Bedingungen zu 
machen. Steigt von der Gar an X. Str. 


VWabaih yurnıtnre&Garpet Houfe, 
— Ane--102. 
2ljep,tg!* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bözel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Zwei fhwarze Ziegen, eine gibt 14 


Quart3 Mil. 815 George Str. 


Zu verfaufen: Pferd, billig, wiegt 100 Bid. 570 
Sedewia & 


— 


Su verlaufen: 


Waggonla dung Montana Bierde, 
fetze der Gatjon, müfien aufräumen, alle in gutem 
Zuftande. Bargain. 21. Str. und Weitern ne . 
6of, im 


Zu verkaufen: 1200 Pfund Fuchs⸗Stute, qutes 
ge. eins oder ziweilpännig. Stadtgebrod:n. 
406 Weit Monroe Str. bot. iwꝛ 


Nähmaſchinen, Bicycles ꝛe. 
(Anzeigen unter ke NAubrit — Cents das Wort.) 
Alam's, 151 —— Avr., verfaufen Näb: 
maſchinen ae bejferen Marten zu Fabrilpreiſen. 
Shr könnt $19 bis $M an jcder m iparen. 
lof—31de,,X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das wen 


Habe elegantes neues Vans, beſtes Fodritat, bers 
Adr.:T. 716, Abends 


faufe fpotibillig, brauche Geld. 
1208,10 


pn! 


Nur 85 für ihöneg Hardman Upright iPauo; 
Aug. Grob. 592 Wells Str. 


bat $450 gefoitet. 
ot12,110 


Kaufö- und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


&ebrauchter Esreiktiih und „ggreitmeitine bil⸗ 
ligit zu kaufen ge udht. 129 Ontario Str., 1. Flat. 


Traubenmühlen zu verlaufen, 


Für Weinmader! 
North Ave. 9of,im 


jehr billig. 101 €. 


Unterricht. 
unter biejer Rubrit 2 Gents de⸗ Bert.) 


(Unzeioen 


Schule für ® eiberminden, ufbne: Bin und 
een. Liga Goldyıer, 98 Malonie Temple. 
Sa. lag. momidofe” 


Englifchen Unterricht ertbeilt Serren und Damen 
in Rleimflafien täalic, — ein tüchtiger Leb⸗ 
D. R. M Übenbpeft. md 


— Tanzichufe, — Weis Sir., Alaiien- 
%. Glart 
lot, 2Zim 


Broipefte gratis. 


Enitage, II. Br 


ter. zer, Rarbfei te. Adr. 


ar Ay und Sonuteg. 617 


ann ner rn en armen ran erennin  n 


Sarmländereien. 

itigfte — für — ———— 816 für 

— e nah Oftober. — 

mehrere V Ader ſehr billig ne nabe 

tion, Mobile größter Süd: Bartt: ebenfalls taltı» 
pirte Farm. Näheres &. Forman, Gigentyümer, 577 
Sheffield Ane. otl2, 4 


Bormund:Berfauf. — Eine pradtvolle 119 Ader 
arm, 40 Ader urbar. Haus, Barn, 40 Ader Weide, 
5 Uder Holzland. Town Halle und Schulhaus auf 
dem Sande, 3 Meilen von 2 guten Städten, Wiston: 
fin. Werth SON. Spezieller Preis 2W. Vormund, 
Simmer 305, 39 State Str. Tot, ImX 


Zu verkaufen: 80 Ader-Farm in Langlade Enın 
tv, Wisconfin, MH WUder tultivirt und unter Pil Lug, 
Reit gutes Nugholg:Sand. Alle Gebäude, gutes 
Waffer, mit oder ohne Vieh und WUdergeräthen ;ı 
verlaufen, Echreibt an den Eigenthümer U. Yeiit 
tom, Dudley, Wisconfin, 1008, 10% 


Gr oßer Bargain! Zu verkaufen: Oft: und Ge— 
müjesfyarm, MO UAder, 4 Meilen von Soutb Haven 
Michigan, mit jhünem Gebäude, nur RW, Gebäup: 
allein ift jo viel werth. Solche Gelegenheit bietet ſich 
nicht wieder. Adr.: X. 797. Abendpoft. ſomo 


Zu vertauſchen gegen Chicagoer Grundeigenthum: 
Ruitivirte Misconfins und Misigan- armen, mit 
Gebäuden, Maihinen, Vieh, Ernte. 119 La Sale 
Er, Zimmer 32. 2W4iep,t&X* 


Zu verfaufen: Gute armen von $I0 per Ader 
aufwärts auf leichte Abzahlung. NRihard 4. Koh 
& €o., 5 Waibington Straße. Bag,X* 


Norbieite. 
gu „‚erlaufen: Schönes Asitödiges 
Stein:fgront, WM Serawid Str., 
Mädıger Preis uud 
Sub, Eigenthümer, 


Wohnhaus, 
nahe LincolnVark. 
günſtige vebindungen. Matbias 
59 Deardorn Str. 1208,%* 
Zu verkaufen: Prächtige Ed⸗Lot, 32x125, Südo 
Ede Belle Plaine und Rodey Sir. Siligen 
PVreife von $1600, werth 200. Asphalt: Straße. 
Offerte nur eine Wode offen. M. Sub, 59 Dear: 
born Str, 1TiepX* 


— 


Südweſtſeite. 
Nur P0 Caſh und Po monagtlich begablt Hir eine 
moderne PBrid-Cottage, Süpdweitede Fullerton um 
Gentral Part Ave. otl2⸗ 16 


«* vertaufen: 2-ftödiges Store-fFramebaus, 577 
Halfted Str, 5. Sargain. Leichte vcdan 
—* Mathias duß 50 Dearborn Str. Sol, X" 


Borftädte. 


Ron Erfolg gefräönt. 

Indiana Darbor. 
Nekt it die Zeit, Lotten zu Taufen und Geld zu vers 
dienen. —Lotten $225 u. aufmw.; leichte Ber: nqunaen. 
Spredht vor oder fchreibt heute wegen unſerem Büch- 
lein unmnd Frei-Ticets; es koſtet Euch niot die 
Sache zu unterſuchen. Erfurfionszüge jeden Tag 
u. Sonntag um 9:40 Vorm. 19:15, 1: 35 u. 3 Uhr 
Radın. — Kalt Chicago Eo., 7 Sk Xadıon 
Prulevard. Sof, modimidofrfon, * 


Berfchiedenes. 


br fchuldenfreie Lotten? Mir bauen Ens 
Häufer daranf, ganz mie Ihr fie wollt, mit unies 
tem Gelde. Keine Reiten, feine Rommijjion. 

Riherd U. Roh & Co. 9 Wajbington 


&abt 


Str, 
16{pX*® 
— — — — — — nn 


Finangielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Bert.) 


Geld obne Armniitien 
Lonit Freudenberg verleiht Nriratfapitalien von $ 
Vroz. au, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften ſelbfſt. Dreifach ſichere Hypotheten zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittagas: 377 N. Honne 
Ave, Ede Cornelia, nabe Chicago Äbe. Nahmittags: 
Und: Grbäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
26jep,X* 
Geld 
feiter 
Raten, 
ington © 


zu berlsiben an Damen und SKerren mtr 
Anftellung. Trivat. Reine Hppotbel. Niedrige 
Xeicte AUbzablungen. gi immer 16, 86 Main 

Str. Offen bis Abends 7 llhr. 20miX* 
" Eigrre erfte Snpothefen, in irgend einer Größe 
anf bebautes Ghrcago Grumdeigenthim zu verkaufen. 
Richard 2. Koch & &o., & MWajbingron Str. 1X" 
Geld zu verleihen zu 4 und 5 Vrogent. 
lung. Schreibt an D. 163 Abendpoſt. 


Abzab: 
lot, Imt, x 


Geld aus Saelieben auf seite Mortaage, iraend ein 
Detrag, an monatlide AUbzablungen nah Belieben 
A. 3. Liebman, 77 S. Clark Str., Zimmer 13. 

6of, Im tx 


Keine Rommtiften, fein Marten. Darleben an? 
Ghiraarer und Poritadt- Grundeigenthum. bebaut urı» 
leer. Teteppon Main 39. 9. DO. Stone & Ev 
NE Saale Str. Han? 
510 au leiben gefucht. anf € 6 Monate, "gegen aute 
Sicherbeit. Apr. FT. 751 Abendpoit. 


Geld auf Möbel s æ. 
ſAmzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents des Bert.) 





Geld awderleihen 


an 

EChbrliide ArbeitsTeute, 
auf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendmweldhe Sicherheit oder MWertb, zu den ,allernie: _ 
drigften ‚Raten. Wir leihen Euch das Geld nur Der 
inien wegen, ındt um Gire Saden zu erbaiten. 
Darum laffen wir die Waaren in Gurem Bei. 

Darlepen don O0 bi8 00 uniere 

Spezialität, 

63 merden feine Frltundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn, Ahr könnt das Darlehen in Euch 
paſſenden Wbzaklungen bezablen, oder aufxveinnch 
zuiummmen zu beliebiger Beit und aufhören, Zinien 
zu bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleibe zu madhen twilniht und 
ebriih und veell bedient fein wollt, iprecht vor ber 

2 gre aſch, Zjank® 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! 8 Id! 
a Mortgage Span Company, 
175 Deartorn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Eompany, 
180 W. Madilon Str., —— 202, 
Südoft:Ede —X Straße. 


Geld! 


Wir leiben Euch Geld in großen umd Meinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend weiche gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zı jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koiten der Anleihe vers 
ringert werden. 

Cbicaagı: Mortgage: Lvan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

llap* 

Dar!eben auf Möbel und Pianos an gute Vente: 

KO nur $1.50; 869 nur 82.25; $M0 nur 83.00 

840 nur $1.75; 8 nur 22.50; 100 nur 83.25 

SH nur 2.00: RO nur 2.75; 812 nur 8.75 
Reine anderen Soften. Lange etablirtes —— 

liches Geichäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 
Otto C. Voelder., 


70 LaSalle Str., Zimmer 34 
Of6X” 
Brivatmann Teiht Angeftellten, ebenfall$ auf Mös 
bei, Pianos etc., obne Wegnahme; billig, schnell: 
vertraulich. Zim. 702, 185 Dearborn Str. MDagX* 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbägefud. Gin Wittwer, 47, mwünfcht die 
Belanntihaft einer anftändigen Wittive oder Müd: 
chen® nicht unter 35 Nabrer zu machen. Wgenten 
perbeten. Adr.: T.. 78 Abendbpoft. ‘ 


Rehtsanwälte. 
(UInzeigen unter Liefer Aubrit 2 Cents das Bert.) 


Fred Blotke, deutfcher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsiahen prompt beforgt. Praftizirt in ıls 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., gim- 
. Wohnung: 105 Osgood Sir. sie® 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter vieler Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Saumtier & Rummler, 
Anwälte. 1490 Zribune Building 


Buch über Patente frei sugefdidt. 
€&o., Schiller Bldg., Ehicags. 


deutjche er 


Robert Roy & 
fep21, frfomomi* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nurfür Damen 


Dr. R. 6. Raymonds monatliher Regular 
tor bat bumderte beforgte Franen glüdiih gemacht. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung bon 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie — gebabt. Alle Briefe wahr: 
beitsgemäß und vertraulih beantwortet. Preis 2. 
Nur zu haben in Behfkes Unorbefe, 441 State Au 
Chicago. Ino!® 


Dr Ehlers, 1% Wels Str,, Spegial-Arzt.— 
Geſchlechts⸗ Haut-, Blut⸗, Nieren-, Xebere und 
Magenfranfheiten incl gebeilt. Ronjultation und 
Unterfuhung frei. Sprehftunden 9-9. Eonntags 
90-3. Aank* 
tft Trun⸗ 
1 Lincoln 

100t, tw 


Fran Etranb, dir befonnte Helferim, 
tenbeit in allen Fällen mit Erfolg. 
Avbenue. 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Deuter: lihr an Ardıer An. per Hal. 
Initialen 9. M. 2. am Gebäuie. Dr 
Friede Lapendorf. 260 S. Welten ne. 

Berloren: Diamond Stud au au Halfte Eır. mi: 
{her Rortb pe. und 18. Str., gute Belobnung für 
Wrederbringer. Pioner, 669 R, Halte Str. 


PBerlor:n: 
ftp Str. 
lobhnung. 





ö— — — — ——— —— 


een 


"Radway’s 


Ready 
Relief 


Schmerzen und Bein 


Für Kopfihmers (ob franter oder nerböfer), 


Zahnſchmerzen, Neuralgie, Rheumatismus, Lum⸗ 


bags, für Schmerz und Schwäde im Rüden, Rüdgrat ober Nieren, Schmerz in ber Gegend Der 
Reber, Pleurifie, Schwellung der Gelente und Schmerzen aller Art, gewährt der Gebraud bon 
Radwah's Ready Relief fofortige Linderung, und fein fortgefegter Gebrauh für einige Tage ber 


— eine permanente Heilung. 


Rheumatismus. 
Dr. Radway & Co.: 

Ich habe ſeit mehr als ſechs Monaten an 
Rheumatismus gelitten. Ich konnte meine 
Hände nicht an meinen Kopf heben oder hinter 
mir oder auch nur mein eigenes Hemd abneb⸗ 
men. Ebde ich Dreiviertel einer Flaſche von 
Radwab's Readh Relief genommen hatte, lonnte 
ich meine Arme ſo gut wie je gebrauchen. Sie 
erſehen daraus, warum ich ſo großes Vertrauen 
su Ihrem Readn Relief habe. 

Ihr — 
Baler, 


930 Zul ee New Orleans, 


Die erite jchmerzloje Naht im brei Monaten. 

Ih erbielt daS Ready Relief am Freitag mit- 
tellt Nact-Er*reß, gebrauchte daffelbe um 9 Ubr 
und Hatte eine fchmersloje Naht zum eriten 
Dale in drei Monaten. ebraußte en Ready 
Relief wieder- am Camftag und Sonnt Mor: 
gens und Nnends, mit demfelden — Ich 
botte einen gebrochenen Arm und die Schuller 


Radwad' 


aus dem Gelenk oder verrenlt; ſie war r a ns 
gelest, aber x. merate, bis ih Ahr Heilmi 
Sr — un Ihre prompte te 
t ergebenfter 
x © ®. Delle 


Maryland, Otſego Counth, NR. 9. 
Augenblickliche Hilfe. 

Es gibt viele Leiden, bei welchen ſofortiger 
Beiſtand bendthigt wird, um kranlhafte Zur 
ſtände zu entfernen und aufzuhalten. In fol 
chen Fällen iſt Radwah's Ready Relief eine 
wichtige und unfehlbare Hilfe, in vielen Fällen 
kurirt es den Vatienten, „ehe der Arzt das Haus 
betritt“. Group, Piphtherie, Influenza, Kräm⸗ 
pfe, Krampf, Brand, Brübtvunden, linglitd3- 
fälle, Quetfhunden, Stokmunben, Shubwuns 
den, giftige Bilfe von Hunden, Schlangen, In» 
felten-Stihe etc. etc. In wenigen Augenbliden 
zeigt fid die wunderbolle Wirfung bes Reabh 
Relief, und bie Krankheit wird aufgehalten und 
ausgerottet, ebe fie fi entiwidelt bat. 


A 
mermamteit. 


8 Ready Reliefwird audinnerlid angewandt. — Ein halber 


bi3 zu einen: Töcelöffel vol in einem halben ®las Waffer furirt in wenigen Minuten Krämpfe, 
Krampf, fauren Magen, Uebelfeit, Erbredden, Serzbrennen, Iranfbaften Ropffhmers, Ruhr, Thor 


leva Morbus, Diarrboe, 


Kosil, Flatulench und alle innerlihen Schmerzen. 


Bon allen Apothelern verkauft. 


KRadbway & Co. 55 Elm Strake, New Yorl, Eigentbümer bon Radway's Readd Kelief, Rad⸗ 
way's Sarfaparillian Nefovent und Rabmway’s Pillen. 


Lokalbericht. 


Geftrige Bergnügnngen. 


S$tohaeitimmte Befuher füllten die Säle. 


Die Durchführung der Programme ganz da= 
nah anaethan, die Gäfte auf’s Befte 
zu unterhalten. 


Der Ordender Hermann 
Ihmejtern veranftaltete geftern in 
der Nordfeite Turnhalle ein großes 
Orbdenzfeit, deffen Erfolg die fühnften 
Erwartungen übertraf. Der Feitaus- 
Ihuß hatte aber aud) die größten An- 
ftrengungen gemacht, um den Gäften, 
die in Schaaren berbeigeftrömt maren 
und die geräumige Halle bi3 auf den | 
legten Plaß füllten, den Aufenthalt fo ; 
angenehm wie möglich zu machen und 
ihnen einige wirklich frohe Stunden | 
zu bereiten. Er hatte zu diefem Zmede 
ein ebenjo gediegenes, wie reichhaltiges 
Programm aufgeftellt, deffen einzelne 
Nummern tadellos zur Durchführung 
gelangten. Bejonders beifällig aufge- 
nommen wurden die zündenden humo- 
riftifehen Vorträge und Kouplet3 bes 
Herrn 8. Hirschfeld, die Lieder, welche 
die Gefangfettion der Treue Schmwe- 
ftern-Loge Nr. 6, D. d. 9. Schmm., der 
Ihusnelda Damendor, Frau Hebiwig 


Wyſow, Frl. Linda Schmidt und Ka= | 


tie Auftin zum Bejten gaben. 

Die Feitrede hielt die Groß - Präfi- 
dentin Frau Eläbeth Kern. Aus den 
Ausführungen der Rednerin ging ber- 
por, daß der feit fieben Jahre bejtehen- 
de Orden zur Zeit 18 Logen und 1900 
Mitglieder zählt. Das Vermögen bes ı 
trägt etwa $19,000. Er ift der einzige, 
bon Frauen geleitete, rein deutfche Or= | 
den, der unter den Staatdgefeten in- 
forporirt ift. Die Verhandlungen mer- 
den in deutfcher Sprache geführt. Zimed 
des Drbens ift: egenjeitige Unter: 
ftügung in SKrantheit3- und Sterbe- 
fällen, Pflege der deutfchen Sprache, 
Sitten und Gemüthlichteit. Aufnahme 
finden deutjch jprechende Frauen im 
Alter von 18—50 Jahren. 

Ein flotter Ball bildete den Schluß 
des Feftes, um beffen Gelingen fich in 
hervorragender MWeife die folgenden | 
Ausfhüfle verdient gemacht haben: 
Arrangement3-Romite—Eläbeth Kern, 
PVräfidentin; Mathilde Obermwinter, 
Sefretärin; Virginia Pullmann, 
Schahmeiſterin; Wilhelmine Dorn, 
Anna Brockmann, Joſephine Henrich, 
Johanna Pold, Eva Fleig, Martha 
Jahnke, Pauline Maeſſe, Linda 
Schmidt, Louiſe Allendoerfer, Auguſte 
Ulm, Eliſe Krick, Anna Merten, Anna 
Anders, Margaret Schimmeyer, Min— 
na Saſſer, Minna Quaſtenberg, Bar— 
bara Windbiel, Minnie Lehmann, 
Minnie Oel, Louiſe Lange, Karoline 
Potratznik, Auguſte Rutzen, Minna 
Meffert, Sophie Wilke, Malwine Wil— 
leke, Frau Barthels. Tanz-Komite — 
Chriſtine Conroy, Sophie Halfeld, 
Barbara Stump, Frau Puls, Amanda 
Werth, Marie Herzog. 

Erwähnt ſei noch, daß das vorzüg— 
lich zubereitete Abendeſſen von dem 
Ordensmitgliede Frau Kate Buechner 
geliefert wurde. 

Urgemüthlich ging es geſtern in 
Yondorf's Halle, North Abe. und Hal⸗ 
ſted Str, zu. Dort feierte ber 
Schwäbiſche Sängerbund 
ein Kirchweih-Feſt, welches alle frühe— 
ren Veranſtaltungen ähnlicher Art in 
den Schatten ſtellte. Die zahlreichen 
Freunde und Gönner des 110 Mitglie⸗ 
der zählenden Vereins hatten ſich in 
ſolchen Schaaren eingefunden, daß die 
geräumige Halle ſich faſt als zu klein 
erwies. Dafür, daß Jedermann ſeine 
Rechnung fand, hatte in umſichtigſter 
Weiſe das aus den Herren John Jauch, 
Borfiger; Georg Shert, Karl FYrik, 
Frank Reindl, Jac Guehring, Yugu 
Schmid und Charles Roller beftehende 
Arrangemenis-ftomite Sorge getrar 
gen, indem e3 ein Programm aufges 
ftellt hatte, das felbit die Hochgefchraubs 
teften Ermartungen übertraf. Als 
Slanznummern eriiefen fich bie Lie- 
derporträge des feitgebenben Vereins, 
die Violinfoli des Herrn H. E. Dmeis 


und die Aufführung der humoriftifchen 


Szene: „Eine Sängerfabrt nad ber 
Sähfifhen Schweiz” von Richard 
Matthes, Mufil von Ferd. Otto. Es 
wirkten mit die Herren Palmer, Klein, 
Reindl, Krel, Mauer, Neumann, 
Stroebel, Kronenberger, Roller, Voges, 
Guehring, Gollradt, Maibauer. und 
der Schwäbiſche Sängerbund. Die 
Darfteller wurden durch braufenden, 
mohlverdienten Beifall ausgezeichnet. 
Nachdem ſich dann die Gäſte am ſchwä⸗ 


-CASTORIA Fürsäugingeund Kinder, 
Lö Sorie, Dia Ir Immer Gekauft Habt 


bifchen Nationalgericht, Lebermurft 
und Sauerkraut, gelabt hatten, trat 

| der Tanz in feine Rechte. Es murbe 
flott bi3 Mitternacht gefcherbelt, und 
als man fich fchließlich, der Nothmen- 
bigfeit gehorchend, trennte, nahm jeber 
der Theilnehmer das Beiwußtfein mit 
nad Haufe, einen wirklich genußreichen 
Abend verlebt zu haben. 

Das alte Ammenmärchen, dreizehn 
fei eine Unglüd3zahl, wurde durch da3 
dreizehnte Stiftungafeft de Ge- 
fangpvereins Almira tieber 
einmal gründlich widerlegt. Das Felt 
mar die jehönfte und erfolgreichite Yon 
allen derartigen Veranitaltungen bes 
; Vereind. Der Befuch hätte nicht zahl- 
' reicher fein fünnen. Das Programm 

—* imponirte nicht allein durch ſeine Län— 
| ge — Siebzehn Nummern —, fondern 
durch feine abwechslungsteiche 
—— und ſeine gediegene 
Durchführung. Die Aktiven des feſt— 
gebenden Vereins und die des Nord— 
weſt C. O. F. Männerchors, unter 
Leitung ihres tüchtigen Dirigenten 
Karl L. Mayr, eröffneten den feigen | 
der Vorträge. Dann folgte die Ges | 
ſangſektion des Turnvereins Fort— 
ſchritt mit C. A. Kern's ſtimmungs⸗ 
vollem Lied „Scheiden“; der Schubert⸗ 
Damenchor mit dem von ſeinem Diri— 
genten Karl Mayr komponirten, warm 
empfundenen und wirkungsvoll geſtal⸗ 
| teten Lied „Goldhaar“; der Norbmeit 
E. D. F. Männerchor mit dem emwig- 

| Tchönen Volfslied „Margaret am Tho- 
| 


re“; bie Sopraniftin Frau Helene Gef- 


fert mit einem Solo; ferner befunbete | 
| fih Herr Ed. Geffert, der Dirigent bes | 
Drchefterö, melches die Konzert: und | 
mit dem PBortrag 
| des Bohm’schen Liedes „Stil wie die | 
Nacht” auf der Bofaune als ein Künft- | 


| Ballmufif lieferte, 


; ler auf feinem Inſtrumente Alle Tiefe 
' Vorträge brachten den Hörern .mge= 
' trübten Genuß. Nach) den mancherlei 
‘ Darbietungen von Tonfchöpfungen der 
erniten Richtung wirkte Das humorifti= 
i The Duett „Die legten zwei Thaler” 
fhon dur den Kontraft 


ron von Dingsfirchen“ und H. Beifter 


a3 Gelingen verdient. Einen groß- 


ı Ichaftsdienft“. Die Herren D. Kaifer, 
N. Lane, F. Roth, ©. Danielowätn, 
G. Waſſertheurer, F. Haußle und die 
Aktiven des feſtgebenden Vereins wa— 


de hierauf für das Ballfeſt in Ordnung 
gebracht,melches ebenfall3 in der jchön- 
jten Weife verlief. Mit ganz befonbe- 
rem Stolz bliden die Mitglieder des 
Teitfomites auf das Gelingen ihrer 
Arbeit zurüd; war der glänzende Ber» 
fauf doc vornehmlich auf ihre rege 
Thätigfeit zurückzuführen. Dieſes 
Komite ſetzte ſich wie nachſtehend zu⸗ 
ſammen: Otto Reinhardt, Präſident; 
Franz Riemann, Sekretär; Wmn. Leo⸗ 
pold, Schatzmeiſter; Ad. Hoeſel, Ticket⸗ 
Schatzmeiſter; Geo. Waſſertheurer; 
Guſtav Jenſen; Paul Dietz; Fritz 
Steinweg. 
Dem Aurora-Turnverein 
blieb es vorbehalten, die Reihe der 
geiſtig⸗ gemüthlichen Verſammlungen 
zu eröffnen, welche auch in dieſem 
Winter vornehmlich von Turnvereinen 
zur Unterhaltung und auch zur Beleh— 
rung des Publikums veranſtaltet wer⸗ 
den. Der obere Saal der Aurora- 
Turnhalle ermies fich fait ala zu Flein 
für bie große Zahl der Göjte. War der 
Eintritt doch frei und das in Auaficht 
geftellte Programm ein im hoben Gra- 
de genußverfpredended. Die Unter: 
haltung eriwies ſich auch durchaus als 
bes Berucheß m. Der Vortrag des 
Herrn Jakob Willig über „Ernites 
und Heiteres in der Weltgeſchichte“ 
war jehr intereffant unb murbe mit 
mohlverbientem Belfall aufgenommen. 
Auch die anderen Programmnummern 
fanden volffte Würbigung. Befonbers 
murben in biefer Hinficht die Worträge 
der Gefangfeltion des — 
Voran“, das kunſtreiche Zitherſpiel 
bes „&delmeik“, das ent ber Herren 
Herzog und Gträger, bad Tenorfolo 
bes Herrn Chrift. Stems, der Rlapier- 
bortrag bon Frl. Hilda Neuman, bie 
Deklamation von Heren Yultus Frit 
und Herrn Wronbedks Schilderungen 
aus dem Militärleben ausgezeichnet. 
Nach der Unterhaltung wurde flott ge⸗ 
tanzt. Fidel ging's zu bis in den frü⸗ 
hen Morgen hinein. Zu der erfolgrei⸗ 
chen Eröffnung ſeiner Winterfeſtlich⸗ 
— — — 


ö— — — — — — —— — — — 


Trügt aio 


angenehm | 
; und anregend. Hier machten fich bie | 
erren E. Sorgat ala „Leutnant Ba= | 


13 „deilen Burfche HansDämlad“ um | 


ungsprogramm durch die Aufführung | 


ia 
d 
artigen Beichluß fand das Unterhal- 
tu 
der humoriftifchen Szene „Einfsreund- | 


ten die Mitwirkenden. Der Saal mur> | 


gratuliren. 

‚Wie beltebt die Soziale Lie» 
| bertafel ift, fonnte man geftern 
; Abend fo recht erkennen, gelegentlich 
; ber Feier bes fünfzehnten tiftungs⸗ 
| feftes bes tüchtigen Vereins, tvelches 

in der Sozialen Turnhalle mit Kon- 
zert und Ball begangen murbe. 
Die geräumige Halle war bis auf 
den lebten Platz beſetzt und das 
Feſt war ſowohl in Bezug auf die dar⸗ 
gebotenen Genüſſe, wie in geſelliger 
Beziehung ein durchfchlagender Erfolg. 
Die Liedertafel eröffnete das Konzert 
mit einem Marfchliede, welches großen 
; Beifall erntete. Ebenjo prädtig ma- 
ren bie anderen Vorträge des feitge- 
benden Vereins: „Daheim, daheim’ tft 
doc daheim“, „Am Elterngrab“, „Ic 
lag am Waldesfaume”, Adenbfeier“ 
und da3 Walzerlied „Donaumellen“. 
Zwei tüchtige Solofänger, die Herren 
Hugo Henfchel und Alfred Hecht, 
freuten die Hörer mit Vorträgen heite- 
rer Art und fanden damit bei 
ben Unmefenden aroßen Beifall. 
Den Schluß des Konzertes bil: 
dete das humoriſtiſche Terzett „Die 
kurirten Freier“, welches von den 
Herren Ad. Iwen, J. Müller und A. 


Plachecki recht hübſch aufgeführt wur— 


r. 
ı2 


de. Darauf begann der Ball, welcher 
exit zu früher Morgenftunde fein Ende 
fand. Die Anoronungen für das fcho- 
ne Felt waren von den Herren X. 
Swen, Baul Heinze, 9. Michel, Carl 
Lange und F. Stuge in lobenswerther 
Weiſe getroffen worden. 


— 


Quatſch! 


Damit fertigt Andrew D, White den Pro: 
feffor Small ar. 

„Quatſch“ — —* lautete die Kritik 
von Dr. Andrew D White, dem frü⸗ 
heren Bundesgeſandien in Berlin, über 
das Unkengekrächze des Profeſſors 

Small von der Univerſität Chi- 

cago, der bekanntlich nach ſei— 

ner Rückkehr aus Europa mit Drom— 
metenton verkündete, daß Deutſchland 
die Ver. Staaten in abſehbarer Zeit in 

einenftrieg berivideln werbe. „Wer im- 

mer bon einem Krieg zwiſchen den 

Ber. Staaten und Deutfchland redet,“ 

jo jagte Herr White, „der rebet 

Duatih. Wenn zivifchen den beiden 

Nationen in fommerzieller Hinficht 

auch Eiferfüchteleien beftehen, jo ift 

beömwegen an einen Krieg, namentlich 
an einen Anagriffäfrieg von Geiten 

Deutichlands, nicht zu denten. Kaifer 

Wilhelm fördert, wo immer er nur 

fann, die freundichaftlichen Beziehun- 

gen zmwilchen den beiden Ländern, und 
fo jehr jih au hHüben und drüben 

Singoes bemühen, Unfriede zu ftiften, 

fo wird ihnen dies doch nicht gelingen.“ 

Dr. Wbite mweilt hier für, furze Zeit 
zum Befuche feine? Schwagerd Prof. 
| Thomas Kenfinfon, und ftattete heute 
ı auch Präfident Harper von der Univer⸗ 
fität Chicago einen Beſuch ab. 
— — 


es ift nicht rarbiam einen einzigen Tag ohne Dr. 
Thomas’ Gelectric Dil im Haufe zu fein. Man kann 
nie jagen mann ein Anfall paifıren mag. momifr 


————> ——— 
Todesfälle, 


Rachſteheud veröifentligen wir Die Namen de 
mtihen, dber „deren. od. dem. Orfundbeitgamf 
ibung auging: 


Gieien, Lizzie, 44 N., 5108 Garpenter «Str. 
Mabermat, Zoyn, 31 % 515 Madinaw Upe. 
Middendorf. Theodore, 30 J., 7 Larrabee Str. 
Ruhb, Charlotte. 79 J. 3 Fullerron Une. 
Splemon, Charles, 5 X, 236 DB. 68. Str. 
Rifein, Anna, DO %, 458 W. 19. Str, 
MWalters, Edward D., 3X, 34%. Str. 
— — —is —— 


Banferoit-Erflärungent. 


In Bundes Diftrittsgericht wurden Gejuche 
Bankerattsitrflärung eingereiäht I or: 


Edward A. De Witt, Verbindlichkeiten 819,332, Be- 
ftände #1,569. 

Edgard E. Renner, Verbindlichkeiten 424, Beſtände 
81%). 


um 


-—— 
Bau⸗Grlaubnißſcheine 

wurden ausgeftellt an: 
William Avald, 1:ftöd. 


und Flats, 433 Itviug 
UA. Elola, 


und Pejement Brick Store 
Part 4.00. 
1-Röf. und Baſement Bei Gebäude, 4 
Jowa Str., 31,50. 
Serr Hanſen, 1Aöd. 
1517 Ballon Str.. 
MAR 
8 M. 


Ryan, 
3» 42. Sir., 

RR. N. Zon, 1: ftöd, und Bajement Frame Cottage, 
10568 Eurtis Etr., $1.0W, 

Frau Marietta Pocan, Deftöd, imd ae Frame 
— 7392 Bbulips Ave. 85 

P. Feened. 1:ftöt, u. Balement — Eottage, 
1703 &, Str., 81.200. 

R. M. Gdpy. I-ftäd. und Baiement Frame Cottage, 
925 Wood.aton Ave, K1,. 

Hünes Soiel, 1:Möd. tınd Ba fen ment Brick Anbau, 
6345-40 Yerington Etr,, 24, 

>. —— 


HeirathoaLizenſen. 


und Baſement Frame Cottage, 
41.500 


IHöd, und Baiement Brief Flat, 2421 


iraths-Q’genien wurden in der Office 


Folgende © 
leets anägchelit: 


des Counth⸗ 


Rbn Chilo of Belcct, 41, 3. 
Gpmern 3. Deiv, Ethie —8 3, 17. 

Raul donhn Johaunna Krapf, W. 
Unander v. Caſenna, Mary Bentura, 3, @. 

aul Mebenftort, Amonde Shulg, 2, 17. 

rru Goldderg,. Noanette Dene, 24, IR. 

obn Raierello, Roiinn Umnte, 3, 8. 

im Mio, Midiela Colleta, 8, 33. 
hartes Kelipn, Katberine Doormibas, 236, 19. 
Kohn Balner, Mary Hetlinger, 8, 2 3, 
Andrew N. Weyne, Martha olaräfi. 2%, 8. 
Noraslac N, Liste, Warn Stanık, 97, 2. 

ofenb M. Watte, Neanette Cederer, 21, 

eeob Sirich. ertic Make, R, 2. 

Sn. Cuuninaham, Katio Spertingn, 
KSenrh M. Haller, Yofte Ieng, 40, — 
Tomaio Areijo, Ierefina Maiorint, U, 2%, 
Sohn M. Klein, Ar., Tbereja Demwalh, =, 

sumann Graf. Penrieita Saufen, 26, 23. 

entry Rid, Manıie Enat, B. 

Lewis ©, Rigler, Ida Map Sherman, *5 
—*. atrone Ele DB. Fritbooffj, 
Oscar 9. Tyden, Adpiie Celia Iohnion. “2 2 
Szezeban Aleinidi, — Bielensta, 25,.21. 

ranf Read, Ede Life, BG, 2. 

or Drtiend, Tidie Maper, 24, 29. 

nu M. Emalieiw, Gfiber Tprrel, 25, W. 

obert M, Moerier, Fehrie U, Waterman, n,; 
Adam Buzel, Mary elasto, 7, RM. 
Auguft Lotte, Elifabetb Carroll u, 18, 


— 
Ler Grundeigeuthumsmarkt. 


no ꝛde orerern dn or Uedertrasung⸗n ım der 
EMI men Dorlider murden amtlich «its 
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9 


24 


Genippett, — 
— 25 bei 125, 


Wirtkrop Kor. "249 
a 24 bei 150, 


Rob. 56,5. 
alu, * 8 


Samuel 


* ®. er 5 

„ Rorbohfr., , dur 

U, Dertiman ae Kari, {dprf, 

Ghrit:ama Wve., HT #. fübl. pon Rable 4* 
Dam. u bei > 3. Meilen an Alpbonie Se: 


R. 40, I ®. 
kunt. 3 "bei 18, . — 


4 a 


Norpweits@de Edgewgter Place 
E. Groß an Florence R. 


5 nördl. ven Folter Wpe,, 
EHarteß U. Yacobfon an Ran. 


vendale Ane,, Dit: 
Pe Hui Jr. an 


an Dun S 


unn tr., 
® *8 


noerdlh ven J. Ave, er; 


e&onnell an Gertrune S 
Ruhr en * —R 


3 8. 7 
12. »* 

6 pe... Rorbir.. Wa 
. Xhomaj'on an Miurgaretbe D. Gurt» 


Ane., 
J— 


min "Bi jas ; 
tan Blore, 
J 2, 


Du 
Mettor "Sir., 
& Bir. 
bald, gı. 


Roscoe Ei. Süprit:kde * 


| rum MEDICAL DISPENSARY 


Re — 


—*286 in der meltber - 
—* Döpenfarh" luriren alie 

35 5 — 1 Beten —S————— 
orbweſten andlun 
t eine Spegtalität, nee ® 
niehr — un und Appnrate 
lung bon Männerktanfheiten als a 
Epesialiften im NRorbiseiten zufam 
men 


Die günftigften —22 
Manner mit ſchwachen Idenech enden R 
an Nieren — ta den ® en, 9 
— 


—8 e, ſchmerzhaft 

ide Berlufte, eingefhr a er r 

nerteile, Gebähtnikichmädhe, Sa 

en in ber Bruit, Mierenleiden fafentat etach, 

Eag in lrin, Wieden bor den Nu Ki 
o wel⸗ 


dung. Melandaolie und andere Compt * 
ntartung, ae und Iod Worbergeben, 


Heratancus stück ch 

m ir A unnatürliche Abflũ k. 
Bluibe iftung, Waricocele, für immer geheilt. 
zu e wos ung fir fhrwade Männer. 

—— durch Zugendiünden, Ueberar⸗ 
ne Sram idwadh geworben, in wen 
en geheitt. 

Abt für einen Fragebogen. Sie fünnen; 
au r bebanoelt werben ohne Abhrud dom 
t. Stunden kon 10 bi3 4 Uber und 6-8 
ah und afe Yelertage nur bem 


Mühe 


Fe 


mobernen 
mengenom 


"setemailn frei. 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Sinaang 66 &. Ban Busen kr. 
GKbicagao, 3. 


Martftderidt. 
Gdicage, den 12. Oftober 1M3. 
(Die Preiie aelten nur file ven Grokbandel,) 
Getreide und Heu. 
Baarpreiſe. 
MWintermweizen, Nr. 2, roth. 82 
roth, 8Sic; Nr. 2, hart, 7046; Nr. 3, hart, 
70 78c. 
Re: 4, Bir; Be. &: Be: 


Eommerweigen, 
Ar. 3, TISLe. 

Nr. 2, meiß, 454- “: 

Nr. 3, He; 


Kr. 


Mais, Gr. 2, 4-4 
Nr. 2, gelb, did Sc: 
3, geld, Are. 
Dates Mr. 2, Be; Ne. 2, weiß, 9406, Nr. 
36; Nr. 3, weiß, 37I—Blc; Mr. 4, 36 TTkr, 

Me ni I, Winter: Datents, 8. 95H. 10 das Was; 
„Straights“, I 32 MD. „Hard  YVatents“, 
1.04.75; beiondere Markeır, 85.0. 

Sen Werlauj anf den * ien)--Behtes Timotbp 
$12.0—$12.50; Nr. 1, $11.00—$11.50: Wr. 2. 
AN Ar. u BR; beſtes 
Vrairie, $10.59—-$11.50; Ditto, Nr. : 8.5 — 

310.0; Rt. 2, $i. —— Nr. 3. 86. 00 - 


87.00: Nr. 4, 85.00-85.50 
(Auf fünftige — 
izen, Oftober, neu, 794—79%c; 9} 


te: Mai, 79%c. 
Dezember, HHh—töfe; Mai, 


; Efteder, döfe; 
Safer, u: Zric: Degember, Ic; Mai, IRäe. 


Provifionen. 
Schmalz, ftober, 8.674; 
Ianıar, $6.673. 
Rippchen, Oktober, 8.55; Ianıar, 6.374—$6.49; 
Mai, 6.4.5. 
Gepötelte Banane Oktober, 
$11.00; Januar, 11.95; Mai, $12.M 
Echladjtvich. 
Rindpieb: Delle „Mecnes“, 
$5.46--85.75 per 100 Pid.; aute bis ausgeſuchte 
Stiere, 12001500 Pfund, 84.90-85.35; ınitt: 
lere bis gute Beef-Stiere, zum Berjandt, $4.30 
—*4. 803 oute bis ausgeſuchte AUhe, per 100 
Dr, 83.00-43.85; gute bis ausgefuchte Kälber, 
36 25 87.50; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
83.00-85.00;  Xexas: Bullen, Her 109 Pfund, 
22.80-83.85 


Ehdmweine: 


We Dezember, 


— — — — — — —— — — — ——— — —— — — — — 


Dezember, $5.00; 


1200 1500 Pfund. 


— bis beſte (zum Verſandtu 
%.35-85.70 per 109 Pfund; gewöhnliche dis 
gute, ſchwere Schlacht haus waare, 85.0—$5.30; 
eichte · gemiſchte Waare, 85. 2585. 70; leichte 
außgejudhte,; 8. 66.825. 


Ehuje Lehe, ſchwete Schafe, per 100 Pa,“ 
23.7 4.095 gute bis ausgejuchte. Jährlinge, 
83. 75 4.25: Mative Lambs“, gute bis aus—⸗ 
deſuchte, 84.855. 75. 

Str.) | 


(Marttpreife an der ©. Water 


Molterei⸗Produkte. 
Butter— 

Cteamery“, 

Ar. 1, per Bf 

Kr. 3, der Kumd 

Gooleys, per Wr 

“x. 1, 

Ladles“, per Pfund ........... ... 

Yudivaare, friſche 

Räflt— 

Rayınkäfe, „Awins“, per Bfund,... 

„Daifies”, per Pfıemd 

„Young “merican“, per Pfund.... 

Schtorizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brıd, per Pfund 

ier— 

Grifhe Waare, chne Abang ven 
Wertuft, per Dubend Miſten zus 
rüdgejandt) 

Eruee Wiere, odne Wbana 
Perinie, der Dußrend (Kiften eins 
veihlofien) * 

Geilügel, Kalbfleiich, Slide. 
fhüäügel debeud— 

Hübner, Das: Wfund 

do. „Springs“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Gänſe, das Dutzen 

Truthühner, das Pfund 

tiügei (Gold Storage — 

Truthühner, das 

Sühner, das f 

do., „Springe“, das Pfund 

Enten, DaB WBinnd:..srosenonssere 

älber (geſchlachte — 

Ss) Bund Gewicht. 

60-75 fund Gamict, das Yiund 0.064 —0.07 

8-45 Brunn Gemiht, Das Biund 0.08 —U.uNE 

wu) Biunn Gewicht, das Bund 0.09 —V.00} 

Tut 

Trout, per Bid 

Weihtiſch Nr. ), per KEfund 

CSaubarzer Bub, Der Winnd.... 

Werker Bari, per Bund 

Lıderel, per Biund 

Hechte, per 

Re:pica, per Vlund 

, t3jngerikhtet), 


ertra, per Piund.... 


.08 
—0.09} 


0.18 —0.19 


dad Pfund 0.06 —O.06 


srepse 
masss. 


ver Biunu... 


Bolidut, per Bfunb.... 
Inudern, per Wrumb... 
ullheads. per Vruuo 
pie, 
Herina. ber Vfun d. ...... 
Malereien, ver Strüd 


Friſche Fruchte. Gemütſe. 
Aepfel, aute bis ausgeſuchte, Faßz.. 
do. vewöhuliche 
do., diide. 
ıtroıen, Galifornia, per Kilte.. 
R NER a Bateunchrte 


> 


eeos: 
Serpaerr 


.ı 
$ t : = & < © 
& ⸗ 8* Lam 2 * & 
a * * 
eine Set eisen rennen ——— ——————— — — 
ee EEE. — 
* 


sse> 
SE 


1.3 2 

3.0 —3.0 

38 — 4 —8 
4 


0. j 
3 Bufhelforb 0.50 0,75 
4 


p., "iaigan 
Bfund⸗ Kord 


eyıetmetonen, 


Diage, per Rifte 
Biesutehes® per ah 7. —8.0 
MRoike Rüben, weue, per 100 — 275 
Krant, biejiges, * —5 
Slumer oll per 
KRoptialet, er & FR 
Ylattfalat, er: * Rilte 
Swichsln, biefine, per 70 Bfund 
Wuben, — pri Gad 
Wehrrüben, per iR 2ündam.. 
Tomaten, per Rift 
Retttge, en vi Tages — 


7 


er. v * " * m dei 
Sc ante, Pi Sut.. 
x 


Med * 
Rothe Miecenbophen 
Rartosielm, per Buikel, in Gar: 
Nadungen— 
ragen. per a une. we —— 95 
@üpfaristteim, en per —* or ! 


——- 


Scheidungdfliagen. 
wurben ringereicht von: ; 
Vrabele grgen George F. Broien, Senna; ji 


er &pmin .& Purll; ar 
ER fie, Ki; Bien 


egeit“ " 
& bruch EEE * 
————— RM —5* gegen — Dwyer 


Ber laſſen. 


BEE 55 


dab 
“53 


zum 
66666cc 


— 


— 
νναααæ 


Vremiſe KEG: Enns 95 vr Fa Rn — Be gu 


exe Id a. * 2 
* 125; Setten er an 333: M Birkes 


2 
Data DR %. ö._ von "Fremont Str., Süpfr., 
She: Br Anne ©. MBurfpardt an Nenn Strauß, 


Roseor Btr., 32 3. d. von Salften, "Rotafr., 33 bei 
132; Stederid er an Fohn Keller, $R50R. 
Beimont Une, . . von Bincoln Stt., Süd: 
front, 35 bei 185; U. Hagedorn u, Und., duch bat 

Suptriorgeriht, 'an Henri Schulg, 31617. 
Dietoria Ste., 414 ®. 1. don Ridge we. Banle- 
Fr 124; M. Xebbery an John 3. Gromien, 


240 F. n. von Hollywood, Weſtft. 
a ee m u: Lyon an Michael Umddenftod, 


Full P Ave., 145 


@vanfton Br 


. Öftl. von Sarramento, a; 
front, 50 bei "125; Svanoe an Georgine F. E 


Deder, $130. 

Hauced Ape., 196 F.n. von Rotth, Oftft. 25 bel 

17: J. W. Wariel an John Hemitt, MM. 
, 101 $. n. vor Armitage, Weitfr., 25 
J et an Ernet E. Koeſter, gl: ). 
518. ſ. von Belden Weitfr., 52 bei 
9%. Beterfon an Aulia Schwandt, 200, 
—“ Ave. 172 F. n. von Roscoe Str. 
25 bei 188: 9. 8. Dellenthal an Sharles 


Tagnen, $24M 
Ward W., 249 =. Bd. von Aefferion Ste., Südfr., 
25 bei 100, DI. Aaworsti an Paul Stepta, 1m. 
Vremiſes 526 28. 25 bei 124.9: WM. Goet nget 
an Darie &. 2. Schroeder, 5. 
Vrexrifes 208 Wentiwortd Ape., 25 bei 190: M. 2. 
Flaheriy an Albert U. Boandt, ER. 
22. Blace, * F. d. von Lincoln S Nordfront, 
bei 100; Fuchs an T. — ER. 
8 5* 4a 4 w. von Pauline, Wordir., 24 bei 
x. Gonnell an Mary MeMahon, 81500. 
union pe., Bı 8: nördl. von 33. Str., Oltfe.. 
? denig an Bridget $. Jones. 


—* 


— 


Str., 


Vincennes Ave., 
Walter an den 
EMO. 

Str., Weitfront, 
Paipm.n an Sattie Etern, 


Alpine Square, 197 5. m. von 
Süpfront, MR bei 1255 Maupe Y. 
Rahlak von "Franklin W. Fisk. 

Indiana Ave. 10 F. n. von B. 
164 bei 123; Eimer €. 
RN, 

deu 37. Str, Weitir 

Marks an Arthur ®. 


Chir, 


Prairie ‚Anr., 
16.6P Bei 124: 
Lewis, 8000. 

Gentini Ape,, 
37} bei 124; 
0, 

Franklin Une., 


48 F. F 
Simon E. 


1613 5. j. ven Auguita Sir, 
2, Woifell an Magnus V. Lindros, 


102 5. f. von Randoliph Etr., Melt: 
front, Mbei 26; 2%. ©. Baglen an Gecilia N. 
Doberty, 87000. 


Sptle Str., MI F. n. von 12. Str., Ditfront, 35 bei 
en Doenan an Ailiem J. Callahan, 


EM. 
Rremijes 1108 Grenibaiw Str., 25 bei 125; N. Bots 
fer an Emil Zoeliner, IR. 
Wincheſter Ave. 166 F. ). von Boll Str., Weitir.. 
Bin: Henty Sohmanı an Nacob Bernftein, 


21. »., 100 7. mw. von Lincoln Str. ea. 25 
bei 1268; Vohrman Workingmen’s 2, \. & 
Ail'n, an Iohn Parole, EAN. 

18. Str., 250 F. 6. von Robey, Süpfr., 
r. Sevlacet an F. Wisniemsti, $43W. 

Harding pe, 5 F. f. von IR. Str., 
bei 19; Arthur X, Morey an Mary DB. 


814,000. 
Homan Ane., 75 %- j. bon 21. Str,, Ditfr. 
10; F. F. Bed an Henry ©. Fran, $1875. 
Noble &ır.. 74 F. ſüdl. von Diviſion Str. Weſtfr. 
24 bei is Mary Jauecet an Mary Foint, 8,405. 
Schiller Str., Nr. 10, Bubei 1323, WM. &. Weever 
on Agnes X. Miller, R,00. 
Gmeraid Xor., 573 F. Yidi. don 31. Sir, Oftfr., 
25 bei 135, 3. Ward au Felir Yurfasjemsfi, 81,50 
Bist Str. miſchen 8 3. Ware und 34. Str, Weir: 
Iront, 35 bei 124, ©. Holzl an Roc Rowidi, 


$1, x 
Late Str., Nr. 10, 9 bei IM, Elarina 2. 2. 
Hanks an Aloi® Podrasn'f, KON. 
Broirte &pe,, Nordweit:de Adams Str., Meitir., 
Turner, 
fs 


R6h bei 180, Dora X. Miller an AYofie €. 
M 


25 bei 125 


Oftfr., 
Denvir, 


19 


25 bei 


37,500. 

Willow Apde., ST %. jüdl, von Cheftiut Str., 
front, 35 bei 19, N 9. Witten an Wlice 
Konley, $1,4M. 


Albany Yioe., RR, %. nördl, von Kadjon Etr., Welt: 
front, 24 bei 128, Radlah von M, Roienbaum au 
Arthur Gothard, $1,325. 

Auftin Ane., Süpdoft:Gde Noble Str., 
25 bei. 107, Chat. ®. Goole an Wim. 
5,0. 

Gentral und KHırmboidnt Bouſevards, 82 8 öſtl. von 
Trumbrll Ade,. Südfr., 25 bei 150, J. B. Healy 
ar Margaret FT. Sctllo, $1,50. 

Central Vark und Humboldt Boufcharde, 107 . 
öſtl. von Trumbull Upe, Süpdfr., % bei 150. 
D. M. Healn an bdiefelbe, $1,500. 

Central und Humboldt Wonlevards, 107 
gr J *8. Südfr., D. D. 


„ 81,50. 
hen dort ar 7 . nördl. ven 2, EStr., 
front, & 35 bei 146. 


u 
2. Auitin, 


. Bl. 
Healy an 


Sit 
. Worth an Gunar Larſon. 


175 8. En ven &. 41. Avc., Süd: 
Hldnn an George 8. Roh 


Str, Mehfr., 
Herman Laster. 


82,0. 
Glaͤdys Ave. 
front, 25 bei 14.8, 


1.5. 
Halfte Str, Siüpsft-Fde Bunfer 
4 bei 112, Asrael Samuel an 


* 192 F. öſtl. von Leavitt Str. Rordfront. 


i 12%, Geo. W. Rerankı an frant Cape, 


Neoria Str., N., Rr. 9, 3 Bet 115, Alfred Gunot 
MRatbins —8 84,500 
W. Str, Rr. 700. 24 bei 135, E. de ®. Dum 

RR = Beni te S. Yippincott, „ps, 0. 
nn Str., * 6 Int wer. ehe S; 4. Ave, ®: 
25 bei 191, J. Memahan an Jennie zõ. 


N 1.489. 
Boll Str., %3 Fuß weſtl. S. 
* J. Windelſcha fer 2. Hayes, 
2,000 


4, Str, % Fus weit, 
Br 5 bei 120, #. Doorat an 


ra 
Mood Str., "Rordok:@de 45; Str, ®. fir., 48 bei 
Albby an S. Proniarczpt, $1, An 


von MWeitern Ave., 
in” Francis 


$ 


von Windeiter Ave. 
athering Do: 


128.95, 3. R 
May Str., Fuß nördl. von 59. Str., 
3.0 1244, Sclena GC, Ott an Edward —3 


Glizabetp Str., 312 Fub füdl. 
bei 124, Kaipar B. 


von 43. Str., 4 
& 8%. Win. an PBartbolomeio 
8,00. 


Nordivelt:de 3. Str., O. 
N. De Young an SUN 


Armour Ave., zmwiihen 49. ımıd 50. Str., 
— — Er 
Str., I Bus an bon Stewart Ave., 


Sinometi, 
Armour Ade.. 
bei 1W, ®. 
$2,150. 


nr, 2 
anjon, 


5 ur 124 . Romeroy an Garloine Burtli, 
8, 

Green Str. 10 Fuß nördl. von WO, Str., Fr, 

52 bi 148, 7 T. Pigaibbons an Mitifred F Ryan, 


RX 
Ada Str., 155 Yub_nördl. von 60. Str, W. Fr., 25 
M, Scmpt an Minifred N. Kan. 


bei 1241, 
32,400. 
Loomiß Str, D Fuk füdl, don 62. Str, W. Pr., 
25 bei 117, 8. M. ©, Ruiiell au Sujan M. Pain, 
$1,100. 
PBaulinn Str., a 8. Str, ©. #r., 
Ka RW. €. Seott an aulina Hecken 
2350 
>. Str. Youlcvard, 48 Fu twefil. vorn Oaflep Une., 
N. Fr, 49 bei 195, Und andere Grunpftüde, x. 
; „Gavin, durh M. in E., an Robert R. Water, 
run Ave. 3 Fu füdl. von 72. Str., W. frr., 
50 bei 1545, M. #. Deutihe an Herrn 8. Martin, 
PR om, 
» 20 Fuß tpeitl, von Normal Ave., S.ifr., 
»D bei 57, Eulinan Sapinas Nirftitution, —R 
— an Robert Vartlett, $3,750. 


— Rve. ug ſüdl. von Adinen Ape., W. 
Hu bei 66, ©, 2. Flint an Bart N. Penfen, 


15 “ . von Verno 
Bartlett an Eva 

uß nörblih von 45. 
Milton 2. 


Une, ©. 
ilfing, 9, Y 
Strake, 
Monbeimer an 


0, u 
15.81 bei 
Brairie Anenne, * 
VB. Hr. 25 bei 1. 
Dinjed Sonnen $H1C.000. 
48, Piace. 247 Ruh meitl. von Wincennes Upe, R. 
r.. 168 drei 1248, Julian Blain an Daiiy ©. 


earjon, a: 
Galymet Ave,. uß id. non WO, Str., O.®r., 
Bilen Y. Bed on Bla ©. Gobb, 


169 bei 104, 
29,0W. 
— Une, 1m es fünt. von 51. Str, W. 
* bet 164, F. 9. Proien an Aribur W. Sole, 
his, wie., 216 Bu nördl. don 56. 
3% bei 130, ©. 
2m. 
Apenge 5 28 5 N jhrdftl, bon As. Br. 
75 bit 195, ym an re Dansier, $1.762. 
Anenxe ‘ Nordokt: eh IR. Str, W. ®r., 49 bei 
124, und andere rumbithire, ®. WM. Hadion durd 
In E. an Willtem Mapdlung, 2.478, 


Lome Une., 150 Fuh flo. von 120, Str., O. Br., 
bel Weſt Bullmanı, L. Peters an Natben 


Biterd, 1,40, 
Nagnoiis Bit, 181%. iübl. non Garin Ape., 
125, Nancy ©, Moh an Ara ©. Be 


Pr. 7 bei 
cobion, k 
Datvale de, % 5 
33 or ve. 1293 
— in, au F 
Kim 
WoRLD’S FAEDICAL 


INSTITUTE, 


B4 Adam Strasse, Zimmer 60, 
* ag = —*8 rd Bui lding. 
e e a t find de 
(ge — und — 7 
—— o ihn m 
en. Sie hei- 
a wen 


Er: E 
dig Be Kt in 
* an all. erkınan 


x deri 20. —8 


Seb — Aues verfud ver tut 
NA n 
BEN —2 mente, 


Brr., ©. 


Bater an Lawrence Soren Be 
Str,, 


- von Sonthpnrt Ape., 


- Bol an Anauit Wenel, 


weit, von Saliı-d Str., ©.: 
. Wagner an Vevn Straub, 


ilchen 


| 
| 
a 
] 
| 
| 
| 
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E23 
— 
—“ 
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ER nr * 
at 
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[.Kempf, 


„es 84LaSalle Str. 


Erkurfionen“s alten Seimalh 
Kajüte und Zwiichended. 


Rillige Fahrpreile nad) und von Caccpo. 


Spaialitä: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


Dur Erbſchaften mg 
BE Bollmanhten "ug 


eingezogen. Forfäuß ertfeift, wenn 
gewünft. Weraus Baar ausdgaßlt, 


mit emtlidjer Beglaubigung. 


BEE Militäriachen "WE Pas ins Anstann. 


m Ronfultationen frei. Bifte verfhollener Erben. un 


Deutihes Notariat3: und Nehtsburean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags often’ von 9 bis 12 Vhr. 


Grar. 1894. Brüber 185 ©. Elart Str, 


J.$. Lowitz. 


I5i E. Van Buren Str.. | 


nahe Clart Str. und 5. Ave.; 


gegenüber NodIsland u. Kate Shore Tepots, | 


Schiffskarten, 


mit Grpreb- und Toppeljhrauben-Dampfern 


nah I veutjäleand, Oefterreid, 
Schweiz, uremburg etc. 


Wollmanlen, Gschfchaften, 
Werfhuß, wenn gewünſchl, 
Kollektionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell: 


Seöffnet bi3 6 Uhr Abs. Sonntag 9 bis 12 Vorm. 
Gag, doiomopi? 


Finanzielles. 


Geld brennt keine Löcher in 

die Sparbank⸗Gewölbe. 

Das Zeug in Euren Taſchen 
iſt ſehr dünn. 
mit dem Weglegen. Morgen 
werdet Ihr dankbar ſein. 


Ihr lönnt ein Konto in der beſcheiden 
ſten Weiſe bei der Metropolitan Truſt 
and Savings Bant eröffnen und 3 Pro 
zent Zinjen per Jahr zichen. Montags 
oifen bis 8 lihr Abends, 


MELIROPOLITAN 
‚wires DANK AHEET 


savı Nas 


u verfanfen: 


KElegautes neues Wohnhaus in 
Burn Terrare. » oo. . 
Befle Saloon-Eh: im „„Bairi- 
fen Simmel „2 2... 
Dreinödtines zum: Ge 
ſcha filsgebaͤnde an 12. Str.- 
Beoufevard. .59, 000 


A. Holinger &Ca.,. 


172 Weniingplar Str. 


$6,000 
$18,000 


im uromi* 


NOTIZ. 
Ghicanos crite Zahnärztc. 


88 Nur für dieſe Woche: Wir geben un— 86 
ier berichmtes 28.09 Geb für 86.00. DO 


Sieht Vortheil aus diejen berabgejegten Preiſen. 


33.00 Su 8 Gebih — oo 


| Meihesney Bros @dt Glarf und 
’r 


MRaudolph Str. 
„Ah Te mir zehn Zähne ziehen, abfolut obne 
Schinerzen.* Frau Theo, Bangard, 1795 N. Epauld- 
ing AUvdenwe.— Begeht keinen Arrtbum. Brüdenarbeit 
unjere Spezialität. Deutih aeiproden. Zähne zur 
dr der gewähnlihen Wreiie gefitut. ZTelepbon: 
entral 047. Dffen Abends bis 10 Uhr. 
1dmi, li, mifrjoneg 


Bruchleidende 


jowie ale an Verträms 
mungen des Müdgrats, 
der Beine und Füße Lei⸗ 
denden merben ınit mei 
nen neueften MApparoten 
gatıie geheilt. Brußs 
Äänder, 200 vericiedes 
ne Sorten, Leibbinden 
für fhiwaden Veib, Muts 


iden, fette Leute und 


Nabeldrüche, Gummiftzümpfe fü 

—* Krüden, fünftliche — * 

———— 5 Gents und aufipärts, Prasnens ems 

bfeble id mein men ; „erfunden nes Brubband, 
iſt 


welches eingeführt 
bert oli sn | | x 


in der deutichen Armee, 
Gs ift das ficherfte, be: 
aueinfte u. bauerhafteiie, 
—— Tag und Naht 
* Schmerz getragen 
abritent, GO Fiftb nabe ea 
tr., . ruq⸗ und ®ers 
ahiungen des Körpers. Anh Gonns 
tage offen bis 12 Uhr. — Damen werden non einer 
Dame bedient. 6 Pripatzimmer zum Anpafien. 


wird und eine fichere 
geilung erzielt. Dr. 


BR DR. J. YOUNG, & 
Spestal-Arzt für Ungen-, / 
und 


Chren-, Naicn- u, Haldleiden. Be 
diefeen grundlich 


ndelt 
8 n Preiſen u. ſchmeralos. 
dwerhöd- 


fchnell hei mäßi 
Sartnädiger Nafentatarch, 

rigkit und Mrupi oder Tiknals nad 
—— Methode luritt,—nünıihe Nu⸗ 
en; m. u Unterludun . 
ath feei. Tue: Sineoin 
Stunden — Vorm. 2 Kadın. 
68 Abends. Sonntag &—12 Borm. 


DR. SCHROEDER, 


Dentiher Zahnarzt. 
250 as Konten Str., nabe Hodr 
bahn. Feine Zabne von $h aufw, 
Zähne ohne Wiatten. Gold» ımd 
Etiherfülung au mähinen reifen. Zufrieden: 
beit gerantirt, Sonntags offen. niomiſa 


iienbabn- Badrpläne. 


— — ñ— 


Belimerr & Ch'o. 

Fahnnor. Graud Gentrai Vallagier-Station; Tiden 
Officer: 24 Klatt Ste. unp Mupditorium, Seine 
erten Srahrpreiie berlangt auf ae ten Sign. 

tunft. 


yet. 
ge . Erure - 
— Senn · 
84 N te» 
en VOreh, Waibington u. Pittds 
Da Beitihuier Lim’ted 
&ol. und ARhrrlina Sep: 
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bu ve, 
ie = de Keith ) arm | 


SDoron 
2. Cerles. Svea morte 
D: Ran 


.................. 


5% 758 


I Rs Ealle Etr. 


Driver, 


es Eıty, Geber Ra: } 


map 
| Des "Roinee, Siour Ei in, 


Beginnt heute | 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


ee ae 
Nickel . — Die New Hort, Chicago und 


&t. Zontsı@ifenbahn. 
Station, Yan Buren und 
Etrape. 


Rem Unrt und Bofton — 

Rew dhork Erbreß 

New Verk und Bolton ‚ss 
Statisä idet:Öftice 

teriumsAnner. —J 8 N 


%ı Sık 


usa 


3% 
a ® ns 


Shicage & Rortihiweitern-@ifenbapn. 
LigetsDfjices, 212 Glast Er, (Tel, Gontrai TER), 


Oalley Uve. und Wells Str. re on. 


Abfaprt. 

„be Everlaud — 5* 

nut für erſte 

Schla fwagen⸗ Pafſagtere. 
Des Moines Omaha, gan.) 

Role, San wraucıken, 

208 Ungeled, Portland. } 
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THE PEOPLES RX RTMENT STORE 
MILWAUKEE AVENUE und CARPENTER STRASSE. 


Ein großartiger Erfolg 


ift von ung im Retailgefchäft erzielt worden und diefe Thatfache wurde 
deutlich veranschaulicht Durch die Verkäufe der erjten jeh3 Monate unfe- 
res Beſtehens; aber unfere Abficht ift, noch immer mehr zu thun, und des- 
halb erfuchen wir Euch, diefe unmiberftehlichen Preife für morgen durdh- 


zuſehen. 
Friſches Brot. 


Jeden Morgen, von 5 bis 8.80 —— an > 
rem Milmaufce Ave. Cingang, und — 
Vorm. am vierten Floor, —— wir riſche 
Brot, Rolls etc. von uns ſelbſt gemacht, unter 
den regulären Vreifen. Frifhes Brot, per Laib 
für Pfd.), Se, oder drei Baibe 1 


Schuhe für Damen. 


Beaver Schnürfhube für Damen, flanellgefit: 
tert, —— all⸗-around, Leder-Stay, ſolide 
Lederjoblen, AUbjäge und Gounters, gema ft ge 
für $1.25 rn zu werden, nur für 

morgen, per 


Siltoline. 


— — — — — 
Siltolines, eine prachtvolle Auswahl von 
netteften Muftern und gerade das Bean für 
Gomforters, ein feltener Bargain zu 
fpezicll, per Yard 


Flannelettes. 


— — —— —— ⸗—— — 
Berfian Plannelettes, gerade das Paſſende flir 
Wrappers, Watts und Sacques, die neueiten 
und {&höuften Mudfter, ein Bargain zu Te 
12%, per Yard 


Damen: Waiits. 


Damen: Waift!, gemadt aus ſchweren fancy 
baummollenen Reftings, bejegt mit Straps und 
großen Perlmuttertnöpfen, alle Größen, 32_bis 
44, ein Bargain zu 79c, 

{pegiell morgen zu 


Kiffen: Bezüge. 


Zinted Kiffen-Tops, vpollftändig mit Müden, — 
u Mufter um davon zu —— ‚121c 
er 25 Werth, jpeziel, Stüd.. 


Apotheferwaaren, 


SHdia €. yo Begetable Compound, Die 
reguläre $1.0 Größe, 5e 


morgen nur 


Taſſen und Untertafjen. 


Detorirte deutjche aypelen Taffen und Unters 
tafien, die Base ce Sorte, nur für 
morgen, per ® 


Futteritoffe. 


36 Zoll breite Silefias und Percaline Futters 
.. unjere regul. 10c Sorte, morgen, 1 


Muslins, 


— — 
Cambric Muslin, gemacht von der Lonsdale Co., 
volle 36 Zoll breit, ein Bargain zu 10c per 6 
Vard (Verlauf beihräntt), per Vd 


Gardinen: Stangen. 
2% 


Meifing Auszieh-Safh- —— vollſtänd. 
mit Brackets, morgen, per Stüd 


Zigarren. 


Henn George, die große 5c Zigarre, 
morgen 5 für nur 


— — — — 
Dute's Mixture und Tip Top Tabak, 
morgen 9 Packete für nur 


Antheilſcheine. 


Eine Aktie dieſes riejigen —— Unter⸗ 
nehmens wird für 810.00 verlaufſt Woll einbe⸗ 
zahlt und non-aſſeſſable) A bere&tigt Euch zur 
Mitglievnfhaft u. allen Privilegien als Mitglied, 
außerdem bezahlen wir Zinfen auf Die angelegten 
Reträge, Ahr könnt diefelben aud be 00 


ge. 
Anihlagzahlungen faufen, wenn 
gewünfcht, Preis ift der gleiche. ‚510.0 + 


Wristnei:Korrapsnden der „Ubenppof“.) 
Schweizer Brief. 


VII. Schweizer. Iandiv. Ausftellung in Frauenfeld. 
— QAutomobilverfehr in der Schweiz. — Bilder» 
ihmud im Schweizerhaus. — Ülektriihe Bahn 
StansftadeEngelberg. — Der Walliier Biegen» 
bir. — Rüdgang de Mebbaues in der Difts 
ſchweiz. — Schweizer Juden-Zionismus. 


St. Gallen, 28. Sept. 1903. 


Im Vordergrund des öffentlichen 
Intereſſes des Schweizervolkes ſteht in 
dieſen Tagen die ſiebente ſchweizeriſche 
landwirthſchaftliche Ausſtellung in 
Frauenfeld, die am 18. do. eröffnet 
wurde und am 30. ds. ihr Ende neh⸗— 

·men wird. Von dieſer Ausſtellung iſt 
zu ſagen, daß ſie eine in allen Theilen 
durchaus glückliche iſt. Die Qualität 
und Quantität der Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände fand ungetheilten Beifall; der 
Beſuch aus allen Gegenden des Lan—⸗ 

des, ſelbſt aus Baden und Württem— 
berg, war ein über allesErwarten ſtar⸗ 
ker, und Mutter Sonne beſchien jeden 
Tag die Feſtſtadt, als ob ſie an ihr ein 
beſonderes Gefallen hätte. Es kann 
ſelbſtverſtändlich nicht meine Aufgabe 
ſein, dieſe Schauſtellung der ſchweize⸗ 
tifchn Landwirthſchaft auch nur ober- 
flählich zu bejchreiben; Doch Darf ge- 
jagt werben, daß fie einen großartigen 
Beweis —* für die zahlreichen und 
bedeutenden Fortſchritte, welche in den 
letzten 20 Jahren unſere Landwirth—⸗ 
ſchaft in allen ihren Zweigen gemacht 
hat. Sie enthält 12 große Theile oder 
Gruppen, nämlich: Förderung der 
Landwirthſchaft; Pferde; Rindvieh; 
Kleinvieh; Geflügel und Kaninchen; 
Bienen; Milchwirthſchaft; Produkte 
des Feld⸗, Obſt- undWeinbaues; land⸗ 
wirthſchaftliche Hilfsprodukte; Mafchi- 
nen und Geräthe; Fortwirthichaft; 
- Gartenbau. Als Glanzleiftungen mer: 
den bezeichnet dieRindpieh-, die Milch- 
wirthſchafts⸗, die Mafchinen- und Ge- 

- räthe- und die Gartenbau-Ausftellung. 
Die Ausftellungsgegenftände in allen 
12 Abtheilungen belaufen fich auf viele 
- Saufende. Die Organijation ift eine 
geradezu muftergiltige; Die Stabi 
Frauenfeld hat ein Werk gejchaffen 
und glänzend durchgeführt, auf das fie 
noch. lange ftolz fein darf. Mit Recht 
behauptete der Chrenpräfibent ber 
Ausftellung, Herr Bunbesrath Yorrer, 
daß die reichlichen Subventionen, mit 
denen der Bund feit ca. 25 Jahren bie 
Bene: Landwirthſchaft bedachte, 

dieſer Zeit hundertfältige Früchte 
hervorgebracht haben; ſie waren und 
ſind ein Anſporn für die ſämmtlichen 
ſſenten der bäuerlichen Oekono⸗ 
= mie unferesQandes; ihnen ift der groß- 
RS; > ‚artige Auffhmwung, den unfere Lanb- 
wirtbichaft jeit 1880 erfahren hat, me- 
zu verdanten. Manchen unge⸗ 
BVerhältniffen, die einftmals 
sic) fäienen, zum Irop hat 


| 


Eiferne Bettitellen. 


Eine Wagenladung bon eifernen Bettitellen, 
ichwere Seitenpfoften, verziert mit — Top 
Rails, Vaſes u. Spindeln, alle Gr. Farben, 
Betten, die renulär zu $5.00 und $5. en zent 


werden — Auswahl morgen 
+“ 


Gute Tafhhenuhren. 


Kür morgen offeriren wir gute zuberläffige 11h- 
ren, Nidel-Gebäufe, mit garantirtem Werft für 
ein *ahr, offenes Gehäufe, Roman oder Arabian 
Sifferblatt, die Sorte, Die Be zu 85 c 
$1.235 u. 81. 50 verfaufen, für nu oO 


Tafel : ee, 


Eine Partie von Refter von titrkifch-zrotbem Tas 
feleDamaft,- garantirt echte Farbe, Reiter in 
Xängen von 1% biß 24 Yards, 

alle müjfen fort zu 


Kleideritoffe. 


u. GCheviot Plaids und fanch Novelty Plaids 
— niht3 ift dauerhafter fir Kinder-Kleider, — 
— 25c Werthe, morgen 

die Vard zu 


Damen:Röde. 


PromenadeneRöde für Damen, gemaht von que 

— — Melton, F Orford und grau, boller 
weep, bübich genäht, ausgezeichner 

ter $2.50 Werth, morgen nut... 51.79 


Toiletten: Bapier. 


Sehr feines Toiletten- Bapier, in Padeten, 50 
Pogen in einem Padet, morgen 5 10€ 
Badete für nur 
Taſchentücher. 
—— 
Lawn Taſchentücher für Damen, hohlgeſäumt, 


voller Werth 5c das Stüd, gehen morgen 
das Stüd zu 


Wriſt Bags. 


Eine Partie von Don Wriſt Bags, qut gemacht 


und verziert, 6 Zoll lang, ausgezeichne- 6 
ter 50c — morgen die Auswahl zu. 25C 


Teppiche. 
ELTERN Rn Ten nr 
Bee Granite Garpet3, eine ausgezeichnete 
sartie don miünjchenswerthen Muftern, voller 
Werth 50c die 
Kohleneimer 
——— — at ——“ 
lackirte N Eimer, die 15:3Öl1. 


0c 


Yard, 


Gutgemadte, 
Sorte, auter dc Wert 
BHOTOen —————— 


Bänder. 


en an nn 
BSanzieid. Taffeta-Band, No. 9 u. 12, 


Farben, werth 15c, morgen per Yd. zıt.... 
( ⸗ 
Zwirn. 


J. O. King's Nähfaden, 200 Yards auf 
der Spule, per Spule nur 


Knuöpfe. 


Reinweiße Verlmutterknöpfe, außerge⸗ 
wöhnlicher Werth, Dutzend, morgen 


alle Ic 


lc 


Grocery : Spezialitäten. 
a ——— Kartoffeln, morgen ger 


Lenox Scerfe, 10 Stüde für nur 
Beſte Elgin Creamery Butter, per Pid.. 

Peite neue Holländ. Häringe, 4 für 

Tanch biefige DelsSardinen, 2 Büchfen für. ‚öe 
Beftes Patent Mehl,- 5 Tip. fü 

Deutfhe jühe Chotolade, 7 Stangen f. nur.25e 
Beier Holland Java Kafee, per Pfd 15 


fich das fchmweizerifche Bauernvolf auf- 
gerafft, gearbeitet, gejtrebt und Ziele 
erreicht, die von unfhähbarem realem 
und idealem MWerthe find. Bor allem 


auf den Gebieten der Obftzucht und 
der Alpmwirthichaft bleibt aber auch 
jebt noch ein großes Feld ber nr 
feit offen, um e3 auch hierin auf jene 
Höhe und Erfolge zu bringen, melche 
in den anderen Zweigen unferer Qand- 
wirthihaft nad) und nach qlüdlich er- 
reicht wurden; e3 ift nicht zu bezwei— 
feld, daß in der Zufunft auch diefen 
dankbaren Feldern jene Pflege zutheil 
wird, welche fie verdienen. 

Der Automobilfport hat befanntlich 
überall zahlreiche begeifterte Anhänger, 
bie erflären, daß die „Schnauferl” 
oder „Zöff‘ ‚Zöff‘ ein Hauptper- 
fehrsmittel der Zufunft fein werden. 
Gei dem, wie ihm wolle, gewiß ift, daß 
die verfchiedenen Staaten fich mit dem 
Automobilmagen abfinden miüffen, 
und in der Schweiz, dem internationa= 
len Reijeziel, ift die Yyrage ganz bejon- 
ber3 brennend geworden. Vor einiger 
Zeit hat der Bundesrath einen Ent- 
mwurf aufgeftellt über die Unterftellung 
der Automobile unter die Haftpflicht 
ber jchmweizerifhen Eifenbahnen; der 
Nationalrath hat dann die Vorlage in 
etmas abgeſchwächter Faſſung ange- 
nommen und ber Gtänderath wird fie 
in der näcdhften Tagung in Berathung 
ziehen. Wichtiger noch als diefe Vor 
lage ift vom praftifchen Standpunfte 
aus die Vereinbarung der Kantone un= 
ter fich über eine einheitliche Verorb- 
nung betreffend den Motorwagen= und 
Fahrradverkehr auf fchmeizerifchen 
Gebiet. Bis jebt wußte der fremde 
Automobilfahrer nicht, wie er fich in 
der Schweiz zu verhalten habe, da «3 
bloß tantonale Polizeiverordnungen 
für fein Fahrzeug gab. Diefem Kon 
fordate haben die Regierungen aller 
Kantone mit Ausnahme von Uri 
und Graubünden ihre Zuftimmung er- 
theilt, jo daß es nächftens in Kraft tre- 
ten fann. In der Schweiz gibt e3 jchon 
ziemlich viele Automobilmagen; nad) 
offizieller Zählung waren e3 im Jahre 
1902 387. Am ftärtften vertreten find 
die Kantone Waadt und Genf, mäh- 
rend in Uri, Schwyz, Glarus, Appen- 
zell, Graubünden und Wallis gar feine 
folchen Fahrzeuge zu finden find, was 
fich theilmeife daraus erklärt, daß in 
mehreren diefer Berglantone der Auto- 
mobilverfehr ganz oder wenigftens auf 
den Gebirgsftraßen verboten ift. Der 
neuen einheitlichen Verordnung find 
unterftellt die Motorwagen, Motor- 
velos und alle anderen Fahrzeuge mit 
mechanifchem Betrieb. 

An der erft in den legten Tagen in 
Glarus ftattgefundenen diesjährigen 
— der ſchweigeri⸗ 


„Abendpoft, € 


——— — —— | Gefeufäaft 


tirte Hr. Pfarrer Buß bon einer 
über das in ethifcher, patriotifcher 
und religiöfer Beziehung bebeutfame 
Thema: „Der Bilderfhmud im 
Schiweizerhaus.“ Der Pebner ent- 
widelte die folgenden Gedanken: Die 


Frage des VBilberfhmudes im Schmei- | 


zerhaus jteht im innigjten Zufammen= 
bang mit der Frage der ‚Hebung ber 
geiftigen Bildung des Wolfe über- 
haupt. Bildlihe Darftellungen des 
Höchften und Edelften, was ter Menſch 
tennt, rufen aud die edeln Triebe 
des Menschen mach, fpornen zur Nach- 
eiferung an und fönnen auch zur 
Kräftigung der fittlichen Bildung. hel- 
fen. Der Bilderfhmud foll haupt— 
fächlich beftehen aus Bildern religio- 
fen Inhalts, Bildern auß der Schmwei- 
zergejchichte und von großen Schmei- 
zerbürgern, bijtorifch bedeutfamen Dr= 
ten, toypifchen Darftellungen au dem 
Voiksleben ber Schmeizer, aber aud) 
aus dem Leben der Gejchichte anderer 
Völker. Dann aber follen auch bie 
vielen Bilder aus dem bunten Reiche 
der Sage, der Märchen und der Boe- 
fie, der Thier- und Pflanzenwelt Ver- 
wendung finden. Die Aufgabe der 
fchmeizerifchen gemeinnüßigen Gefell- 


und matten, Bis nen fie abholt. An 
bermwärt3, 3. B. in Bourg St. Pierre 
und im Obermwallis, öffnet der Hirte 
jeden Morgen mit dem Ton eines Hor: 
ne3 die Stallthüren, worauf die Zie- 
gen eilig ji zu ihm gefellen. Der 
Geigbub erhält für das Thier im Mit- 
tel 80 Rappen Lohn, jo daß er fich den 
Sommer dur, je nad) der Größe-der 
Heerde, 60—100 Fr. verdienen kann. 
Dummtöpfe find für den Dienft nicht 
zu gebrauchen, weshalb die Dorffchaft 
bei der Wahl gemöhnlich den Tüchtig- 
ften beftimmt. Und flug und intelligent 
wie feine IThiere e8 find, muß der 
Geißbub fein, um den lauernden, tüdi- 
Then Berggeiftern trogen zu fönnen. 
Menn er fih vor Adlern und Geiern 
auch nicht mehr zu fürchten braucht, 
wie |. 3. Thoni Platter, fo drohen ihm 
andere Gefahren jehr jchlimmer Xrt, 
wie von Zaminen, Unietter etc. 

Der Rüdgang des Rebbaues in den 
oftfehmeizerifchen Kantonen ift leider 
eine feititehende Thatfache. Ir den Ieh- 
ten 20 Jahren wurden meite Flächen 
Rebland in Wielen- und Aderland 
umgewandelt. Nach einer ftatiftifchen 
Berechnung ift allein im Kanton St. 
Gallen für die legten 15 Jahre .eine 
Verminderung de3 Rebareals um ca. 


Ihaft wird fi nun hauptfächlih auf | 20 Prozent zu verzeichnen. Die Reben- 


die Verbreitung bon Darftellungen 
fpeziell jchmweizerifchen Charakters be— 
Ichränfen. So heift auch die grund- 
fäßliche, von der Verfammlung ange= 
nommene erfte Ihefe: „Die fchweize- 
riſche gemeinnützige Geſellſchaft er— 
klärt es als ihre Aufgabe, mit allen 
Mitteln dafür zu wirken, daß ein 
künſtleriſch gediegener und zugleich 
billiger Wandſchmuck von ſchweizeri— 
ſchem Gepränge geſchaffen und durch 
das ganze Land verbreitet werde.“ 

Die im Jahre 1888 eröffnete elek— 
triſche Engelberger-Bahn fährt in 24 
Kilometer langer Linie von 440 auf 
1019 Meter über Meer, nämlich vom 
Dorfe Stansſtad am Vierwaldſtätter⸗ 
ſee, wo in windgeſchützten Lagen noch 
Edelkaſtanien und Feigen zur Reife 
gebeihen, fozufegen mitten hinein in 
die firmreiche Hochgebirgswelt. Ge— 
räumige und bequeme Eiſenbahnwa— 
gen mit 70pferdigem Elektro-Motor 
ſtehen vor dem kleinen Bahnhof bei 
der Schifflände zu Standſtad beim 
Eintreffen der Dampfſchiffe bereit, die 
Paſſagiere für die Engelberge-Route 
aufzunehmen. Die Bahn zieht ſich 
zunächſt durch einen wahren Obſt— 
baumhain, berührt dann den hüb— 
ſchen niederwaldneriſchen Hauptort 
Stans, wendet ſich über Dallenwil 
zum Eingang in's Engelberger Aatal, 
überſetzt das wilde Gletſcherwaſſer der 
Aa auf ſolider Eiſenbrücke und folgt 
der Thallänge nach dem rechtsſeitigen 
Flußufer, vorüber an den Dörfern 
Büren, Wolfenſchießen und Grafen— 
ort, bis zur Kraftſtation, die auf ra— 
ſengrüner Staffel am Thalausgange 
liegt. Jetzt beginnt in wildromanti— 
ſcher Umgebung die Ueberwindung ei— 
ner mehrere hundert Meter hohen, 
dichtbewaldeten Thalſtufe auf zwei 
mit Zahnſtangen verſehenen 25pro— 
zentigen Rampen. Der Elektromotor 
wird ausgeſchaltet und ein 150pferdi— 
ger Elektromotorwagen tritt in den 
Dienſt, um den Perſonenzug in etwas 
verminderter Geſchwindigkeit bergauf 
zu ſchieben. Doch iſt die Thalſtufe, 
an der ſich das traulich-ſtille Stell— 
dichein „zum grünen Wald“ befindet, 
fhon nad) wenigen Minuten über: 
mwunden. Nun präfentirt fi eine 
überrafehend jchöne Gebirgsizenerie: 
im Vordergrund, tief zu Füßen, fluß- 
durchftrömte, dunfelwaldige Schlucht, 
bor fih muldenförmig aniteigende 
Bergriefen, höher raubfelfige Berg- 
züge und darüber gemwaltige Yirnto- 
lofje mit ewigem Schnee und €iß. 
Nach Kurzem eröffnet fich das Ttebliche 
Alpenthal; aaftfreundlih grüßt das 
Thmucde Engelberg mit feiner meitbe- 
fannten, untfangreichen Benebiftiner- 
abtei, den -zahlreichen, gutgeführten 
Fremdenhotels und ſeinen zierlichen 
Holzhäuſern, alles in einem impoſan⸗ 
ten Bergrahmen, ein ungemein males 
rilches Bild. Die ebenfo angenehme 
als Iandjchaftlih intereffante Bahns 
fahrt dauert 13 Stunden, mährend 
ehedem die Poft von Stanzftad bi 
Engelberg beinahe 4 Stunden braud: 
te. Seitdem diefer Schienenmweg er: 
öffnet ift, hat das herrliche, Tagenrei- 
he Hochgebirgsthal bon ngelberg 
einen viel ftärferen Frembenbefuc) 
aufzumeifen, denn vorher. Nament: 
lich find e3 Deutfche und Engländer, 
denen e3 Engelberg angethan hat und 
die immer mieber gerne dahin zurüd- 
kehren. 

In den Bergdörfern des Kantons 
Wallis lebt und „amtet“ der Geißbub 
heute noch genau To, tie vielleicht fein 
Urahn vor 500 Jahren. Früh am 
Morgen werden die Ziegen im Stalle 
gemolken und dann in den Park oder 
Verſchlag getrieben, der etwa in der 
Mitte des Bergborfes liegt. Die Al- 
ten legen fich behaglich nieder und be- 
mwegen ihre Kaumerfzeuge; die Jungen 
treiben, fomweit der Raum e3 geftattet, 
allerhand Schabernad. Gegen 6 Uhr, 
bei trüben Wetter eine halbe. Stunde 
fpäter, fommt der Ziegenhirt, ein halb- 
wüchſiger Junge, babergefchritten, 
wirft, fih an den Zaun Iehnend, einen 
prüfenden Blid auf die bimmelnde 
Heerde und fieht, daß zwei Stüd feh- 
len, weshalb er noch einige Minuten 
warten muß. Ein ſelbſtgenähtes 
Säcklein, wie in alter Zeit mit Käfe 
und Brot gefüllt, hängt an feinem Rü- 
den; in der Hand hält er die fehlante 
Gerte. Da fommen die zwei Spätlin» 
ge in tollen Sprüngen bahergehüpft. 
Er öffnet das Thor, pfeift dreimal 
durch die Finger, und die Heerbe fchrei- 
tet mit erhobenen Köpfen, wie eineb- 
theilung mohlbisziplinirter Soldaten, 
flintbeinig hinaus. Drei Stunden fpä- 
ter fieht man fie, mit bloßem Auge 
faum erfennbar, in ben grauen yelfen 
hoch über der Waldgrenze, von mo fie 
am Abend, die vollen Euter ftraff ge- 
fpannt, in ben Dorfpart zurüdtehren 


CASTORIA firsüngfngru Knie. 
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‚wo e3 ihnen 


fläche, die im Jahre 1886 noch über 
700 Heltaren betrug, hat bi3 1901 um 
150 Heltare abgenommen. E3 find 
auch feine Ausfichten vorhanden, dal; 
der gegenwärtige Beitand derWeinber- 
ge erhalten bleibe. In den nächiten 10 
Yahren dürfte vielmehr abermals eine 
bedeutende Reduktion des Rebareals 
in Ausficht ftehen. Befiger von größe— 
ren und bisher verhältnigmäßig gut 
rentirenden Rebgeländen erklären, ei= 
nen anjehnlichen Theil der lebteren 
für anderegmede verwenden zu wollen. 
Bor 15 Jahren zählte man im Kanton 
St. Gallen no 43 Gemeinden, in de- 
nen mit Bortheil Rebbau betrieben 
wurde, und por 30 Yahren waren e3 
noch) mehr; heute aber find e3 nur nod) 
36 und unter diefen hat e8 Gemeinden, 
deren Reben fo jtarf reduzirt wurden, 
daß der jetige Beitand faum mehr in 
Betracht fallen fann. Auffallend tit 
auch die Thatfache, daß fogar in fol- 
chen Gegenden, wo ein ausgezeichneter 
und vielbegehrter Traubenjaft gedeiht, 
das Rebareal fortwährend zurüdgeht. 
Diefer Erfcheinung begegnen mir na= 
mentlic im St. Gallifchen Rheinthal, 
im Oberland, zum Theil au) in den 
Kantonen Züri, Thurgau und 
Schaffhaufen. Auch der Rebenmwerth 
geht naturgemäß ftet3 zurüd. In 1886 
wurden die Reben im Kanton St.Gal- 
len auf 8,800,000 Tr. gemwerthet; heute 
beträgt ihr Werth nur noch 5,620,000 
Tr. Woher diefe Erfcheinung, die man 
füglich beflagen darf? E3 liegen ihr 
verfchiedene Urfachen zu Grunde, von 
denen hier nur die zwei hauptfächlich- 
ften genannt feien. Zum Erjten waren 
e3 eine ganze Reihe von Mißernten jo- 
mohl bezüglich Quantität al3 Qualität 
in.den Achtziger und Neunziger ab 
ren, welche vielen Landmwirthen die 
Meinkultur verleiden und fie beitimm- 
ten, ihr NRebareal in Wiefen- und 
Aderland umzuwandeln, deſſen Bear⸗ 
beitung weniger zeitraubend iſt, wäh— 
rend namentlich die Milchwirthſchaft 
in unſerer Gegend nur höchſt ſelten ein 
eigentliches Mißjahr erfahren muß. 
Und zum Andern ſind es die in neue— 
rer Zeit in enormen Quantitäten auch 
in unſere Gegend eingeführten zumeiſt 
guten und außerordentlich billigen 
Tiroler-, Angora- und Italien-Weine, 
welche das Bedürfniß nach dem eige— 
nen, oft ſauren Landesprodukt ſtark 
reduzirten und auch die Preiſe des letz— 
teren ungebührlich ſtark herabdrückten. 
Es iſt auch nicht abzuſehen, daß es 
diesbezüglich wieder anders kommen 
werde. 

Was die Stellung der ſchweizeri— 
ſchen Juden zum Zionismus betrifft, 
ſo gibt ein Wortführer derſelben, Hr. 
Mauritz Bernheim in Baſel, neueſtens 
die folgende öffentliche Erklärung ab: 
„Wenn wir die Berechtigung des Zio— 
nismus für unſere Glaubensgenoſſen 
im Oſten vollſtändig anerkennen, ſo 
ſind wir, ſchweizeriſche und weſteuro— 
päiſche Juden, dagegen nicht im Ge— 
ringſten geneigt, uns ſelbſt unter die 
zioniſtiſche Fahne zu ſtellen. Für uns 
iſt das Judenthum eine Religion und 
nicht eine Nationalität. Wir fühlen 
uns eins mit unſeren Mitbürgern an— 
derer Bekenntniſſe: unſere Heimath iſt 
die Schweiz. Indem ich dieſe Erklä— 
rung abgebe, bin ich überzeugt, im 
Sinne der Allgemeinheit der ſchweize— 
riſchen Juden zu ſprechen.“ Gewiß ha— 
ben die ſchweizeriſchen Israeliten keine 
Urſache, ſich dem Zionismus in die Ar- 
me zu werfen, gibt es doch kein Land, 
wo die Juden unbehelligter ſind und 
im Allgemeinen beſſer 
geht, als in der „freien Schweiz“. 

J. G 


Aus Liebe zur Kunft. 


Ton Walburg Maurer. 


Sie mar ein frifches, fröhliches 
Mädchen, mit einem unbeziwinglichen 
Verlangen, 


Eltern ihre Kleinbürgerlihen Vorur- 
theile unterbrüdten und jchweren Her- 
zens erlaubten, daß ihr einziges Kind, 
ihre Lotte, auf die fie fo folide Hoff: 
nungen gejegt hatten, diefe abenteuer- 
reiche ungemwiffe Laufbahn mählte. 
Zuerft war e3 ein Glücf3aefühl ohne- 
gleichen für Zotte. Aber nah und nad 
fand fte Doch das Studium anftrengen- 
ber, als fie geahnt, troßbem die Lehrer 
und Lehrerinnen der Theaterfchule, die 
fie befuchte, ihre fchnelle Auffaffung | 
lobten und ihr Talent anerkannten. 
Sie ftudirte eifrig mit Luft und Liebe, 
aber als fie daran ging, ein Engage- 
ment zu fuchen, fand fie überall Ver- 
treterinnen ihrer Rollen, die noch lange 
nicht gefinnt waren, ihr Plaß zu ma 
den. Nach mancherlei, mehr oder min- 
ber herben Erfahrungen und Enttäu- 


Trügt die 


nn (ln 


” 


Schaufpielerin zu werben, | 
und jeßte es fchließlih durch, daß die 


1 ae) 
— —— und Faft an ihrem Talent | 
und Können zweifelnd, war fie jchließ- 
li dankbar, daß fie an der Hofbühne 
ber Heinen Refidenz ihres engeren Va- 
terländchend ein Engagement befam, 
allerdings für Rollen, die jie nie zu 
fpielen gedacht hatte: Dienftmädchen, 
Kammerfägchen und einige 
Statiftenrollen. Die alten Eltern ma- 
ren froh, ihre Tochter bei ich zu behal- 


ten, und dem Stolz ihres Vaterd des | 


tleinen, penfionirten Beamten, that e3 
wohl, daß Lotte eben an der Hofbühne 
feines Herzogd engagirt war. Aber 


für&ottens ftolze Zufunftsträume mar | 
dies feine Befriedigung. Gie verzehrte | 


fih in Sehnfudt nad einem großen 
MWirkungskreis, nach) ihren geträumten 
großen Rollen. Zumeilen' ertappte fie 
fich bei dem Wunfch, Diefe oder jene 
Kollegin möge einmal im Iebten Yu- 
genblid verhindert fein, zu [pielen, da= 
mit fie, Zotte Waßmann, einfpringen, 
durch ihr Spiel des Publikums Herz 
gewinnen und dem erjtaunten Sinten- 
danten die Augen öffnen fönne, mel- 
ches Talent in ihr fchlummere und mie 
entwürdigt fie durch ihre unbebeuten- 
den Rollen fei. — Uber diefer „glüd- 
lihe Zufall“, den ihr fonft weiches Herz 
mit egoiftifher Rüdfichtslofigteit er- 
fehnte, trat nie ein; fie blieb die „Eleine 
Mapmann“ Die gute, folive Erzieh- 
ung im Elternhaus, der etwas jpieß- 
bürgerliche Ion, der dort hHerrfchte, 
maren ein gute3 Schußmittel gegen die 
Verfuhungen, die an fie herantraten. 
Berühmt mollte fie werden, eine große 
Künftlerin, aber brav bleiben und je- 
derzeit den 
dem erniten Blid des Vater3 ohne 
Scheu begegnen fünnen. So bewahrte 
fie ji inmitten der Intriguen des 
Bühnenlebens die Reinheit ihres We- 
fen? und war zwar ein jehr unbebeu= 
tendes, aber geachtetes Mitglied des 
fleinen Hoftheater3. 

Da tam ein Schaufgielet als Gaft, 
dem fchon ein fo bebeufenber Ruf vor 
anging, daß füämmtlihe Kollegen und 
Kolleginnen mit Ungeduld fein Er= 
Tcheinen erwarteten; jo übermältisend 
groß fein Talent, follte feine Schön> 
heit, jo mächtig wie fein Spiel, feine 
Gewalt über die Frauen fein. Auch 
Lottes leicht erregte Phantafie hatte 
fid mit dem fommenden Kollegen be- 
Tchäftigt und fich ein Bild von ihm ge— 
madt. Aber al3 er da mar, fand fie, 
daß er eben ein Mann fei wie die an= 
deren alle, vielleicht etwas fchöner, da= 
für aber auch eitler, und ihr Antereffe 
für ihn fühlte fi ab. hm aber ge- 
fiel die unbedeutende Kollegin ausneh- 
mend; er zeichnete fie bald bei jeder Ge- 
legenheit auß; mas er zuerjt nur der 
hübſchen Erſcheinung wegen gethan, 
ſetzte er bald eifriger fort, als er be— 
merkte, wie wenig Lotte ſich aus ſeinen 
Liebenswürdigkeiten machte. Zum er— 
ſten Mal in ſeinem Leben hatte er die 
Ueberzeugung, daß er dieſem jungen 
Weſen nicht nur nicht gefährlich, ſon— 
dern ſogar gleichgiltig ſei, was ihm 
Lotte nur noch intereſſanter machte. 
Er ſtand vor einem Räthſel. Ihm, Al— 
bert Dorn, hatte noch nie ein weibliches 
Weſen widerſtanden und, ohne ſich zu 
bemühen, hatte er glänzende Siege ge— 
feiert. Und hier ſtand dies kleine, 
arme Ding ſo ungerührt und kühl im 
vollen Schein ſeiner Liebesſonne! — 
Das reizte ihn natürlich nur noch mehr, 
und er war wie unſinnig in ſeinem Be— 
nehmen ihr gegenüber. Lotte zog ſich, 
ſoviel es irgend möglich war, zurück 
und ſuchte ihm, ſowenig es anging, zu 
begegnen. Nachdem er ſie dann einige 
Tage nicht geſehen hatte, fragte er eine 
Kollegin nach Fräulein Waßmann. 
„Die hat ihren Urlaub angetreten und 
wird wohl bis zum Herbſt in verſchie— 
denen Badeorten gaſtiren,“ war die 
Antwort. Enttäuſcht wie noch nie in 
ſeinem Leben, verſuchte er noch bei den 
Eltern Lottes Aufenthalt zu erfahren, 
aber ſie hatte, dies vorausſehend, die 
alten Leute gebeten, niemand ihren 
Wohnort anzugeben. — — — 

Kurz nach Neujahr ſaß der neue Di— 
rektor des Stadttheaters zu K. in ſei— 
nem Arbeitszimmer und hielt in ſeinen 
ſchlanken Händen ein zierliches Brief— 
chen. Während ſeine ſchönen Augen die 
Zeilen laſen, die ihm ſonnige und 
trübe Stunden des vergangenen Som— 
mers zurückriefen, zuckte um den ener— 
giſchen Mund ein beinahe ſpöttiſches 
Lächeln. Der Brief lautete:. 

„Hochgeehrter Herr Direktor! 

Da ich an unſerem Reſidenztheater 
nicht die erwünſchte und mir nöthige 
Beſchäftigung finde, erlaube ich mir 
die Anfrage, ob Sie vielleicht eine Va— 
kanz an Ihrem Theater hätten. Es 
würde mich ſehr glücklich machen, an 
Ihrem Theater beſchäftigt zu ſein, und 
bitte ich mir anzugeben, wann ich Sie 
aufſuchen darf, um näheres zu beſpre— 
chen, oder wann Sie mir die Ehre ei— 
nes Beſuches zutheil werden laſſen 
wollen. Bis auf weiteres bleibe ich noch 
hier und wohne im Hotel zur Stadt 
Hamburg. 

Den 15. Januar 1900. 

Mit Hochachtung ergebenſt 
Lotte Waßmann.“ 

Adreſſirt war der Brief an Herrn 
Direktor Hagedorn, wie ſich der frü— 
here Schauſpieler Albert Dorn jetzt 
mit ſeinem vollen Namen nannte. 

Er verſank in tiefes Nachdenken. 
„Weiß ſie,“ dachte er, „wer ich bin, ſo 
iſt dies ein Einlenken ihrerſeits. Sie 
fommt mir dann felbft entgegen, nach- 
dem fie mir damals fo abmeifend ent- 
flohen ift. Er nahm, um fich Klarheit 
zu verfchaffen, Papier und Feber zur 
Hand und fohrieb: 

„Hochverehrtes Fräulein! Leider bin 
ich durch viel Arbeit behindert, Jhnen 
meine Aufwartung zu maden. Da ich 
aber gern zu Ihren Dienften fein 
möchte und außerdem noch junge, zug- 
fähige Kräfte für mein Nnftitut au 
finden bemüht bin, erfuche ich Sie, mir 
die Ehre Jhres Befuches morgen Mit- 
tag zmifchen 1—2 Uhr, in meinem 
Bureau, Theater-Plaß 14, parterre, zu 
fchenten. Wir fönnen bort alles Ge- 
ſchäftliche beſprechen. Es wird mid) 
glücklich machen, Ihren Wünſchen ent⸗ 
ſprechen zu können. 


beſſere 


‚Boston Store 


treuen Mutteraugen und | 


förberlicher fein, 


I wife Confump: 
20 — 


25 Größe zu 
das Gtid "für 


Armour’s With fl Ac 


Sazel Seife. 


tens für Rinder 
—alle Farben, 


State and Madison Str. | 


Damen- Suits, Coats 


Wir lenken beſondere Aufmerkſamkeit auf Dienſtags 


ſpezielle Offerten. 


Suits, Coats etc. zu ſo niedrigen Preiſen, wie mor⸗ 


gen vorherrſchen, gezeigt. 


Hervorragend unter den 


Bargains ſind die folgenden: 


Muſter Suits für Damen, meiftens Gröken 86, all bie 
ihönften Mufter diefer Saifon, ausgezeichnet gefüttert 
und bejegt, reinmwollene Stoffe 


Tailored Damen:Suits, ihön gemacht 


36.98 


aus reinwoll, Chepiot, in 


ſchwarz, navy u. dunfelgrün, kragenloſe Blouſenfacon u Rod ganz 
fatingefüttert, Bijbop Ae tmelmit Nuffs an den Aufs 


ihlägen, 


Flare Bottom Rod, neueiter Rüden, alle Läns 


gen, Größen von 32—H, wertb $17.%, Dienitag 
Hodfeine Mufter Coats für Damen, fury oder lang, einige importirte 


Novitäten, nur einer bon jeder 
feiner weniger mwertb als den doppelten Preis — 
814.98, 812.98 und 


Neinwollene Beaver Aadets für —— kragenlos, 
Facon Aermel, mit aufgeſchlagenen Manſch tten, 
tert mit guter Qualität Futter, Größen 32 big 


Auswahl Dienftag 


50 reinmwollene SKerich „zamen: Yadets, in Shmary, Frau u 


V 
lobfarbig, einige mit 


Auswahl 


30:30. reinwoll. 


Dollar - 


Sl 


oder Frauen-Schube zu 


Amer Hrocery : Gargains. 


Leſet dieſe —““ — * ſeht, wie groß dieErſparniſſe morgen ſind. 
Mehſ 


Monarch Jam, aſſorttrt, 
das 
Glas 


Spezieller 


zu an T 48c 


10 Bund Rn granulirter 
guder — 


Zzucker 3* 


Feiner Java u. Mo: | Ertra Cual. Three, alle 
h f I. * 
a um 25 | Sorten, fhwarz u. grün 


— Pfr. $1, - 
Tet! eys India en | pm. — 52c 
u i 


| Atem York State reines 
15 bet go 
oe / c Bid 26 | 


Dirie fancy neuerür- | 

D 

ſeang Molaſſes Gall, | Yunt Jemina Pfannku— 
chenmehl, das Bc 


650 — je 
3:Gallone zu. BIC Packet au oder ss 


Butlerinesii: Su 525, 


o 2 * — 
Zuderto 8* *Suniders Chile Sauce, 


Pint Flaſche 230 — 
Vint⸗ 

u | Flajde au 
Galifornia reiner —— 


= dy — 
Fl. zu 


Gnamelie Stove Polifb, 
10: 2ü 
ür 


Feines 
Vfd.Bü 


9B0e— die 


eine frühe 
Erbſen, die 

Büdne 

Van Gamp's 
fins, 3 Bio. 
Küche” 

None &us Mince- 
meat, das 

Badet zu 


W : NR — 
Sswill’ 508 Er * 


Pump—⸗ 


vier 


14c 


Mit vorzügliher Hohadtung hr | 
ergebenfter U. Hagedorn. 

Den 16. 1. 1900.“ 

Als Lotte von einem furzen Spa- 


um 9 Uhr 


Damen-Kerſey-Cabes, 
ſchwarz, mit guter Qual. Serge gefüttert, voll und bes 
quem gemadt, ale Größen, gut $6.50 mtb. —Dienftag zu. 


Schuhe 


bedeuten nicht billige Schuhe in diefen fpeziellen Dienftag = 
für $1 könnt Ihr die Auswahl treffen von 


82 und H2.50 Schuhe für Männer und Damen, 


danerhaft gemadht bon jelidem Leder — Vici Kid und Por Calf3 —neue 
Facons — Fein anderer Laden bat je folhe Werthe offerirt, die dieſen 


gleihlommen — feine iparfam angelcate 
jollte diejen Verkauf verjäumen — Jbr müßt es thun — feine Männers 


Kräuter 
Sage, 
Marjoranı, ett., 
per Lade 


Seife ! 


Reiner japan oemabl. 


Su od. 
Rip. 


—— 


F orm 


Sorte, ſchones Fuler 


9.98 


Doz Rüden, neue 


753.98 
98c 
53.98 


atinfutter, werth bis $7. 


— zur in 


| 
Nie vorher wurden fo elegante 
| 
| 


mn 


nn 


Berfäufen — 


Nerion, die Schuhe braucht, 


Golden Crown Fanch XXXX Par 
tents Mehl, — irt volltommen aus 


frieden zu 
a Rıh) 


das Barrel zu 
Gemifäte Einmad » Ges 
witrze, das 

an 25 
reine fernlofe 

Roſinen, PBid.. 

Fanch wie dergerei inigte 
Cutrants — J c 
das Bid. 

Syanch neue getrodnete 
Pfirſiche, Aepfel od. Bir⸗ 


nen, das 12e 


Pfd. 
zu 


Vort oder 


Blätter, wie 
Thyme, Savory, 


— 


Bi —— Familienſeife 


ö———s——————————————————————————— — —0 


Doppelfpigige Flade' 
Hart holz Zahnſtocher, ze 


in einem 5e 


P Voedet zu......... 
Reiner Cider Eifig, die Gallone zu 


Fleiſchmarkt. 
Pot Roaſt. Pork Wurſt, 
de Bc das Pfd. zu 
Flank Steak 
de das Pb 
Eine volle Partie zu 


den niedrigften en 
fen in der Stab 


k Sen Nelken 


„sh merbe natürlich auch hier mit 
den zmweiten und dritten Rollen begin» 
nen müffen, aber vielleicht gelingt e3 


| mir doch mit der Zeit, die Rollen zu er» 


ziergang durch die ihr bis dahin u.nbes | 


fannte Stadt in's Hotel zurüdtam, 
fand fie biefe\(ntwort, die fie mit gro- 
Ber Freude erfüllte, da fie aus ber fo 
fchnell erfolaten freundlichen Antwort 
des Direktors entnahm, daß fie hier 
vielleicht endlich dazu fommen mürbe, 
die erwünfchte Rolle zu fpielen. 
Nachdem fie am näcdjften Morgen 
forgfältig Toilette gemacht hatte, ftedte 
fie ein Verzeichnif ıhres Repertoires in 


den zierlichen Bompadour, machte fich | 
| Sie mir, 


leichten Herzens auf den Weg zum ge: 
ftrengen Herrn Direftor und betrat 
wohlgemuth das Haus Nr. 14 am 
Theaterplat. Auf blanfem Meffing- 
Thild glänzte ihr „Direltor U. Hage- 
dorn“ entgegen. Ein alter Diener öff- 
nete auf ihr Klingeln und führte fie in 
das Arbeitszimmer bes Herrn Diref- 
tor3. Ein Bücherfhrant ftand zwifchen 
ber Thüre und dem Sofa, auf dem fie 
ber ihr höflich grükend entgegenfom= 
mende Direktor mit einer Hanbbeme- 
aung Plaß zu nehmen bat. Diefer 
Schranf war die Stübe, nach welcher 
Lotte mechanisch griff, um nicht um= 
zufinfen, al3 fie ihn erfannte und an 
feinem fiegesbewußtenLächeln Jah, daß 
er glaubte, fie habe gewußt, daß er mit 
dem früheren Kollegen Dorn identijch 
fei. Alles Blut ftrömte zu ihrem laut 
flopfenden Herzen, fie fümpfte mit 
aller Energie gegen eine Ohnmadıt. 

Er trat fchnell dicht neben fie: „Er= 
holen Sie fih, Fräulein Waßmann, 
Sie haben hier nichts zu fürchten. Bin 
ich Ihnen denn fo fchredlich?“ fagte er, 
fichtlih beunruhigt über ihren jähen 
Schreck. 

„Das ſind Sie?“ ſagte ſie endlich, 
noch tonlos, „wie konnte ich das ah— 
nen?!“ „Wären Sie nicht zu mir ge— 
kommen?“ fragte er ernſt und vor— 
wurfsvoll, indem er die noch immer 
blaffe, zitternde Lotte zum Sofa führ- 
te. „Nein, beftimmt nicht,“ Tagte fie 
aufrichtig. 

„Das wäre aber doch ſehr unklug 
geweſen,“ tadelte er ſanft, „gerade weil 
wir uns ſchon kennen und ich Sie hoch— 
ſchätze, liebe Lotte, kann ich Ihnen doch 
als wenn wir uns 
ganz fremd gegenüberſtänden.“ 

Dann ſchilderte er ihr in beredten 
Worten, wie gerade eine Perſönlichkeit 
wie ſie an ſeinem Theater fehle, wie 
großartig ſie ihr Talent bethätigen 
könne, und wie warm der Empfang 
des publitums ſein würde. Sie mußte 
widerſtrebend zu ſeinen Zukunftsma⸗ 
lereien lächeln und, ſelbſt begeiſtert von 
ſeinen begeiſterten Worten, litt ſie es, 
daß er ihre Hand nahm, langſam den 
Handſchuh abſtreifte und jedes Fin— 


gers Spitze mit heißen Lippen küßte. 


halten, die ich ſo brennend gern ſpie— 
len möchte,“ ſagte Lottte beklommen. 

„Das wird von Ihrem eigenen Wil— 
len abhängen,“ ſagte er mit gepreßter 
Stimme „oder vielmehr von Ihrem 
Verhalten mir gegenüber.“ — Sie 
zuckte mit einer leichten Bewegung der 
ſchlanken Schultern zuſammen. Er 
hatte den Arm feſt um ihre Taille ge— 
legt und zog ſie an ſich. 

„Hier habe ich zu beſtimmen, wer 
diefe oder jene Rolle ſpielt. Vertrauen 
Lotte, Sie werden es nicht 
bereuen,“ flüſterte Hagedorn mit einem 
heißen Blick auf ihr geſenktes Köpf— 
chen. 

Wenige Tage ſpäter ſpielte die neu 
engagirte Schauſpielerin Fräulein 
Lotte Waßmann die „Johanna“ in der 
„Jungfrau von Orleans“. 

— — — — 
Der Urſprung des Beinkleides. 


Ueber das galliſche Beinkleid, ſeinen 
Urſprung und ſeine Ausbreitung wird 
in einem das Weſentliche knapp zu— 
ſammenfaſſenden Aufſatz in der „Re— 
vue Archéologique“ berichtet. Danach 
findet ſich das älteſte Zeugniß für die 
braca der Gallier in Polybtos' Be— 
richt über die Schlacht von Telamon 
(225 v. Chr.). Die Hofe hat aber, 
ehe fie zu den Gallierh fam, eine meite 
Wanderung zurüdgelegt: fie ift vom 
Drient ausgegangen, mo fie bei ben 
Berfern fchon fehr früh üblih mar. 
Bon diefen lernten fie bie Stythen 
fennen, die fie den oftelbifchen Germa= 
nen übermittelten. Erft von Ddiefen 
gelangten fie zu den Galliern, die fie 
ihrerfeit3 mieber auf die Römer ber 
Kaiferzeit übertrugen. Bon ihnen 
fam fie nebft der Benennung, was in 
dem genannten Auffaß übrigens nicht 
erwähnt ift, zu ben fpäteren Griechen; 
die heutigen Anfelgriechen bezeichnen 
ihre neue Pluberhofe noch al3 vräca. 
Dann hat die Hofe,tgre Kulturrund» 
reife zurüdgelegt und ift an ihren 
Ausgangspunkt, den Orient, zurüdge- 
fehrt. Das Wort hat fi aus einer 
indogermanifhen Wurzel Chräg ent- 
mwidelt, die dvenfelben Sinn mwiebergibt, 
ber in dem franzöfifhen Wort eul 
(eulotte) ftedt. 


Reine gute Gejundheit ohne reines Pink. Burbod 
Blood Bitters fhafft reined Blut. Stärft und kräf: 
tigt den ganzen Körper. momife 


— — — 


— Splitter. — Auch die ernſthafte⸗ 
ſten Gelehrten ſind dankbar, wenn man 
ſie lachen macht. 

— Uebermodern. Moderner 
Dichter: „Die Worte ſind ein nothwen⸗ 
—— Uebel zwifchen den Gebantenjtri- 





